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Sonnabend 30. Dezember 


Brief-Adreffe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Nur noch eine Nummer 


des „Geſelligen“ erſcheint im Jahre 1893. Wir bitten 
ſolche auswärtigen Abonnenten, welche mit der Beſtellung 
für das neue Quartal noch im Rückſtande ſind, dieſe nun⸗ 


mehr ſogleich bei dem nächſten Poſtamt oder bei einem 


Landbriefträger zu bewirken, damit die Zuſendung des 
„Geſelligen“ nicht unterbrochen wird. 

Im neuen Quartal kommt ein längerer, höchſt inter⸗ 
eſſanter ſozialer Original-Roman von Gregor Samarow 


„Auf der Neige des Jahrhunderts“ 


im „Geſelligen“ zum Abdruck. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich Mk. 1.80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt Mk. 2.20. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das erſte Quartal 1894 zu 1.80 Mk., für 
den Monat Januar zu 60 Pfg., in der Expedition Marien⸗ 
werderſtraße 4 und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße 6 
bei Herrn Roſteck, ſowie Kaſernenſtraße 28 bei Frau 
A. Lüdtke. 

Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältiger 
Bearbeitung ſeines Inhalts iſt der „Geſellige“ nicht nur 
die billigſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 
Zeitung der Oſtprovinzen; die Auflage des Geſelligen beträgt 
über 22000 Eremplare. Der Anzeigentheil des „Ge⸗ 
K wird daher von Behörden und Privaten auch all- 
eitig und mit beſtem Erfolg benutzt. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
— . —— —ͤ—en! ͤ — — — . —————— — 
Da des auf nächſten Moutag fallenden 
Nenjahrsfeftes wegen am Dienſtag, 
den 2. Januar (Moutag Abend), keine 
Nummer des „Geſelligen“ erſcheint, bitten 
wir für Dienſtag beſtimmte Inſerate ſchon für die 
Nummer des „Geſelligen“ von Son utag, den 31. De⸗ 

zember aufgeben zu wollen. Die Expedition. 


Vorſchläge zur Reform der Börſe. 

Der „Reichsanzeiger“ von Donnerstag Abend veröffent⸗ 
licht in einer beſonderen Beilage, welche nicht weniger als 
7 Druckbogen umfaßt, die . und den Text des dem 
Reichskanzler dem Bundesrath und dem Reichstag vorge⸗ 
legten Berichts der Börſen-Enquetekommiſſion — 
glücklicherweiſe kann man ſagen, noch ohne Anlagen — denn 
wer im deutſchen Reich hat wohl jetzt Zeit genug, um ſolche 
umfangreichen Schriftſtücke vollſtändig durchzuleſen?! Dem⸗ 
nächſt werden auch die Anlagen, die ſtenographiſchen Proto⸗ 
kolle über die Vernehmung der Sachverſtändigen und die 
Berathungsprotokolle veröffentlicht werden und im Buch⸗ 
handel erſcheinen. Dem Bericht der Börſenenquetekommiſſion 
geht voraus eine Zuſammenſtellung der von der Kommiſſion 
beſchloſſenen Vorſchläge. Daran ſchließt ſich die Begrün⸗ 
dung dieſer Vorſchläge in einzelnen Abſchnitten. 

Die von der Börſenenquetekommiſſion beſchloſſenen Vor- 
ſchläge füllen ſieben Spalten des „Reichsanz.“ und handeln 
1) von der rechtlichen Stellung und Organiſation der Börſen, 
2) vom Emiſſionsweſen, Zulaſſung von Papieren zum Handel 
und zur Notiz, 3) vom Terminhandel, 4) vom Maklerweſen 
und der Kursfeſtſtellung, 5) vom Kommiſſionsgeſchäft. 

Der erſte Abſchnitt über die rechtliche Stellung und 
Organiſation der Börſen enthält Normalbeſtimmungen 
über die für jede Börſe zu erlaſſende Börſenordnung. 
Der Antrag auf Zulaſſung zum Beſuch der Börſen muß 
danach von mindeſtens drei Gewähr smännern unterſtützt 
werden, von welchen jeder mindeſtens drei Jahre der betreffenden 
Börſe angehört haben muß. Auch darf die Börſenbehörde 
von den Gewährsmännern geeigneten Falls eine Kaution 
verlangen. Die Börſenbehörde entſcheidet über Zulaſſung 
nach Aushang des Antragszan der Börſe und nachdem die 
Gewährsmänner den Antragſteller für der Aufnahme an 
der Börſe und der Achtung ſeiner Berufsgenoſſen würdig 
erklärt haben. 

Ein Börſendisziplinarhof iſt an jeder Börſe zu er⸗ 
richten, vor welchem Börſenbeſucher zur Verantwortung 
zu ziehen ſind, welche durch ihr Verhalten an der Börſe 
oder bei Ausübung ihres Geſchäftsbetriebes die kauf⸗ 
männiſche Ehre verletzen oder ſich Handlungen zu 
Schulden kommen laſſen, welche ſie der Achtung ihrer 
Standesgenoſſen berauben. Als zu ahndende Handlungen 
werden unter anderem angeſehen: argliſtige Beeinfluſſung der 
Kurſe oder Preiſe, Gewährung und Annahme von Geſchenken 
in der Abſicht, Aeußerungen der Preſſe zu Gunſten oder zum 
Nachtheil gewiſſer Unternehmungen herbeizuführen oder zu 
unterdrücken, Anreizung zu Börſenſpekulationen, welche außer⸗ 

alb des Geſchäftsbetriebes des Angereizten liegen, falls ſie 

in einer des ehrbaren Kaufmanns unwürdigen Weiſe er⸗ 
folgen, der Abſchluß von Börſengeſchäften mit gewiſſen 
Handelsangeſtellten und Perſonen in unſelbſtſtändiger oder 
dürftiger wirthſchaftlicher Lage in einem Umfange, der in 
einem auffälligen Mißverhältniß zu der wirthſchaftlichen 
Lage der Perſonen ſteht, wiederholte Benutzung unkontrakt⸗ 
licher Waaren. a 

Der Disziplinarhof beſteht (immer nach den Vor⸗ 


ſchlägen der Kommiſſion) entweder aus der Handelskammer, 


einem Ausſchuß derſelben, oder aus den von den Börſen⸗ 
ern oder dem Börſenvorſtand zu wählenden Perſonen. 
egierungskommiſſar kann die Einleitung einer Unter⸗ 
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ſuchung verlangen und hat das Recht, allen Verhandlungen 
beizuwohnen. Der Disziplinarhof kann erkennen auf Ver⸗ 
warnung, Verweis, zeitweilige Ausſchließung, dauernde 
Ausſchließung, wobei das Strafurtheil öffentlich bekannt 
gemacht wird. In geeignetem Falle kann eine Disziplinar⸗ 
unterſuchung auch mit einer Ehrenerklärung zu Gunſten des 
Angeklagten abſchließen. 

Nach dem zweiten Abſchnitt über das Em iſſions— 
weſen kann der Bundesrath Anordnungen über die 
Zulaſſung von Werthpapier en zum Börſenhandel und 
zur Kursnotirung treffen. In der Emiſſionsbehörde, welche 
über die Zulaſſung neuer Werthpapiere entſcheidet, iſt auch 
das kaufende Publikum Bar Vertreter zu vertreten, 
welche von der Regierung beſtätigt werden. Ausgabe von 
Werthpapieren, welche erhebliche allgemeine Intereſſen 
ſchädigen oder offenbar zu einer Uebervortheilung 
des Publikums führen, iſt nicht zuzulaſſen. Werth⸗ 
papiere dürfen, im Falle dieſelben zur Zeichnung aufgelegt 
werden, vor beendeter Zutheilung an die Zeichner weder 
an der Börſe gehandelt noch öffentlich oder in mechaniſch 
hergeſtellten Privatkurszetteln oder Berichten notirt werden. 
Die Zulaſſung von Aktien eines zur Aktiengeſellſchaft um⸗ 
gewandelten Unternehmens zum Börſenhandel darf vor 
Ablauf eines Jahres nach Eintragung der Geſellſchaft in 
das Handelsregiſter nicht erfolgen. Für die Zulaſſung von 
Aktien iſt ein Mindeſtbetrag des Grundkapitals feſtzuſetzen 
(für Berlin 3 Millionen, für Frankfurt a. M. und Ham⸗ 
burg je 2 Millionen, ſonſt 12 Million). Das Emiſſions⸗ 
haus haftet für unrichtige oder in Folge der Fortlaſſung 
erheblicher Thatſachen unvollſtändige Angaben. Wenn das 
Emiſſionshaus die Unrichtigkeit oder Unvoll⸗ 
ſtändigkeit gekannt hat oder dieſelben ihm nur dadurch 
unbekannt geblieben ſind, daß es bös lich eine aus— 
reichende Prüfung der Angaben verabſäumt hat, ſo 
haftet es jedem, auch dem ſpäteren Erwerber eines ſolchen 
Werthpapiers für den Schaden, welcher demſelben an dem 
Papier aus der von den gemachten Angaben abweichenden 
Sachlage erwächſt. 

Im dritten Abſchnitt über den Te rminhandel wird 
dem Bundesrath die Befugniß ertheilt, den börſenmäßigen 
Terminhandel in beſtimmten Werthpapieren oder Waaren 
zu unterſagen oder von gewiſſen Bedingungen abhängig zu 
machen. Die Zulaſſung zum Terminhandel und zur amt⸗ 


lichen Notirung der Terminkurſe ſoll von einem Mindeſt⸗ 


kapital von 20 Millionen Mark des zuzulaſſenden Werth⸗ 
papiers abhängig ſein. Es muß ſchon während eines län⸗ 
geren Zeitraums ein regelmäßiger Terminhandel in dem 
Papier ſtattgefunden haben. Die Zulaſſung kann jederzeit 
zurückgenommen werden. 

Vor der Zulaſſung von Waaren zum börſenmäßigen 
Terminhandel und vor Feſtſetzung der allgemeinen Be⸗ 
dingungen für dieſen Terminhandel iſt eine vom Reichs⸗ 
kanzler in jedem einzelnen Fall zu berufende 
Kommiſſion von Vertretern der betheiligten Gewerbe— 
zweige ſowie der allgemeinen Intereſſen gutachtlich zu hören. 

Wer die rechtliche Fähigkeit zum Abſchluß von 
Börſentermingeſchäften in Waaren erlangen will, 
bedarf der Eintragung nach Namen, Stand und Wohn⸗ 
ort in ein Regiſter. Die Eintragung in das Regiſter iſt 
im „Reichsanzeiger“ bekannt zu geben. Börſentermins⸗ 
geſchäfte über Waaren mit nicht in das Regiſter eingetragenen 
Perſonen ſind rechts unwirkſam. Das Gleiche gilt von 
der Ertheilung und Uebernahme von Aufträgen zum Ab⸗ 
ſchluß von Termingeſchäften der bezeichneten Art. 

Die Lieferungs-Qualität des auf Termin Pau 
liefernden Getreides an deutſchen Börſen iſt von Zeit 
zu Zeit durch eine vom Reichskanzler zu berufende 
Ko mmiſſion feſtzuſtellen. 

In Betreff des Börſenſpiels im Terminhandel 
wird unter Nachahmung der Wucherſtrafparagraphen 
folgendes beſtimmt: 

„Wer in gewinnſüchtiger Abſicht unter Benutzung des 
Leichtſinns oder der Unerfahrenheit eines anderen denſelben 
in Bezug auf Börſenpapiere zum Abſchluß von Geſchäften, 
welche nicht zum Gewerbebetriebe deſſelben gehören, verleitet, 
obwohl er weiß oder nach den Umſtänden annehmen muß, 
daß der Umfang der Geſchäfte die wirthſchaftliche Exiſtenz des 
Verleiteten gefährdet, wird mit Gefängniß bis zu 6 Monaten 
und zugleich mit Geldſtrafe bis zu zehn Tauſend Mark beſtraft.“ 

Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, welcher ſolche Geſchäfte 
für ſich oder Dritte abſchließt, obwohl der Umfang der 
Geſchäfte die wirthſchaftliche Exiſtenz des Gegenkontrahenten 
gefährdet. Solche Geſchäfte begründen keine Anſprüche 
und das Geleiſtete kann zurückgefordert werden. 

In dem vierten Abſchnitt über Maklerweſen und 
Kursfeſtſtellung iſt beſtimmt, daß die Kursmakler von 
der Staatsbehörde auf Vorſchlag der Börſenorgane auf 
kürzere Zeit angeſtellt und vereidigt werden. Der fünfte 
Abſchnitt handelt vom Kommiſſionsgeſchäft. 

Die Börſen⸗Forſchungs-Kommiſſion empfiehlt dem 
Reichskanzler, an welchen der ganze Bericht gerichtet, daß 
an denjenigen Orten, an welchen durch das Bankgewerbe 
für die rechtſchaffene Vermittelung der Kapitals⸗ 
belegung nicht ausreichend geſorgt iſt, durch öffent⸗ 
liche Kaſſen (Sparkaſſen, Poſtanſtalten) eine er⸗ 
gänzende Thätigkeit entwickelt werde. Die „Reichs⸗ 
bei hren 0 ſind weggelaſſen, weil die Reichsbank ſchon jetzt 
bei ihren zahlreichen ee genden, einſchließlich der Neben- 
ſtellen, Aufträge zur Anſchaffung von Werthpapieren annimmt. 


Anzeigen nehmen en: Briefen: P. Jonſchorowskl. Bromberg: Sruenanuer'ſche Buchdr. 


N. 305. 


68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Chriſtdurg 


1 F. W. Nawrotzkt. Dlirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Philipp 
Kulmſee! P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning eu F. Albrecht. Rieſenburg 
e Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exved. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 


——— — — nn 


Ein Petroleum⸗Monopol. 


Die Verſtändigung der ruſſiſchen Petroleumquellen⸗ 
beſitzer mit der amerikaniſchen Standard-Oil⸗Company 
ſcheint zu Stande kommen und damit der Petroleum⸗ 
handel der ganzen Welt Monopol eines halben 
Dutzend Menſchen, der Millionäre Rockefeller, Nobel, 
Rothſchild ꝛc., werden zu ſollen. 

Das allerdings bis jetzt noch nicht in Kraft getretene 
Uebereinkommen zwiſchen den ruſſiſchen Petroleum⸗In⸗ 
duſtriellen untereinander einerſeits, der ruſſiſchen und 
amerikaniſchen Konkurrenz andererſeits beſtimmt im Weſent⸗ 
lichen Folgendes: An der Spitze des ruſſiſchen Kartells 
ſtehen fünf Mitglieder, durch welche der Export und Ver⸗ 
kauf des ruſſiſchen Petroleums auf den ausländiſchen 
Märkten vermittelt wird. Die Höhe des Exports wird be⸗ 
rechnet nach der Ausfuhrmenge des Jahres 1892. Der 
Erport » Antheil eines jeden Kartell-Mitgliedes richtet ſich 
nach ſeinen Antheilſcheinen, dieſe wieder nach dem Prozent⸗ 
ſatz, mit welchem er im Jahre 1892 am Export betheiligt 
war. Wer mehr exportirt als ihm zukommt, zahlt für 
jeden Meterzentner das Dreifache des jetzigen Petroleum⸗ 
preiſes in Baku als Strafe. Die ruſſiſche Regierung, 
welche die großen Steuerſummen und die Einnahmen der 
kaukaſiſchen Bahnen in der Hand behalten will, übernimmt 
nach dem vorläufigen Abkommen die Ueberwachung des 
Kartellbetriebes und ſetzt die Frachttarife der Baku⸗ 
Batum⸗Bahn um ein Bedeutendes herab. Die Ver⸗ 
ſtändigung mit der Standard - Dil- Company ſoll derart 
geſchehen, daß von dem Weltbedarf an Petroleum 30 pCt. 
von Rußland, 70 pCt. von Amerika gedeckt werden. 

Was dieſer „Petroleum⸗-Ring“ für die Ver braucher 
zu ſagen haben wird, braucht nicht erörtert zu werden. Der 
„Petroleum⸗Ring“ diktirt den Preis und das Publikum 
bezahlt ihn. Der große Zwiſchenhandel hat ſchon vor 
Bildung des Weltkartells durch die Monopoliſirungsgelüſte 
des deutſchen Ablegers der Standard-Oil⸗Company einen 
Vorgeſchmack bekommen, was ihm bevorſteht. Aber, und 
das iſt bisher noch wenig beachtet worden, auch der 
Kleinhandel wird ſchwer geſchädigt werden, wenn der 
Ring ſich ſchließt. 

Man kann annehmen, daß jetzt in Deutſchland mehrere 
hunderttauſend Kleinhändler vom Petroleum⸗Verkauf 
einen Gewinn erzielen. Natürlich betreibt kein Kleinhändler 
den Petroleum⸗Verkauf allein, aber faſt in jedem „Kolonial“⸗, 
„Material“⸗Kramladen iſt Petroleum zu haben. Das Ge⸗ 
ſchäft iſt bisher ein glattes geweſen, der Händler verkauft 
in der Regel baar. Vielerlei Qualitäten giebt es nicht, 
Schaden wegen mangelhafter Waare iſt daher ſelten. Der 
Kaufmann hat einen beſcheidenen, aber regelmäßigen 
Nutzen, auf den er rechnen kann. Etablirt ſich die Allein⸗ 
Nr nit der amerikaniſchen Geſellſchaft und 
Rothſchilds, ſo büßt die große Mehrheit der Kaufleute 
den Gewinn ein, in jedem Ort wird einer beziehungsweiſe 
eine kleine Anzahl, die ſich, wer weiß mit welchen Mitteln, 
an den Agenten zu machen wiſſen, den Nutzen allein in die 
Taſche ſtecken. Die Frage iſt, muß das deutſche Reich 
eine derartige Benachtheiligung ſeiner Bürger durch aus; 
ländiſche Ausbeuter dulden? 

Man fragt ſich: Iſt es nicht möglich, dem Monopol 
der Fremden durch ein Reichsmonopol zu begegnen? 
Gewiß, das Reich wäre zunächſt auf das amerikaniſch⸗ 
ruſſiſche Kartell als Lieferanten angewieſen, aber als 
Monopolinhaber könnte das Reich dem Ringe der Petroleum⸗ 
könige ein erträgliches Verfahren aufzwingen. Jedenfalls 
iſt es an der Zeit, auf Mittel und Wege gegen 
die den Petroleumkonſumenten und Händlern drohende 
Gefahr zu ſinnen. Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ 
5 nicht Unrecht, wenn er darüber ſpottet, daß der 

eichstag ſich über die kleinen Handelsverträge zankte, 
während ein Ereigniß von ungeheurer wirthſchaft⸗ 
licher Tragweite, wie das Zuſtandekommen des Welt⸗ 
Petroleummonopols, vor der Thüre ſteht. 

Der Jahresverbrauch an Petroleum im deutſchen 
Zollgebiet beträgt nach der amtlichen Handelsſtatiſtik: 


Verbrauch Verbrauch 
im Ganzen auf den Kopf 
1000 kg net: o kg 
1871/75 154 504 42 Im 
1876 / 00 235 280 5,40 
1881/88. 389 335 8,54 
f 1886/90 556 697 11, 1 


„Die Hauptproduktions⸗, zugleich auch Haupthandels⸗ 
länder des Petroleums ſind Rußland und die Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika, andere wichtige Handels⸗ 
länder aber Belgien und die Niederlande. Deutſchlands 
Einfuhr vom Ausland betrug 1891: 


100 kg Werth in 1000 Mk. 


8 6 755 284 65 391 

davon die Einfuhr aus; 
Belgien 177 187 1715 
den Niederlanden 118 620 1129 
Rußland 443 256 4291 
den Verein. Staaten v. A. 5 940 274 57 502 


Bis zum Jahre 1879 war Petroleum bei der Einfuhr 
zollfrei; erſt der Zolltarif vom 1. Juli 1879 belegte Pe⸗ 
troleum einſchließlich der mineraliſchen Schmieröle mit 
einem Zoll von 6 Mk. Die Schmieröle wurden ſpäter von 
dem Petroleum getreußt und unterliegen jetzt einem Zoll 


von 19 Mk. für 100 Ka. Der Petreleumdoll ergab 1897 


ne, 
ee 


eee ere WETTE AB, Bere rraiteı Seh 


u 7 Ne. 
. N 1 
— — 
7 


7 * Re * a! 2 en I 
u ——— un 
u 


Bundes und die 


Mar d. 5. ungefähre 10 pet vom Gefanunt- 
en irgend ein Zoll wenig van den Verbrauchern 
Wpfunden wird, jo iſt es dieſer. Es wird unſeres Er⸗ 
Hens ernſtlich zu erwägen fein, ob nicht der Petroleum⸗ 

bedentend erhöht werden muß angeſichts des 
enden Ringes der Petroleumkönige. Abſetzen müſſen 
e ihr Petroleum und die Reichskaſſe würde dann 
weni s eine bedeutende Zolleinnahme haben. Damit 
eine Bedrückung der Kleinhändler und Konſumenten ver⸗ 
mieden würde, wäre aber wohl ein Theil des vereinnahntten 
Jolles den Händlern und Konſumenten zurückzuerſtatten. 
Jedenfalls iſt die ganze Sache wichtiger und eruſter als 
viele andere Steuer: und Zollfragen. 

Recht bezeichnend für die ungeheure Macht des inter⸗ 
nationalen Leihkapitals und für ſein geradezu raffinirtes 
Vorgehen iſt die Art und Weiſe, wie Rothſchild die 
amerikaniſche Standard⸗Oil⸗Company, mit der er jetzt 
den Bund ſchließen will, aus Oeſterreich⸗Ungarn faſt 
vollſtändig wegfegte. Die von dem Wiener Rothſchild 
beherrſchte Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe gründete 
in Fiume eine große Petroleum⸗Raffinerie. Dieſe Fabrik 
raffinirt „raffinirtes Petroleum“ und macht damit einen 
Heidenprofit. Reines, ruſſiſches Petroleum wird, ehe 
man es nach Oeſterreich einführt, künſtlich getrübt und 
zahlt ſtatt 10 Gulden in Gold nur zwei Gulden und etliche 
vierzig Kreuzer Zoll. Der Unterſchied wandert in die 
Taſchen der raffinirten Raffineure. 
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Berlin, 29. Dezember. 

— Prinz und Brinzejjin Heinrich werden am 31- 
Dezember zu mehrtägigem Beſuch des Kaiſerpaares in Pots⸗ 
dam eintreffen. 

— Die „Köln. Ztg.“ wendet ſich gegen die Meldungen 
ausländiſcher und deutſcher Zeitungen, nach denen der 
Wiener Botſchafter abberufen werde und zwiſchen Graf 
Caprivi und dem Miniſterium einerſeits und zwiſchen 
Graf Caprivi und dem Kaiſer andererſeits eine Spannung 
eingetreten ſei. Die Köln. Ztg. erklärt alle dieſe Aus⸗ 
ſtreuungen für falſch und ſagt, es ſei bedauerlich, daß die⸗ 
jenigen Perſonen, die einen perſönlichen Kampf gegen Caprivi 
ausfechten, dieſes mit ſo elenden Waffen thun. 

— Der Großherzog von Sachſen Weimar iſt unter 
ſtarkem Fieber an der Influenza erkrankt. Obwohl er ſich 
auf dem Wege der Geneſung befindet, iſt äußerſte Schonung 
geboten, jo daß der Neujahrsempfang abgeſagt wurde. 

— „Unſere Kirche am Anfang des neuen 
Jahres“ it ein uns zugegangener Artikel der „Pro⸗ 
teſtanten⸗Vereins⸗Korreſpondenz“ betitelt, in dem es heißt: 
So lange wiſſenſchaftliche Bücher und Schriften, Zeitungs⸗ 

artikel und Vorträge, Vereine und Verſammlungen gegen ein⸗ 
ander ausgeſpielt werden, iſt die Lage noch nicht brennend; 
das ſind nur theils Rüſtungen, theils Vorpoſtengefechte. Aber 
nun kommt der Entwurf einer neuen Gottesdienſt⸗ 
ordnung, durch welche die Kirche feſtgelegt werden ſoll auf 
die alte Dogmatik, nach der im Hauptgottesdienft das 
Apoſtoli nicht verleſen ſondern bekaunt werden, nach der 
die Pathen bei der Taufe, die Kinder bei der Konfirmation es 
„als ihren eigenen Glauben“ bekennen ſollen, nach der die 
meiſten Formen und Gebete ſo gefaßt ſind, daß man nur ver⸗ 
gangene Zeiten reden hört — da wird die Sache ernſter. 

Wie fteht's in den Gemeinden, in der evangeliſchen 
Chriſtenheit der preußiſchen Landeskirche? Geht fie die Sache 
nichts an? Stimmt ſie der neuen Agende zu? Hier iſt die 
letzte Inſtanz, höher als Generalſynode, Staatsminiſterium 
und Landesherr; iſt fie zufrieden, fo erliſcht jeder Widerſpruch 
in ſich ſelbſt. 

Die „Proteſtanten⸗Vereins⸗Korreſpondenz“ fordert die 
evangeliſchen Gemeinden auf, von ihren geſetzlichen Mitteln 
— Verſammlungen, Erklärungen, Petitionen an die ge⸗ 
nannten Behörden — Gebrauch zu machen, damit nicht 
eine „Kirchhofluft in der Kirche wehe“ und die Keime des 
Lebens, die ſeit der Gemeindeordnung ſproßten, nicht unter 
dem Froſt ſterben. 

— Ein „oſtelbiſcher Landwirth“ erklärt in einem 
Artikel der „Nat. Ztg.“, betitelt „die Landwirthſchaft 
und der ruſſiſche Handelsvertrag“, die Agitation der 
Herren von Plötz und Gen. als ein Unglück für die 
Landwirthſchaft. Er führt u. A. aus: 

Die Methode, weiche die agrariſche Bewegung anwendet, hat 
nicht nur nichts genützt, ſondern ungeheuer viel geſchadet und es 
wird hohe Zeit, daß ſich die Landwirthe dieſe Methode verbitten. 
Was iſt bei dem leidenſchaftlichen Kampfe erreicht? Nach dem 
eigenen Ausspruch der Führer — Nichts! Nichts im Sinne 
des erſtrebten Zieles, leider aber ſehr viel in nicht beabſichtigter 
Richtung. Dieſe Erfolge laſſen ſich zufammenfaſſen in: Ent⸗ 
werthung des Grund und Bodeus und Hemmung der Steigerung 
der Bodenpreiſe im richtigen Verhältniß zu der geſteigerten 
Produktion, Verſchlechterung des landwirthſchaftlichen Kredites, 
namentlich des Realkredites, Trübung des Urtheils über land⸗ 
wirthſchaftliche Verhältniſſe in weiteſten Kreiſen, Verbitterung 
der Landwirthe. 

Wer heute landwirthſchaftliche Zeitungen lieſt, der kauft 
wohl kein Landgut. Der natürliche Gang des Erwerbes von 
Grund und Boden auf dem Lande iſt durch die agrariſche 
Agitation bereits unterbrochen. Dieſer natürliche Gang in 
einem Lande mit hoher Kultur beſteht darin, daß die in allen 
Erwerbszweigen erworbenen Kapitalien zu einem großen Theil 
zuletzt den Erwerb von Grund und Boden ſuchen. Das 
fortwährende wüſte Geſchrei über Ruin und Nothſtand hat das 
Kapital vom ländlichen Beſitz direkt und indirekt mit Gewalt 
urückgetrieben. Wer ſoll eine Kapitalanlage ſuchen in einem 
Gewerbe, deſſen Vertreter beſtändig öffentlich über ihre Ver⸗ 
armung jammern! Der Umſtand, daß die Führer dieſer faſt 
überall die reichſten Leute ſind, daß die Klagelieder aus den 
geſegnetſten Gegenden am lauteſten erſchallen, daß die 

aſſeſten Uebertreibungen bei jeder, noch ſo unpaſſenden Gelegen⸗ 
heit immer und immer wieder vorgetragen werden, das Alles 
hat den moraliſchen und materiellen Kredit der Land⸗ 
wirthſchaft mehr und ki ore untergraben, als dies alle 
behaupteten und wirklich vor handenen Kal amitäten je 
vermögen. In den öſtlichen Provin Jan wo der Realkredit 
geregelt iſt, waren Kapitalien nach der Landſchaft, vielleicht in 
Höhe von vier Fünfteln des Ankaufpreiſes, bis vor wenig 
Jahren ſtets ohne jede Mühe zu haben — heute nicht mehr. 

Die tiefe Verbitterung der Landleute ſelbſt, welche 
dieſe fortwährende Hetzerei verbreitet hat, iſt die traurigſte und 
olgenſchwerſte Errungenſchaft dieſer Arbeit. Wenn es dem 
zandmann ſchlecht geht, wenn dies und das fehlſchlägt, To ſteift 
das den tüchtigen Mann zu um ſo größerer Anſtrengung und 


Arbeit. Der Mißerfolg treibt zur Selbſtprüfung, er zeitigt 


inſchränkungen, er ſtählt und kräftigt zum weiteren Ausharren. 
Reſt aber heute der ſchlichte Landmann die Blätter feines 
Reden ſeiner Führer, ſo muß er verzweifeln, 
up glauben, Alles, Staat eſellſchaft habe 11 u 
m Untergang verſchworen, Alle vange von ſeinem © weiße 
e. ge hal Noth und Sorge. Soll das dem Manne 
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ördchen ein. 

Zu dem allen tritt noch das Unglück, daß alle andern 
Stände gegen die Landwirthſchaft aufgeregt werden! 
die unausbleibliche Reaktion wird es auch wirklich b 5 nnenen 
Vorſchlägen zur Hebung der Landwirthſchaft ſehr ſchwer 
machen, Gehör zu finden. 

Die Land wirthſchaft der Grenzprovinzen hat 
großes Intereſſe an erleichtertem, vermehrtem Verkehr mit Ruß⸗ 
land. Rußland kann ein ſehr guter Abnehmer für Zucht⸗ 
vieh, Saaten und für alle die landwirthſchaftlichen Produkte 
werden, welche es zur rationellen Geſtaltung ſeines Betriebes 
dringend bedarf. Zeigen ſich wohlthätige wirthſchaftliche Folgen 
für beide Theile, ſo iſt an einer ſpäteren weiteren Ausbildung 
des Vertrages nicht zu zweifeln, welche mit der Zeit zu einem 
wirklich umfaſſenden Verkehr mit Rußland führen kann. 

Was man für und wider den Vertrag auch geltend machen 
kann, ſteht in feiner wirthſchaftlichen Bedeutung doch zurück gegen 
die politiſche Bedeutung. Ein Vertrag bedeutet Frieden, 
wenigſtens die Ausſichten auf den guten Willen zum Frieden 
von beiden Seiten. Hat ſich einer der Herren, die gegen den 
Vertrag donnern, ſchon klar gemacht, was für uns ein Krieg 
mit Rußland bedeutet? Ein Krieg, in dem wir auch als Sieger 
nichts zu holen haben, als Elend und wirthſchaftlichen 
Schaden? Wer heute dem raffinirten Maſſenmorde, der der 
moderne Krieg ſein muß, das Wort redet, denſelben gegenüber 
wirthſchaftlichen Uebelſtänden als „das kleine Uebel“ betrachtet, 
der unterſcheidet ſich recht wenig vom Anarchiſten. 

Sachſen⸗Koburg Gotha. Die Einkünfte des Herzogs 
von Koburg aus den Renten des Herzogthums ſind am 
letzten Mittwoch im engliſchen Unterhauſe beſprochen worden. 
Der Premierminiſter Gladſtone hatte es jedoch abgelehnt, 
dieſen Gegenſtand öffentlich zu verhandeln. 

Nun it in der amtlichen „Koburger Ztg.“ eine 
Kundgebung erfolgt, welche das finanzielle Verhältniß 
des Herzogs zu England beſpricht. Dieſe betont, daß dies 
Verhältniß künftig außerhalb der Verhandlungen des 
engliſchen Parlaments ſteht, und rechtfertigt dann die Bei⸗ 
behaltung des einen Theils der engliſchen Einkünfte, indem 
auseinandergehalten wird, daß der Herzog verzichtet hat 
auf den ihm als engliſchen Prinzen zuſtehenden Zuſchuß, 
dagegen nicht verzichten konnte auf die bei ſeiner Ver⸗ 
mählung als Zuſchuß für ſeinen Haushalt feſtgeſetzte 
Summe, einmal weil dieſer verbunden war mit der Be⸗ 
ſtimmung über das Witthum ſeiner Gemahlin und ein 
Verzicht das geſetzlich feſtgeſtellte und auf Vertrag zwiſchen 
England und Rußland beruhende Aurecht der Herzogin für 
den Fall ihrer Wittwenſchaft empfindlich geſchädigt hätte, 
und andererſeits die engliſche Hofhaltung des Herzogs ſeit 
Jahrzehnten beſtehe, der Herzog große Summen in das der 
engliſchen Krone angehörige Clarence Houſe hineingebaut 
und zahlreiche Beamte und Bedienſtete habe halten müſſen. 


In Bayern iſt ein Bund der oberbayeriſchen 


[Landwirthe gegründet worden. In der in Traunſtein 


am zweiten Weihnachtsfeiertage abgehaltenen Gründuungs⸗ 
verſammlung hat auch der Reichstagsabgeordnete Dr. Sigl 
geſprochen. Er ſprach u. A. auch von den landes⸗ 
verrätheriſchen Beſtrebungen der bayeriſchen Zen⸗ 
trumspartei, die durch den Bauernbund gezwungen 
werden müſſe, eine wirkliche Volkspartei zu werden. 
Mit Bezug auf ſein Reichstagsmandat ſagt Sigl recht 
„reichsfrenüdlich“: „Ich bin nur in den Reichstag gegangen, 
weil ich mußte. Was habe ich denn davon? Da ſind ſo 
viele dumme Kerle droben, denen mich gleichzuſtellen für 
mich wahrhaftig keine Ehre ſein kaun. In den Reichstag 
kann man Jeden hineinſchicken, went er auch kein Quintchen 
Hirn im Kopfe hat. Man wirft uns vom Bauernbund 
ferner vor, daß wir keine religiöſe Partei ſeien, und was 
mich betrifft, ſo habe ich gar keine Religion. Ein beliebtes 
Mittel, um gegen den Bauernbund zu hetzen, iſt, daß er 
ſozialdemokratiſch iſt. Dazu kann es einmal kommen, 
wenn der Mittelſtand ruinirt iſt, auf dieſem Wege, der jetzt 
eingeſchlagen worden iſt, oben und unten und in der Mitte 
— aus Verzweiflung. Heute ſind wir es noch nicht, well 
wir noch Heimath, Eigenthum und Familie zu vertheidigen 
haben. Der Bauernbund iſt das ſchlechte Gewiſſen des 
Zentrums. Ohne das Zentrum hätten wir den Krieg von 
1870, die Verſailler Verträge und die jetzige große Volks⸗ 
belaſtung nicht. Wenn ich Alles ſo betrachte, ſo beſchleicht 
mich das Gefühl, als ob die Siegesgöttin auf dem Münchener 
Siegesthor mit einer unſichtbaren Pickelhaube uns 
immer mehr nach Norden zöge. Das wollen wir nicht. 
(Beifall.) Darum ſeid einig, ſeid muthig! Dann wird die 
verrätheriſche Herrlichkeit des Zentrums bald ihr Ende er⸗ 
reicht haben und wird dem Bauernvolk das zukommen, 
was ihm gebührt: Recht und Gerechtigkeit. (Anhaltender 
Beifall.) 

Oeſterreich⸗Ungarn. Eine neue Hausſuchung bei dem 
Anſtifter der Prager Mordthat, Kritz, hat zahlreiche 
ſozialiſtiſche Schriften, ferner eine Anleitung zur Erzeugung und 
Behandlung von Exploſivſtoffen, worin häufig das Wort 
„Dynamum“ vorkommt, dann einen Lithographieſtein zu Tage 
gefördert. Dragounund Dolezal werden von Bekannten als 
gewaltthätig und arbeitsſcheu geſchildert; ſie hatten in letzter 
Zeit, obwohl arbeitslos, viel Geld. Dolezal erklärte auf 
Befragen, ſie hätten das Geld von einem Dr. Fiala in 
Weinbergen erhalten; Dragoun ſagte zu ſeiner Mutter 
kurz vor der Blutthat, bald werde er noch mehr Geld 


theile von Bomben gefunden worden. 
Fürſtbiſchof Kopp it aus Breslau in Troppau 
eingetroffen und bleibt dort während der Dauer der 


Stellvertreter angehört. 

Frankreich. Die Anklage gegen Vaillant, deſſen 
Prozeß am 5. Jaunar beginnen ſoll, lautet auf Mord⸗ 
verſuch und Zerſtörung eines öffentlichen Gebäudes. Um 
Beeinfluſſungen und Beunruhigungen durch Drohbriefe ꝛc. 
vorzubeugen, iſt ſtrenge Anweiſung ertheilt worden, die Liſte 
der in dieſem Prozeß thätigen Geſchworenen nicht vor⸗ 
zeitig zu veröffentlichen. 

Die Pariſer kommen aus der Angſt und Aufregun 
nicht heraus. In der „Großen Oper“ hat man am Mittwoch 
die Kette des Kronleuchters faſt ganz durchfeilt ge⸗ 
funden. Man vermuthet auch hier ein anarchiſtiſches 
Attentat, mit deſſen Unterſuchung die Polizei beſchäftigt tft. 

In dem Prozeß gegen den Urheber der Unruhen von 
Aigues⸗Mortes vor dem Schwurgerichtshof zu 
Angouleme wurde am Donnerſtag der Befehlshaber der 
Gendarmerie vernommen und gab eine Schilderung der 
Vorgänge. Die wüthende Menge habe, nachdem die 
Italiener den erſten Angriff gemacht, trotz der An⸗ 

| en der Gendarmen, Die Häuſer belagert, in welche 
4 ie in den Salinen beſchä n italteniſchen Arbeiter 
geflüchtet hatten, und habe dort die Fenſter und die Dächer 
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haben. Bei einem der drei Verhafteten ſind auch Beſtand⸗ 


Sitzung des Landtags, welchem er als Landeshauptmann⸗ 


gegen die Beſchäftigung von Kandidaten der Th 
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fert Als an anderen Tage dle Gendarmerie dle 
alieniſchen Arbeiter nach Aigues⸗Mortes geleitete, habe 
eine bewaffnete Schaar die Italiener angegriffen, einige 
Verwundete ſeien mit Knütteln todtgeſchlagen worden. 
Der a 2 8 ein, verwundete Italiener 
mit einem Knüttel geſchlagen zu haben. Er führte zu 
ſeiner Entſchuldigung an, daß er betrunken geweſen ſei. 

Augeklagt ſind 16 Franzoſen und 1 Italiener. 65 Zeugen 
ſind geladen. 

Den Verhandlungen wohnte u. a. auch der italien iſche 
Generalkonſul von Marſeille bei, was von mehreren 
franzöſiſchen Blättern übel vermerkt und als eine Bes 
leidigung der franzöſiſchen Richter angeſehen wird. Dem 
Konſul wird gerathen, ſchleunigſt nach Marſeille zurück⸗ 
Fungus Der Generalkonſul hat nun dem Präfekten von 
Angouléme erklärt, er wohne nur dem Prozeſſe bei, um 
ſich zu Wee daß ſich die italieniſchen Arbeiter nicht 
gegen franzöſiſche Gaſtfreundſchaft vergangen hätten. 

Bei den Empfangsfeierlichkeiten im Rathhauſe zu Lyon 
während des Beſuches der ruſſiſchen Marineoffiziere prangte 
unter dem Flagenſchmuck auch eine aus reiner Seide und 
in einem Stück hergeſtellte Fahne in den ruſſiſchen 
Farben. In der Mitte iſt das Wappen der Stadt Lyon 
eingewebt; unter dieſem iſt ein Thurm zwiſchen einem 
Eichen⸗ und einem Lorbeerzweig dargeſtellt, und darunter 
befindet ſich die Inſchrift: „La ville de Lyon à la Russie“ 
(Die Stadt Lyon an Rußland). Die Fahne iſt mit pracht⸗ 
vollen ſchweren breiten Goldfranſen umſäumt und den 
Fahnenſtock ziert der ruſſiſche Doppeladler. Die Stadt 
Lyon hat nun dieſe Fahne der Stadt Moskau verehrt, 
damit ſie im Moskauer Stadthauſe einen Platz finde. 
Dieſer Tage traf dies werthvolle Geſchenk in Moskau ein 
und wurde vom dortigen franzöſiſchen Geueralkonſul Grafen 
de Kergaradec dem Moskauer Generalgonverneur Groß⸗ 
fürſten Sergei Alexandrowitſch überreicht behufs Ueber⸗ 
weiſung an die Stadtverwaltung. 

Italien. Die Unruhen unter den Landarbeitern in 
Kalabrien und der Romagna nehmen immer mehr zu. 
Sozialiſten und Anarchiſten veranſtalten überall Maſſen⸗ 
verſammlungen und hetzen die Bevölkerung zum Wider⸗ 
ſtande gegen die Behörden auf. Die Polizei wird an allen 
Orten verſtärkt und Gensdarmeriepoſten müſſen die Ord⸗ 
nung aufrecht erhalten. 

Während der Aufführung der „Mediei“ von Leoncavallo 
am Mittwoch im Opernhauſe zu Rom, welcher die Königin 
und der Kronprinz beiwohnten, erſchollen plötzlich von der 
Galerie Rufe: „Hoch Sizilien! Hoch die erſchoſſenen 
Sizilianer!“ Nachdem der Mann, der die Rufe ausgeſtoßen, 
verhaftet, konnte die Aufführung fortgeſetzt werden. 

Der Miniſterrath hat beſchloſſen, alle Beförderungen 
im Beamtenſtande, ſowie die Aufnahme neuer Beamten 
vorläufig einzuſtellen. N 

Spanien. In dem Prozeſſe gegen die Anarchiſten, 
welche wegen des im vergangenen Jahre unternommenen 
Verſuchs, die Deputirtenkammer in die Luft zu 
ſprengen, angeklagt ſind, behaupten zwei der Angeklagten, 
ein Franzoſe und ein Spanier, daß der dritte Angeklagte 
ein Lockſpitzel ſei. Die beiden erſteren bekennen ſich zum 
Anarchismus, erklären aber, der Spitzel habe den Plan 
entworfen und die Exploſivſtoffe, über deren Zuſammen⸗ 
ſetzung ihnen nichts bekannt ſei, gekauft. Es ſind 45 Zeugen 
zu vernehmen. 

Griechenland. In der Nacht zum Donnerstag explo⸗ 
dirten in Athen an dem Hauſe des Bankier Syngros 
niedergelegte Dynamitpatronen. Die Thäter ſind bis 82 
noch nicht ermittelt. In der Stadt herrſcht deshalb leb⸗ 
hafte Erregung. 

Bulgarien. Für die Errichtung eines Denkmals des 
Grafen Hartenau iſt eine Nationalſubſkription eröffnet: 
worden. Die Regierung verpflichtete ſich, in jeder Stadt 
Comitee's zur . der Beiträge einzuſetzen. 
Das Denkmal — ein Reiterſtandbild — ſoll vor dem Palais 
auf dem Alexanderplatz errichtet werden. Ä 


Afrika. Der Bruder des Sultans von Marokko, 
Araaf, hat an den Marſchall Martinez Campos die 
hervorragendſten Häuptlinge der Riffkabylen ausge⸗ 
liefert. Martinez Campos, welcher der Anſicht iſt, daß der 
Sultan ſelbſt die Häuptlinge beſtrafen ſolle, hat die Häupt⸗ 
linge wieder von Melilla nach Tanger zurückgeſchickt. 

In Kamerun iſt das Gouvernementsgebäude 
durch meuteriſche Polizeiſoldaten ausgeplündert worden. 
Die Beſatzung des deutſchen Kriegsſchiffes „Hyäne“ hat die 


erbeuteten Sachen zurückerobert. In dem Gefecht mit den 


Meuterern hat es mehrere Todte gegeben. 
—— 


Aus der Provinz 


Graudenz, den 29. Dezember. 

— Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt macht in der „Statiſt. 
Korr.“ Mittheilungen über die Zunahme des Verkaufs⸗ 
werthes des Viehes. Der deutſche Viehbeſtand beſaß 
nach der Zählung vom 1. Dezember 1892, verglichen mit 
dem Viehbeſtand von 1883, einen um 792 Millionen Mark 
oder 14 Prozent höheren Verkaufswerth. Von dem 
Mehrwerth entfielen auf die Pferde 202 Millionen Mark, 
auf das Rindvieh 471 Millionen Mark, auf die Schweine 
208 Millionen Mark. Dieſem Mehrwerthe von 881 Mil⸗ 
lionen Mark ſteht ein Minderwerth nur bei den Schafen 
von 89 Millionen gegenüber; die Zahl der Schafe iſt von 
19 Millionen auf 13½ Millionen zurückgegangen. Beſon⸗ 
ders in die Augen fällt dagegen die Zunahme der Rind⸗ 
viehzucht und der Schwe ine zucht. Das Rindvieh hat 
ſich von 15 786 464 auf 17 555 818 Stück vermehrt, die Zahl 
der Schweine iſt gewachſen von 9 206 195 auf 12 174 513, 
die Zahl der Pferde von 3 522 545 auf 3 836 346 Stück. 

—— Der Kultus miniſter hat ſich dahin wege daß 
eologie 
an Volks⸗ und Bürgerſchulen, ſofern dieſelben die Yes 
ſchriftsmäßige lehramtliche Prüfung abgelegt haben, keine Bedenken 
beſtehen, daß es dagegen durchaus unzuläſſig ſei, denjenigen Kan⸗ 
didaten der Theologie, die die gedachte Prüfung nicht beſtanden 
haben, irgend welche Lehrthätigkeit an Volks⸗ und Bürger⸗ 
ſchulen zu geſtatten. 

— Die letzte der diesjährigen Weihnachtsbeſcherungen, 
veranſtaltet von der Schützengilde, fand geſtern Abend im 
ea Saale des Schützenhauſes ftatt. Drei ſchön geſchmückte 

eihnachtsbäume ſtrahlten ihren Kerzenglanz über die 76 Kinder, 
welche mit Kleidungsſtücken und Chriſtſtollen reichlich beſchenkt 
werden ſollten. Nachdem die Muſik das „Stille Nacht“ geſpielt hatte, 
yet Herr Robert Scheffler eine er Pr nſprache an 


te Kinder, mit der ut daft brave und tige Meuſchen zi N 
werden, damit ſie an anderen die iR 15055 1 
Arguf heim zz 


ein es | 
weiſen könnten, die ihnen jetzt zu theil werde. 
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die 8 ire Geſchenke ein und verließen den Saal. Nun⸗ 
mehr fand für die 
Erwachſenen Tanz ſtatt. 


nder der Schützen und demnächſt für die 


»Neujahrsgratulations karten, die im offenen 
Briefumſchlag als Druckſachen für 3 Pfennige von der Poſt be⸗ 


| 3 werden ſollen, dürfen nach $ 15 der Poſtordnung die 
nfangsbuchjtaben der üblichen Gratulationsformen, außerdem, 


Ort und Tag der Ueberſendung ſchriftlich enthalten. Es dürfen 
die Karten alſo außer mit dem gedruckten Namen des Abſenders 
aud mit Bemerkungen wie „U. G. 8 f. 
„H. Gl. z. n. J.“ und außerdem mit Orts⸗ und Datumsangaben 
verſehen ſein. 

— Der vom Verband des alten und vefeitigten Grund⸗ 
beſitzes in dem Landſchaftsbezirke Netze⸗Diſtrikt für das 
F präſentirte Landrath des Kreiſes Kolmar i. P., 

ammerherr von Schwichow⸗Margoniusdorf iſt durch königlichen 
Erlaß auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen worden. 

„ Der Bundesrath hat für die Disziplinar kammer 
in Poſen den Oberlandesgerichtsrath Löwenberg und in 
Königsberg den Militär⸗Intendantur⸗Rath Hartung ernannt. 


+ — Die Wahl des Direktors des ſtädtiſchen Realgymnaſiums 
zu Dortmund, Dr. Meyer, zum Direktor des Realgymnaſiums 
zu St. Johann in Danzig iſt beſtätigt worden. Die bisherigen 
wiſſenſchaftlichen Lehrer von der Handelsakademie zu Danzig, 
Schindler und Naß, find als Oberlehrer an die Realſchule 
zu St. Petri in Danzig berufen worden. Es ſind angeſtellt: 
der Vikar Jankowski in Neuſtadt als Gymnaſial⸗Oberlehrer 
und Religionslehrer am Gymnaſium zu Neuſtadt, der Lehrer 
Lenz in Danzig als Zeichenlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium 
zu Danzig, der Lehrer Roszoazynialski in Berent als 
techniſcher und Elementarlehrer am Progymnaſium zu Berent. 


S Danzig, 29. Dezember. Das öſterreichiſche Marine⸗ 
Kommando (ein Offizier und 49 Matroſen) iſt hier einge⸗ 
troffen als Beſatzung der auf der Schichau'ſchen Werft um⸗ 
gebauten Kaiſeryacht „Miramare“, welche am 15. Januar 
Danzig verläßt. 

b Danzig, 28. Dezember. Infolge Uebernahme der Nacht⸗ 
wachen in den Außenrevieren ſeitens der Königl. Polizeidirektion 
wird die hieſige Schutzmannſchaft um 14 Mann verſtärkt. 

t Danzig. 29. Dezember. Ueber den gegenwärtigen Stand 
der evangeliſchen Miſſion in Oſtindien hielt geſtern 
Abend Herr Miſſionar Bruske einen intereſſanten Vortrag. 
Herr B., welcher nach 13½ jähriger ununterbrochener Thätigkeit 
im März d. Is. aus Oſtindien zurückgekehrt iſt, hat faſt die 
ganze Zeit im Auftrage der Goßner'ſchen Miſſion zu Berlin im 

hale des Ganges in der nordöſtlichſten Provinz Oſtindiens, 
Bangalun, unter ſchweren Mühen und harten Entbehrungen 
gearbeitet. Er ſchilderte die drei hauptſächlichſten Völkertypen, 
mit denen es die Miſſion dort zu thun hat, nämlich die Moha⸗ 
medauer, Hindus und die Ureinwohner, welch letzteren ſich die 
Goßner'ſchen Miſſionare faſt ausſchließlich widmen, weshalb 
dieſe Miſſion auch nach dem Hauptſtamm. die Kokuls⸗Miſſion 
enannt wird. Die erſten Miſſionare wurden von Berlin aus 
m Jahre 1840 dorthin geſandt. Im Laufe der Zeit wurden 
7 Stationen gegründet, von denen aber aus Mangel an Mitteln 
gegenwärtig nur 4 beſetzt ſind. Die Miſſion zählt jetzt 38000 
Thriſten in feſtorganiſirten Gemeinden, bei welchen außer den 
Miſſionaren 7 eingeborene Prediger, 22 Kandidaten, 180 
Katechiſten und einige 70 Lehrer thätig ſind. 

K Thorn, 28. Dezember. Seit Jahren macht ſich auf dem 
hieſigen Hauptbahn ho fe ein Mangel an Lagerſchuppen 
fühlbar. Die Handelskammer hat Ende der 7Ler Jahre dort 
einen Schuppen errichtet, im vergangenen Jahre ein Privatmann 
einen ſolchen erbaut. Beide Schuppen genügen aber nicht dem 
Bedürfniß, weshalb die Handelskammer um die Schaffung eines 
dritten Lagerſchuppens bemüht iſt. In anerkennenswerther 
Bereitwilligkeit hat das hieſige Betriebsamt zu dieſem Zweck 
einen für Lagerzwecke günſtig gelegenen Lokomotivſchuppen zur 
Verfügung geſtellt, der ſofort in Benutzung genommen werden 
kann. Große Mengen Getreide und Kleie müſſen zur Zeit im 
Freien gelagert werden, wobei die Waare unter den Witterungs⸗ 
einflüſſen leidet. Der Anſchluß des Bahnhofs Mocker an die 
ſtädtiſcheßernſprechanlage erſcheint nunmehr geſichert. Intereſſenten 
und die Handelskammer bringen die Koſten für das erſte Jahr der 
Einrichtung auf, alsdann wird vorausſichtlich das Betriebsamt 
die Anlage für eigene Rechnung übernehmen. Eine Firma in 
Kulmſee hat bei der Handelskammer den Antrag geſtellt, die 
Vereidigung eines Bücherreviſors für Kulmſee bei dem dortigen 
Amtsgericht zu veranlaſſen. Die Handelskammer ſtellt den 
Petenten anheim, dieſen Antrag direkt bei dem Amtsgericht in 
Kulmſee zu ſtellen. 


I Moder, 28. Dezember. Die Ehefrau des Arbeiters 
Koſſecki ſtarb am 6. März 1892 in Thorn und mußte wegen 
Mittelloſigkeit des Ehemanns im Wege der öffentlichen Fürſorge 
beerdigt werden. Der Armenverband Thorn forderte Erſtattung 
der 14,90 Mk. betragenden Beerdigungskoſten von dem Armen⸗ 
verbande Mocker, weil die Verſtorbene bezw. deren Ehemann den 
Unterſtützungs⸗Wohnſitz durch mehr als 2jährigen ununterbrochenen 
Aufenthalt in Mocker beſitze. Koſſecki hat zwar in Mocker vom 
14. Mai 1889 bis 1. Oktober 1891 gewohnt, in der Zwiſchenzeit 
aber eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe abgebüßt. In der 
Zeit vom 14. Mai 1889 bis 1. Oktober 1891 haben aber von 
dem Koſſecki drei Viertel Jahre hindurch die Gemeindeſteuern 
ſelbſt durch Zwangsmittel nicht beigetrieben werden können. Die 
Gemeinde Mocker führte aus, daß ſie arm und auf die Einziehung 
der Gemeindeabgaben zu ihrer Exiſtenz angewieſen ſei, ſie erachte 
die Nichtbezahlung der Gemeindeſteuer Seitens eines Orts⸗ 
bewohners als eine öffentliche Unterſtützung deſſelben. 
Koſſecki habe im Sinne des Geſetzes den Unterſtützungswohnſttz 
in Mocker nicht erworben, da er in jener Zeit keine wirth⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit ausgeübt habe und infolge der Nichtbezahlung 
von Steuern nicht Gemeindemitglied geweſen ſei. Der Bezirks⸗ 
Ausſchuß in Marienwerder und das Bundesamt für das Heimath⸗ 
weſen haben dieſe Anſchauung für nicht richtig erklärt und 
entſchieden, daß der Erlaß und die Nichtentrichtung öffentlicher 
Abgaben nicht als ein Akt der Armenpflege, durch welche 
die Erwerbs⸗ und Verluſtfriſt des Unterſtützungs⸗Wohnſitzgeſetzes 

ehemmt wird, angeſehen werden könne, und daß eine andere 
Auffaſſung dadurch nicht gerechtfertigt werde, daß Mocker zu 
ſeiner Exiſtenz weſentlich auf die Erhebung von Gemeindeabgaben 
angewieſen ſei. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 28 Dezember. Die Regierung 
hat die beiden getrennten einklaſſigen Konfeſſionsſchulen 
in Buchholz in eine Simultanſchule umgewandelt mit der 
Maßgabe, daß der erſte Lehrer evangeliſcher und der zweite 
Lehrer katholiſcher Konfeſſion ſein ſoll. 

8 Memel, 27. Dezbr. Rechtsanwalt Schlepps in Heydekrug, 
welcher ſeit einiger Zeit in mißliche Vermögensumſtände gerathen 
war, verſuchte ſich und ſe ine Frau durch Strychnin 
zu tödten. Da das Gift nicht ſchnell genug wirkte, ſo erſchoß 
ſich Herr Schlepps. Seine Frau wurde durch Anwendung ge⸗ 
eigneter Mittel dem Leben erhalten. ö 


Bromberg, 28. Dezember. In der Berufungsinſtanz 
wurde heute vor der hieſigen Strafkammer eine Anklageſache 
wegen Vergehens gegen das Einfuhrverbot der Regierung 
u Bromberg vom 12. Mai 1883 und wegen Verübung von 

trebande gegen den Büdner Friedrich Arndt aus Neuberlin, 
Kreis Strelno, verhandelt. Arndt hatte im Frühjahr friſches 


Hammelfleiſch aus Rußland über die Grenze eingeführt und 


dadurch ſich nicht nur gegen das Einfuhrverbot vergangen, ſondern 
auch Kontrebande verübt. Das Schöffengericht ſprach den An⸗ 
| n frei. Der Amtsanwalt bezw. die Steuerdireftion in 


8 i gojen legte die Berufung gegen dieſes freiſprechende Erkenntuiß 
Lin, und in der heutigen Sitzung der Strafkammer wurde der 
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eklagte zu einem Tage Gefängniß verurthellt. Er ſuchte ſich 


— zu 1 aß er angab, nicht gewußt 40 haben, 
E N 


daß Hammelfleiſch aus Rußland einzuführen verboten ſei, ſondern 


nur Schweinefleiſch. 5 

Die diner che Geſellſchaft für den Netzediſtrikt hat 
an den Bromberger Magiſtrat das Geſuch gerichtet, die 
Nonnenkirche, in deren Chorraum ſchon vor einigen Jahren 
das Alterthumsmuſeum der hiſtoriſchen Geſellſchaft Unterkunft 
gefunden hat, ganz für Muſeumszwecke einzurichten. 

Schönlanke, 27. Dezember. Am Sonntag hatte der lebens⸗ 
müde Fuhrmann S. den Eutſchluß gefaßt, ſich an einer Leine 
auf dem Boden des Bäckermeiſters P. ſchen Hauſes zu erhängen, 
wurde aber noch rechtzeitig vom Bäckermeiſter P. losgeſchnitten 
und dermaßen mit derſelben Leine bearbeitet, daß er ſchuell 
wieder zu ſich kam. 
Meſeritz, 27. Dezember. Der ehemalige Beigeordnete 
Wolff hatte ſein Mandat als Provinziallandtags⸗Abgeordneter 
aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. An ſeiner Stelle wurde 
in der heutigen außerordentlichen Stadtverordneten-Sitzung Buch⸗ 
druckereibeſitzer Mathias gewählt. 

Poſen. Der Maurer Walinski verſuchte im Zuſtande 
ſinnloſer Trunkenheit ſeine vier Kinder im Alter von 10, bezw. 8, 5 


und 1½ Jahren betrunken zu machen, indem er ihnen gewalt ſam 


denaturirten Brennſpiritus einzuflößen verſuchte. 
Glücklicherweiſe kamen auf das Geſchrei der Kinder die Mutter 
und mehrere Leute hinzu, die die Verhaftung des Trunkenboldes 
veranlaßten. Die Kinder wurden natürlich infolge des genoſſenen 
Brennſpiritus betrunken; auch wurde das jüngſte Kind in der 
Mundhöhle durch den ſcharfen Spiritus verletzt, indeß ſind bereits 
alle außer Gefahr. 

Neuſtadt b. P., 26. Dezember. Das dem General⸗ 
landſchaftsdirektor v. Stablewski auf Zaleſie gehörige 6000 
Morgen große Rittergut Lin de iſt durch Kauf in den Beſitz des 
Hofbaumeiſters Schnitzer aus Berlin übergegangen. Der 
Kaufpreis ſoll 600 0.0 Mark betragen. 

W Landsberg a. W., 28. Dezember. Im Nachbardorfe 
Jahnsfelde hat ſich ein trauriger Selbſtmord zugetragen. 
Der Wieſenwärter Kantz lebte ſeit 3 Zeit in unglücklicher 
Ehe, aus welchem Grunde er ſeines Lebens überdrüſſig war. 
K., welcher ſeine Frau gemißhandelt hatte und deswegen an⸗ 
gezeigt war, heizte aus Furcht vor Strafe den Ofen und ließ 
das Gas in die Stube dringen. Darauf begab er ſich zur Ruhe, 
von der er nicht aufwachte. — In Fichtwerder hat ſich am 
2. Feiertage ein Unglücksfall zugetragen. Die Schiffseigner⸗ 
wittwe Eckert fuhr mit ihrem Kahn über die Warthe, um im 
genannten Orte mit ihren Kindern ein Tanzvergnügen zu be⸗ 
ſuchen. Auf der Rückfahrt fiel die 2jährige Tochter in die Warthe 
und kam zu Tode. 
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Verſchiedenes. 

— Die Bedingungen für die Abtretung des noch im Beſitze 
Englands befindlichen Leuchtthurmes von Helgoland an 
Preußen ſind nunmehr geregelt. Mehrere Beamte ſind von 
London nach Helgoland abgegangen, um die Uebergabe am 
1. Januar zu bewerkſtelligen. 

— Von der Weihnachtsfeier in der kaiſerlichen 
Familie giebt der „Hamb. Korr.“ folgendes Bild: Im Muſchel⸗ 
ſaale des Neuen Palais ſtand zwiſchen den Tiſchen des Kaiſers 
und der Kaiſerin ein herrlicher Weihnachtsbaum. Die ganze 
Breite der Saalwand nahm eine lange Tafel ein, auf der die 
Geſchenke für die Prinzen und die Prinzeſſin lagen. Auf jedem 
Platz ſtand ein Weihnachtsbaum, die vom Kronprinzen bis zur 
Prinzeſſin immer kleiner wurden. Dem Tiſch des Kaiſerpaares 
gegenüber ſtand ein Tiſch mit einem Baum für die Hofdamen 
—. die Gouvernante der kleinen Prinzen. Der Tafel der Prinzen 
gegenüber ſtand ein Tiſch für die Hofmarſchälle, die Kammer⸗ 
herren vom Dienſt und die Lehrer der Prinzen. Im rechten 
Winkel zum Kaiſertiſch war der Tiſch für die Adjutanten und 
den Chef des Civilkabinets aufgeſtellt. Um 3½ Uhr wurde im 
blauen Zimmer den Mitgliedern des Leibdienſtes beſcheert. Die 
Kaiſerin trug die Prinzeſſin auf dem Arm und die Schaar der 
Prinzen ſtand im Kreiſe um die Mutter. Alle zuſammen ſangen 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ und dann ging die Kaiſerin mit 
den Prinzen an die Tiſche und rief die Namen der zu Be⸗ 
ſchenkenden auf. Nach der Tafel, gegen 5½¼ Uhr, wurden die 
Thüren des Muſchelſaales geöffnet, der im Lichte der 10 Weih⸗ 
nachtsbäume und aller Kronleuchter und Wandarme ſtrahlte. 


Die Kaiſerin führte die Prinzen hinein, während die Prinzeſſin 


getragen wurde, und zeigte ihnen ihre Plätze, wobei allgemeiner 
Jubel ausbrach. Nach einiger Zeit reichte der Kaiſer ſeiner Ge⸗ 
mahlin den Arm und führte ſie an ihren Tiſch, um ihr die Ge⸗ 
ſchenke zu zeigen, die in Kunſt⸗ und Gebrauchsgegenſtänden be⸗ 
ſtanden. Dann führte die Kaiſerin den Kaiſer an ſeinen Tiſch 
und überreichte ihm die von ihr gewählten Angebinde, Bücher, 
Bilder und mancherlei Kleinigkeiten. Die drei älteſten Prinzen 
freuten ſich beſonders über ihre Schneeſchuhe und einen 
Ru dera pparat. 

— Der Schillerpreis iſt von dem vom preußiſchen 
Kultusminiſter auf die Dauer von je drei Jahren gewählten 
Comitee in dieſem Jahre, wie ſchon mitgetheilt, Ludwig 
Ful da für ſein Märchendrama „Der Talisman“ zuerkannt 
worden. Der Kaiſer hat jedoch aus bisher nicht bekannt ge⸗ 
wordenen Gründen dem Antrage die Beſtätigung verſagt. 

Fulda hat den Stoff zu ſeinem Drama einem alten 
Anderſenſchen Märchen entnommen, dem Märchen von den 
neuen Kleidern des Königs. Aus dem eitlen prachtlieben⸗ 
den König des Märchens hat Fulda jedoch einen jugendlichen 
König von Cypern, Aſtolf, gemacht, der ſich faſt 
ein Gott dünkt. Alle Hofſchranzen huldigen ſeiner „Gottheit“, 
nur die von ihm geliebte ſchöne Maddalena nicht, dafür wird 
ſie ihres Ranges beraubt und ſammt ihrem Vater Diomed, dem 
väterlichen Freunde des Königs, in die Hütte eines armen Korb⸗ 
flechters verbannt, deren bisherige Bewohner, Vater und Tochter, 
in den Grafenſtand erhoben dem König zum Hofe folgen. Doch 
ſchon naht ſich der Rächer. Nicht wie in jenem Märchen die 
beiden Erzſchelme, um den König zu betrügen, ſondern um ihm 
über ſich ſelbſt und ſeine Umgebung die Augen zu öffnen, 
erbietet ſich Omar (der Sohn eines von den Hofſchranzen ge⸗ 
ſtürzten weiſen Miniſters) ein Zaubergewand zu weben, das 
nur, wer weiſe und gut iſt, zu ſehen vermag. Als König Aſtolf 
in prunkender Prozeſſion, mit jenem garnicht vorhandenen 
Prachtgewande angethan — das jeder zu ſehen vor⸗ 
giebt, um nicht als dumm und ſchlecht zu gelten — 
einherſchreitet, thut des Korbmachers Töchterlein in 
treuherziger Naivetäſt ihre Meinung kund, daß der 
König ja garnichts an habe. Für dieſes „Verbrechen“ wird 
ſie auf der Stelle zum Tode verurtheilt und mit Omar, der für 
ſie eintritt, in Ketten geworfen. Allein das unbefangene Wort 
des Kindes iſt im Volke nicht ohne Eindruck geblieben. Jeder⸗ 
mann geſteht ſich und dfn anderen, daß er ſelber nichts ge⸗ 
ſehen; und in offenem Aufruhr fordern ſie das Leben des 
Mädchens von der Willkür des Königs heraus. Den König 
„fröſtelt es“, er verlangt nach einer ſchützenden Hülle — es 
kommt die Erkenntniß. Er ſinkt vor Maddalena, die ihm Thron 
und Leben gerettet hat, in den Staub und bietet ihr die Krone, 
die ſie ihm zurückreicht, er wirbt um Omars Freundſchaft, der 
ſie ihm nicht verſagt, aber alle Würden um ſeiner Freiheit 
willen verſchmäht. Das vermeinte Uebermenſchthum, das Aſtolf 
zum Spielball ſeiner Launen, zum Geſchöpf feiner Schmeichler 
erniedrigte, iſt gefallen, der Menſch erhebt ſich, und die Liebe führt 
ihn zur Pflicht. Statt ſein Volk in Knechtſchaft und ſcheuer 
Furcht niederzuhalten, hinter welcher Haß und Neid lauernd ſich 
verbargen, will König Aſtolf fortan ſeine Unterthanen zu auf⸗ 
richtiger Verehrung ſich zu gewinnen trachten. 8 


„— Die königliche Opernſängerin Fräulein Eliſabet 
Leiſinger hat ſich mit Oberbürgermeiſter Dr. Max Milberger 


in Eßlingen verlobt und wird der Bühn keit iunneh rtr. 
eigen, Die Künſtlerin, welche feit dem 1. t Are 4 2 
dem Berliner Opernhauſe als Mitglied angehört, iſt am 


17. Mai 1864 in Stuttgart als Tochter des inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Oberſtabsarztes Dr. Leiſinger geboren. | 

— Ein ſtändiges zweites Operuha us ſoll in Berlin 
errichtet werden, nachdem die Oper bei Kroll eingegangen iſt. 
Eine kapitalkräftige e edenkt das Wallner⸗ 
theater zu pachten und hat Unterhandlungen mit einem in 
Berlin bekannten Operndirektor angeknüpft. Man hofft, das 
Unternehmen ſchon im nächſten Frühjahr ins Leben rufen zu 
können. = 

— Die große Hofjagd, die in der Regel in jedem Winter 
einmal im Grunewald ſtattfindet, wird diesmal am 12. Januar 
abgehalten werden. Im vorigen Winter fiel ſie aus. Bei der 
Jagd vor zwei Jahren din ji ſich das Publikum ſo nahe an das 
Jagdgebiet heran, daß der Kaiſer im Schießen inne halten 
mußte, um nicht Menſchenleben zu gefährden. Für den 12. Januar 
iſt das ganze Eliſabethregiment zur ftrengen Abſperrung im 
Grunewald befohlen. 

— [Schuhmacherſtreik.] In Berlin fand am Nachmitkag 
des ſog. dritten Feiertages eine öffentliche Verſammlung der 
ſtreikenden Arbeiter und Arbeiterinnen der mechaniſchen 
Schuhinduſtrie ſtatt. In derſelben wurden ſehr heftige 
Angriffe gegen den ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten 
Bock erhoben, weil diefer durch fein Verhalten im Schuhmacher⸗ 
fachblatt die Intereſſen der Streikenden ſchädige. Der von den 
Arbeitern gewählte Bock ſei „Bourgevis* geworden; er ſolle durch 
Volksverſammlungen gezwungen werden, ſein Mandat nieder⸗ 
zulegen. In einer Reſolution wurde Fortſetzung des Streiks 
beſchloſſen und Bock als ein Verbündeter der Fabrikanten 
bezeichnet. 3 

— Bedeutende Dynamitdiebſtähle werden wieder aus 
Saarbrücken im Regierungsbezirk Trier und aus Dettingen 
in Württemberg gemeldet. In Saarbrücken ſind aus dem Spr 
ſtoff⸗Magazin des Bauunternehmers Burger 20 Guhr⸗Dynamit⸗ 
patronen und 150 Sprengkapſeln, und aus dem Sprengſtoff⸗ 
Magazin des Bauunternehmers Ackermann 15 Pfd. Guhr⸗Dynamit 
durch Einbruch entwendet worden. In Dettingen wurden aus 
dem gut verſchloſſenen Gewölbe eines Steinbruches 31 Pfund 
Dynamitpatronen mittels Einbruchs geſtohlen. 

— [Ein neuer Spreugſtoff.] Ein von Herrn Alfred 
Demenſe, dem Direktor der im Oktober d. J. gegründeten 
„Deutſchen Lithrotit⸗Aktiengeſellſchaft“ in Arnsdorf (Sachſen! 
erfundener Sprengſtoff iſt vor einigen Tagen auf ſeine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit geprüft worden. Das Fachblatt „Glück auf“ ſchreibt 
darüber, daß das Lithrotit in der Farbe dem von unteren Blei⸗ 
ſtiften hier allbekannten Graphit ähnelt; es iſt hart, — 
ſchneidbar, gegen Stoß, Druck und Feuchtigkeit unempfindlich, auch 
kann es ſich nicht von ſelbſt entzünden und beſitzt lediglich im 
Sprengloch Exploſionskraft. Jedoch beſteht ſeine Sprengwirkung 
lediglich im Auf⸗ und Ausheben der den Stoff umſchließenden 
Maſſen, die demgemäß nicht umhergeſchleudert werden. 
Der Preis des Lithrotit ſei nicht höher, als der des Schwarz⸗ 
pulvers und des Dynamits. Die Prüfung habe zufriedenſtellende 
Ergebniſſe gehabt. 4 

— Einen Selbſtmordver ſuch hat am Donnerſtag der 
Marine⸗Zahlmeiſter⸗Aſpirant Compart in Kiel gemacht. Dig 
Kugel verfehlte indeſſen ihr Ziel und drang Compart in bie 
Augen. Als Beweggrund zu der That werden Unregelmäßige 
keiten mit Fleiſchlieferanten genannt. „a 

— [Zug beraubung.] Auf der Strecke Hamburg- Kiel 
iſt ein Poſtbeiwagen beraubt worden. Dieſer Wagen traf i 
Kiel mit abgeſchnittener Plombe ein, von ſeinem Juhalte fehlten 
39 Packet. Wo und auf welche Weiſe der am Tage verkehrends 
Wagen beraubt worden iſt, konnte bisher nicht ermittelt werden 

— Die „Fliegenden Blätter“ feiern heute am 29. De⸗ 
zember ein Jubiläum; ſie geben No. 1 des 100. Bandes heraus 
die in beſonders prächtiger Ausſtattung erſcheint. 


unterſchied. 
Vergleichend einen Blick nur werf' ich 
Auf Jugend einſt und heut. — Wie bös 
Der junge Mann von einſt war nervig, 
Von heut der Jüngling iſt — nervös! Fl. Bl. 


* Kiel, 29. Dezember. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen. 1 

Berlin, 29. Dezember. Dem Auswärtigen Amte 
iſt über den Angriff meuternder Polizeiſoldaten gegen das 
Kameruner Regierungsgebäude nachſtehende Depeſche zu 
zugegangen: Joßplatte (Negierungsfig) iſt durch dit 
„Hyäne“ mit Hülfe von Beamten und Kaufleuten zurück⸗ 
erobert worden. Fünf Verwundete; Häuſer und Archive 
unverſehrt. Nähere Einzelheiten wegen Kabelſtörung bisher 
nicht erhaltbar. (Siehe Afrika.) n 8 

Berlin, 29. Dezember. Die Gerüchte von eine 
Miniſterkriſis find dem Vernehmen nach darauf zurückzu 
führen, daß der Reichskanzler von Caprivi nur Steuer 
zur Deckung der Koſten der Militärvorlage will, der Finanz; 
miniſter Miquel jedoch für eine allgemeine Steuerreform if 
und nur eine Abänderung der Tabak und Weinſteuer zum 
laſſen will. Die geſtrigen Miniſterempfänge bedeuten ein 
Intervention des Kaiſers, deſſen unerwartete Reiſe nad 
Kiel gleichfalls mit der Kriſe zuſammenhängen ſoll. 


Danzig, 29. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin April⸗Mai ; 119,50 
Gew.): unverändert. Tranſit „ 88 

Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 134.136 freien Verkehr. 114 
hellbunSt 133 Gerſte gr. (660.700 Gr.) 133 
rauf. hochb. u. weis 120 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
„ hellbunt . | 118 afer inländiſch . . | 140 
Term. z. f. V. April⸗ꝶ Rai 134 rbſen „„ * „ 
Tranſtt ® 123 . Im 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . | 205 
freien Verkehr 135 Robzucker inl. Rend. 880% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12, 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 114 Liter %) kontingentirt! 49,00 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 84 nicht fontingentirt . . | 29,50: 
Königsberg, 29. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Sp en 


miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. | 
unkonting. Mk. 30,25 Geld. io 8 49,75 Geld 


Berlin, 29. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusberich; 
Weizen loco Mk. 136—149, per Dezember 148.50 Hör 
150,75. — Roggen loco. Mk. 124-129, per Dezember 128,2 
per Mai 132,25. — Hafer loco Mt, 142— 182, per Dezember 
157,50, per Mai 141,00. — Spiritus loco Mk. 31 50, per 
Dezember 31,20, per April 37,10, per Mai 37,30. Tendenz: 
Weizen feſter, e Hafer feſter. Spiritus 
feſt. Privatdiskont 45/5 %. Nuſſiſche Noten 218.80. 


Magdeburg, 28. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 3 
ornzucker excl. 88% Rendement ——, Nas 


von 92% 5 K \ 
produkte exel, 75% Rendement 10,40, Ruhig. 
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en Vormittags 11 Uhr 
entſchlief nach Jahre langen, 
unfſäglich ſchwerenLeiden an 
theure, innig geliebte Tante 
und Großtante, Fräulein 


Antonie v. Chaumontet | 
im 75. Lebensjahre ſanft u. Gott 
ergeben zu einembeſſerenLeben. 

1 Graudenz, d. 29. Dez. 1893. 
Emilie Wentscher 
Marie Wentscher 
Anna Jeremias 

im Namen der tieftrauernden BE 
1 8 

Die Beerdigung findet am 

Neujahrstage, Nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am 24. d. Mts. entſchlief 
en nach eintägigem Kranken⸗ 

ager unſere geliebte, unver- 

beßlich e Mutter und Groß⸗ 
—— die Hebeamme 


Subanne von Zwolinsgka 


zu Nieciwienz 
in ihrem 81. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


— Ei Zu Ich warne Jedermann, 
die von Herrn Zauporn 


Für die vielen Beweiſe herz ie 
[licher Theilnahme bei dem Be- ER 
gräbniſſe unſerer theuren Tochter 
Bertha, insbeſondere dem 
Herrn Pfarrer Erdmann für die 
troſtreichen Worte am Grabe, ſo⸗ 
wie für die vielen Kranzivenden 
ABS wir Allen unſern tiefge- ES 
fühlteſten Dank. (28: 27 — 
Albert 1 u. * Ss 


Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern wurde ein Junge ] 
geboren. (2758) 
Jamielnick, 28. Dezbr. 1893. 
Haedge. 


Die Verlobung meiner zweiten 
Tochter Alice mit dem Lehrer 
Herrn Bernhard Günther 
aus Seesken Opr. beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. (2850 

Graudenz, 

den 27. Dezember 1893. 
J. Liefert. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Amalie mit dem Piano⸗Fabri⸗ 
kannten Herrn Herrmann 
Graff aus Kopenhagen (Däne⸗ 
k mark) beehren ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen (2756) 
Oſche, Weihnachten 1893. 

G. Werner nebſi Fran. 9 


Amalie ie Werner 
Eerrmann Graff 


Verlobte. 


eee eee; 


2 Lehrer Conrad Wentscher? 


Emma Wenischer 2 

. geb. Jeske 2 
Vermählte. > 

2 


Grandenz, d. 29. Dezbr. 1893. 
Sece ce eeeeee ese eeee eee 


Eine Taſchenuhr gefunden. Ab⸗ 
zuholen Feſtungsſtraße (Schulhaus). 


Gerſte 


große und kleine, kauft (2843) 
Max Scherf, Graudenz. 


Gute Kocherbſen 


ſowie (2805) 


vierreihige Gerſte 


kauft J. Wentzkows ki, Czersk Wp. 


Wer 15 bis 20 Liter Milch 


hat e der melde ſich in der 
Bäckerei Kallinkerſtr. Nr. 4b. (2820) 


Damen: und Kinderkleider 


werden . angefertigt (2816) 
Lehmſtr. 0 tehmftr. 15, 1 Treppe. 1 Treppe. 


Karpfen 


empfiehlt (2811) 
Gustav Schulz., 


Ein großes Eisſpind 


t erhalten, ſowie eine vollſtändige 
inrichtung zum Bierausſchank mit 

ffiger Kohlenſänre, ein Cigarren⸗ 
regal und andere Geſchäfts⸗Utenſilien 
wegen Aufgabe des Geſchäfts billigſt 
zu 1110 bei (278 
8 . ndt & Krüger, 

8 kt 18. 


175 zu de | 


— — — nn 


N . 7 ar ER 
\ RE Non 


Wiener Uu 
jungjtüdfer 


täglich friſcher Anſtich. 


But. Ale 


„0 . — 


— 


. 
C. Holtfreter, Granden, 


Grabenſtraße Nr. 5, 
ME” Ausführung RE 
von Brunnen und Tiejbohrungen, 
Waſſerleitungen. 


Spezialität: m 
Anlagen arteſiſcher Brunnen, 
Beſchaffung größerer Waſſermengen 


für Städte und Fabriken. 


Daſelbſt kann ſich ein Brunnenbohrer, der 
mit Bohrarbeiten vertraut iſt, melden. (2730) 


... . ———— \ 


Melauge⸗Marmelade 


zum Füllen von Pfannkuchen, 


rheiniſches Apfelgelee 


5 C. F. Piechottka. 
empfiehlt (2812) 


Zum Shlbeſter. Gustav Schulz. 


Pfannkuchen FF 


mit wohlſchmeckender Füllung empfiehlt 2 6 Huf El Hasen & 


und erbittet frühzeitige wenne | 
in großen ſtarken 


Güssow in Conditorei. & Exemplaren, blutfriſch und zu 8 


Splveifer- ⸗Bople billigen Preiſen offerirt 3 


2 B. Krzywinski. 2 
8 NuRNNNZNN Ne 
Apfelwein 


Umzugs shalber find Grabenſtraße 6, 6, 
aus der Export⸗Kelterei von Ferd. 


* Tr. hoch, Möbel, Betten und eine 
Poelko, Guben, ferner empfehle 5 RT ae EIS, 


ausgebotene Forderung zu kaufen, 
ich demſelben nichts ſchulde. 


un 


* 
CN, 
* 
m © 99996999969 | F 
* N 
a 3 
* 
N 
WR 
2 


3 jofort au en 
+ p u‘ EEE WE ZELTE SITE ERBE 
Punſchſyrupe, ertraiein 1 
von H. J. Peters & Co. Nachf., 
Köln a Rh. (2809) 
Arrac, Cognac, Rum. 


Paul Sambo, 


Drogenhandlung. 


| a verkaufen! 


Eine Wohnungseinrichtung in Nuß⸗ 


baum, ganz neu unbenutzt 
N Salon, Damen-, 

= Er ganzen, in Bromberg preisiwerth |} 
zu verkaufen. Meldungen werden brief- 


e des er erbeten. 


Punsch Ertract 


als: Burgunder, Erdbeeren⸗, Ana: 
nas⸗ und Schwediſchen Punſch, 


deutfche Cognac's 
franzöſiſche Cognac's 
Medieinal⸗Cognac's 


echte Jamaiea⸗Rum's 
ı (2826) empfiehlt 


Edwin Nax 


11 Markt 11. 


| 


Sylvester 
Pfannkuchen 


mit verſchiedenen Füllungen, in 
vorzüglicher Güte empfiehlt | 


Uust. Öse. Laue. 


auf Federn hat zum Verkauf 


8 Warnung. 5 


Der grosse Erfolg, den unsere 


rungen, hat * zu verschiedenen 8 
werthlosen Nachahmungen gegeben. Man 
kaufe daher unsere mt 


N Ye 8 ss 
2598 FA St II 250 
A: a E olien® 
27 "94 (Kroneatritt unmöglich) 85 
ä˙mq nur von uns direct, od. 
13 nur in solchen Eisenhand- rg 
N illlungen, in denen unser 
Plakat (Rother Husar 
im Hufeisen) r 8 


ist. = Preislisten und 
Zeugnisse grat. u. franco. 


hellen. 


Wein, Rum, NRothwein, 8 
der, Schlummer u. Reichs⸗Punſch⸗ 


NETT] 
Pi 
ͤ—— 22 
Werren 
n EINER 
2 r 
. . 


Eſſenz in ½ und ½ Flaſchen, 
ff. Jamaica⸗ Rum 


pro sr Mark 1,50, 2,00 und Ri 


Coguac & 
pro lache Mk. 10 yee 


E Nothwein 
p. Fl. Mk. 1,50, 2,00 u. 2,50 empfiehlt 


paul Schirmacher 
Drogerie zum roten Krenz. 


Um zu räumen, gebe (2273) 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Schaufenster. 


gut erhalten, hat zu verkaufen 
(99) E. 


Arzt geſucht! 

Für eine kleine Stadt in der Nähe 
Poſens, Bahnſtation, wird ein zeiter 
Arzt geſucht, dem die Stadtarmen⸗ 
praxis für jährlich 300 Mk. ſofort über⸗ 
tragen werden ſoll. Poln. Sprache er⸗ 
wünſcht, wenn auch nicht Bedingung. 


Mauerlatten 


billigen Preiſen ab. 
. R. Fiſcher, Grandenz. 


f. 


rr 


„ beſtehend 
Eß⸗ und Schlaf⸗ 
zimmer, Küche, von ſofort, möglichſt 


lich mit Aufſchrift Nr. 2795 durch die 


Linen leichten Rollwagen 
Schmieden. Nowakows ki, Gra ae 


Schaufenſter und Ladenthüre, 


Dessonne ck. | 


Bewerbungen werden unter Chiffre 
J. J. 5441 an Rudgli Mosse, Berlin 8 W., 
Abele 27925 


b Schützenhaus. 


Sonntag, den 31. Dezember (Sylveſter): 


ar 


Großes humoriſtiſches Luntekt 


2775) 


Nolte. 


Bötel zum „Schwarzen Adler“. 


Montag, den 1. Januar (Neujahr): 


Grosses 


(2776) 


Concert. 


Nolte. 


Ein Vorſchlag zur Güte! 


Ein gut erzogenes ev. Geſchwiſter— 


paar, von guter Familie, ſchuldenfrei, 
wünſcht mit einem gleich geſtimmten 
Geſchwiſterpaar, der Verheirathung 
wegen, in Verbindung zu treten. Die 
Schweſter iſt Mitte Wer, geſund, wohl⸗ 
geſtaltet, charakterfeſt. Ebenſo ihr 
ſorgender Bruder, aber 30 Jahre alt, 
angeſtellter Staatsbeamter. 2732) 


Nähere Auskunft wird unter W. 
Sch. St. poſtlagernd Wongrowitz, 
ER BACH vermittelt. 


eee eee 


Verm. Landwirth 

8 ev., 25 J. a., Reſ.⸗Off.⸗Aſp., ſucht 
e mit verm., geb., junger u. hübſcher 
8 echo behufs Heirath in Kor⸗ 


reſpondenz zu treten. Off. unter 
2 H. K. poſtlag Dt. Eylau. (2635) 
9993909299999 0429099 
7 U U 
Neujahrskarten 
in neueſten Muſtern und größter Aus⸗ 
wahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Julius Lewandovski, 
Oberthornerſtr. 19. 


5 
& 
2 
4 
2 
® 
2 
© 
® 
9 
2 
* 


Vermielhungen u. 


Sa Pensionsanzeigen. 


Bequeme Wohnungen, je2 Stuben, 
Küche u. Zubehör, von gleich zu ver— 
miethen, vom 1. April 94 zu beziehen 
[Kalinkerſtr. 4b., bei Kawski. (2606) 


Eine Wohnung von 5 Zimmern u. 
Zubehör zu verm. Mühlenſtr. Nr. 6. 


Kellerwohnung von ſogleich zu 
vermiethen Mauerſtraße 16. 


5 nebſt Wohnung 
Der Laden im Haufe Herren- 


ſtraße Nr. 8 iſt zum 15. März reſp. 


3 April und die Balkonwohnung zum! 
auch iſt das, 
Grundſtück im Ganzen zu verkaufen 


April zu vermiethen, 


und mögen ſich Reflektanten an den 
Verwalter, Landgeſchworenen Weyherr, | 
Unterthornerſtraße 20, 1 Tr., wenden 


Ein Laden ohne Wohnung von 


ſofort zu vermiethen. 
J. Oſinski, Oberthornerſtraße 25. 
1 möbl. Zim. z. verm. Langeſtr. 23, 
Ein gut möbl. Zimmer zu ver- 
miethen, mit auch ohne Penſion, Schloß⸗ 
bergſtr. 2. Zu erfr. b. Herrn Schirm⸗ 
fabrikant Friedrich daſelbſt. 
2 möbl. Zim. m. Burſch.⸗Gel. ſofort 
zu verm. Grabenſtraße 23. (2783) 
Ein gr. anſt. möbl. Zimmer ſof. 
zu v. Marienwerderſtr. 5, 2 Tr. links. 
Möbl. Zimmer z. verm. Lehmſtr. 14. 
E. unmöbl. Zimmer abzugeben 
Grabenſtr. 6. Z. erfr. Kirchenſtr. 14,1 Tr. 
2 möbl. Zimmer von ſogleich zu 
vermieth. J. Simanowski, Amtsſtr. 22. 
Eine Wagenremiſe 
zu miethen geſucht. Offerten unter 
Nr. 2849 an die Exped. d. Geſelligen. 


die ihre Niederkunft er- 
Damen worten. 5 


warten, finden liebevolle 


Aufnahme bei Frau Molketien, 
nn 8 2 ‚2 zn 


Ver eine, 


Krieger. Verein 


Sartowitz. 


eee | 


Sonntag, den 14. Januar, 
Nachmittags 4 Uhr, bei Pomplun. 


Tagesordnung. 

1. Verleſen des Protokolls. 

2. Wahl der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Commiſſion. 

3. Berathung über die Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des 
deutſchen Kaiſers. 

4. Entgegennahme von Aufnahmeer⸗ 
klärungen zu der Sterbekaſſe 
des deutſchen Kriegerbundes. 

5. Feſtſtellung der Tagesordnung für 
die General⸗Verſammlung im 
Mai. (2770) 

6. Zahlung der noch reſtirenden 
Monatsbeiträge. 

7. Kameradſchaftlich Beiſammenſein. 

Hierzu ladet ergebenſt ein 
Der Vorstand. 


5 Fräulein 


Sonntag. 


Hausbeſiter⸗Verein. 


deneral-Versammlung 


am 30. Dezember er., 
Abends 7½ Uhr, im Schützenhanſe. 


Tagesordnung. 
1. Mittheilungen. 
2. Jahresbericht. 
3. Kaſſenbericht. 
5 Vorſtandswahl. 
5. Innere 1 
(2503) Der orstand. _ 


Zum goldenen Anker. 
pluei er mit Schneefall. 


„Schwan.“ 


Sonntag (Sylveſter) 


Contertu. humoriſtiſche Vorträge 


Entree frei. Nachdem Tanz. 
Anfang 5 Uhr. (2315) 


Finger’s Hötel, Dragaß. 


Am Sylveſterabend: 


Großer Sylveſter⸗Schrumm. 


Es i ein Das Comitee. 


„Erholung“ KI. Tarpen 


Sonntag, den 31. Dezember: 


Großer Sylveſter⸗ Ball. 
Eichen kranz. 


Sonntag, den 31. d. Mts.: 


Großer Sylveſter- Ball. 


Am Neujahrstage: 


Tanzkränzchen 


wozu ergebenſt einladet 8. Wilke 


Gr. Brudzaw. 
Zu dem am 31. d. Mts. bei mir 
ſtattfindenden (2658) 


Sylveſter⸗Ball 


lade ergebenſt ein. 
Pries korn, Gaſtwirth. 


Tivoli-Fheater. 


Direktion: J. Hoffmann. 

Sonntag, 31. Dezember er. (Sylveſter): 

Großes humoriſtiſches Concert 

von der ganzen Kapelle des Königl. 

Inf.⸗Rgt. Nr. 141 unter Leitung des 

Herrn Drehmann. Auftreten des 

Salon-Komikers Herrn Feldau von 
Berlin, des Geſangshumoriſten Herrn 
Wilhelmi von Breslau, des Duettiſten 
Herrn Albes und der Soubrette 
Margot von Hamburg. 
Das Feſt der Handwerker. Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von Louis 
Angely. Levende Bilder. Eintritts⸗ 
preis 50 Pf. Kaſſeneröffnung 6 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. Alles Nähere die 
Zettel. (2780) 


Danziger Stadt-Theater. 
Sonnabend. Nachmittags 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Die ſieben 
Raben. 1908) 
Abends 7½ Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen. Charley's Tante, Schwank 
von Thomas. 
Nachmittags 3½ Uhr. Bei 


ermäßigten Preiſen. Die ſieben 


we * 
Versammlungen 85 Raben. 2 2 
Ver 2 e 5 Abends 7½ Uhr. Bei ermäßigten 
588 r IE Preiſen. Robert und Bertram. 


Große Geſangspoſſe von G. Räde. 
Montag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Fremdenvorſtellung. 
Czar und Zimmermann. 
Abends 7½ Uhr. Drei Paar Schuhe. 
Lebensbild mit Geſang von J. Görlitz. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71/9 Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Sperinlit.Borfellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Volle. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Ka} ſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.-Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


Du ſollſt nicht begehren 
deines Nächſten Haus! 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 
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| Die Todten des Jahres 1893. 
Fortſetzung.] [Nachdr. verb 


Von den Verwaltungs ⸗ Beamten, die wir an die 
höheren Staatsbeamten anſchließen, nennen wir aus der Reihe der 
Verſtorbenen: den verdienten früheren Königsberger Oberbürger⸗ 
meiſter Selke, den Oberbürgermeiſter von Görlitz Reichert, Mit⸗ 
— des preuß. Herrenhauſes, und den Bürgermeiſter von 

ünchen Dr. v. Wiedemeyer. Im Auslande fielen von Mörder⸗ 
hand der verdiente Bürgermeiſter von Chikago Harriſon und 
das Stadthaupt von Moskau, Alexejew, der im Stadtverordneten⸗ 
Saale 1 5 wurde. 


Die Politiker und Parlamentarier weiſen eine ſehr 
lange Reihe von Namen auf, von denen jedoch nur eine kleinere 
Anzahl ſo bekannt iſt, daß ſie genannt werden müſſen. In 
Deutſchlaud iſt Julius Fröbel, der bekannte Gefährte Robert 
Blums geſtorben; mit dieſem war er wegen Betheiligung am 
Wiener Aufſtand von 1848 zum Tode verurtheilt, aber begnadigt 
worden. Von alten Achtundvierzigern ſind ferner noch zu nennen: 
Landgerichts-Rath a. D. Döring, Juſtizrath F. Stöpel (Potsdam), 
Leonhard Heubner (Dresden), er war zum Tode verurtheilt, 
wurde begnadigt und hat 10 Jahre im Zuchthaus geſeſſen, und 
Graf Oskar Reichenbach. Bekannte Politiker waren ferner: 
Rechtsanw. Oeſterlen (Stuttgart“, einer der älteſten Parlamen⸗ 
tarier Württembergs, Großdeutſcher, H. Behrend (Danzig), 
Mitbegründer der Fraktion „Jung⸗Litthauen“, der Neſtor der 
freiſ. Partei Oſtpreußens Dr. Bender⸗Catharinenhof, Geh. Rath 
v. Boſe, hervorragender Vertrauensmann des Königs Johann 
von Sachſen und Anhänger der Beuſt'ſchen Politik. — Unter 
den Mitgliedern der z. Z. beſtehenden Parteien Deutſchlands 
treten einige Namen beſonders hervor: Graf Bethuſy⸗Huc, Mit⸗ 
begründer der freikonſervativen Partei, einer der liebens⸗ 
würdigſten Parlamentarier, eine vornehme Natur, meuſchen⸗ 
freundlich und edel geſinnt; Karl Braun ⸗ Wiesbaden, der frei⸗ 


ea Parlamentarier, tüchtiger Schriftſteller, Publiciſt, 
edner, unfehlbarer Weinkenner und Humoriſt, der alte 
Tölcke, der allgemein bekannte ſozialdemokratiſche Agitator. 


Zu nennen ſind ferner noch von den Todten die Herrenhaus⸗ 
mitglieder v. Bonin (Neuſtettin), von Poninski (Wreſchen), von 
Bredow, Graf Boninski, Graf v. Brühl; die konſerv. Parla⸗ 
mentarier v. Tettau, Alterspräſident des deutſchen Reichstages, 
Landrath Strutz (Sagan) und v. Borcke (Naugard); die nationall. 
Parlamentarier Belfert, in induſtriellen Kreiſen geſchätzt, Weber 
(Stade), Mays (Heidelberg), Juſtizrath Oetker, mit Bismarck be⸗ 
freundet, Jakobs (früher für Landsberg), Juſtizrath Heyl (Saar- 
brücken); die Centrums- Parlamentarier v. Hornſtein (Donau⸗ 
eſchingend, Paſtor Pfaff (Neuſtadt an der Oſte), Landgerichts 
rath Bödiker (Hildesheim, Oberlandes-Gerichtsrath Frank 
(Heſſen), Pfarrer Gopow (Ravensburg), Hilpert (Arnsberg); der 
Pole v. Taszanowski; die freiſinnigen Parlamentarier Dr. Witte⸗ 
Roſtock, tüchtiger Chemiker, Dr. M. Ruge (Potsdam), Oberlandes⸗ 
Gerichtsrath Stoll (Baiern!, Rechtsanwalt Wölfel (Merſeburg', 
längere Zeit Schriftführer im Reichstag, Landgerichtsrath a. D. 
Kloſe (Neiſſe), Stadtrath Harniſch (Chemnitz.. — Vom Aus- 
lande tritt uns vor Allem als der bedeutendſte Politiker und 
Parlamentarier der Name Jules Ferry vor das Auge. Dieſer 
Mann, zuletzt Präſident des franzöſiſchen Senats, (geſt. 17. März) 
war ein glühender Patriot, dabei aber ſtaatsmänniſch klug und 
beſonnen und deshalb darauf bedacht, ein freundlicheres Ver⸗ 
hältniß zu Deutſchland anzubahnen. Wiederholt in verſchiedenen 
franzöſiſchen Kabinets Unterrichtsminiſter, bildete er nach Frey⸗ 
cinets Sturz 1882 ſelbſt ein Kabinet, ſetzte eine Verfaſſungsreviſion 
durch und hat ch in kolonialen Angelegenheiten Erfolge. 
Schließlich führten Frankreichs Mißerfolge gegen China ſeinen 
Sturz herbei. Nach ſeinem Tode hat Frankreich die Bedeutung 
dieſes Mannes erſt ganz würdigen gelernt. In Italien iſt es 
der italieniſche Freiheitskämpfer und Parlamentarier Seismit 
Doda, der hervortritt unter den Todten des Jahres; er war 
unter Crispi eine Hert lang Miniſter, ein guter Menſch und 
Patriot, aber ſchwacher Politiker. Neben ihm ragt ein anderer 
Charakterkopf empor, Profeſſor Sbarbaro, einer der merkwürdigſten 
Politiker, nicht blos Italiens, ſondern überhaupt. Er war ein 
Fanatiker der Wahrheit, d. h. deſſen, was er dafür anſah, er 
trat in der Oeffentlichkeit mit beiſpielloſer Rückſichtsloſigkeit und 
Energie auf; er war unbedingt ehrlich und unbeſtechlich und iſt 
ganz arm geſtorben. Zu nennen ſind ferner noch die Franzoſen 
der Deputirte Jamais, de Gaſti, der Alterspräſident der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer Benoit Mallon, ein alter Kommunard und der 
bei dem Bombenattentat auf die franzöſiſche Kammer getödtete 
Deputirte Abbe Lemyan; der italieniſche Deputirte Dezerbi, der 
öſterreichiſche Freiheitsmann Dr. Fiſchhof (Wien), der ehemalige 
Kammerpräſident Martos und der ehemalige däniſche Miniſter 
C. Andrä. 


Aus dem Gebiete des Militärs und der Marine ſind es 
vier Namen, die vor allen anderen ins Auge fallen, die Kriegs- 
miniſter zweier befreundeter Staaten und zwei hochangeſehene Gene⸗ 
räle. Der preußiſche Kriegsminiſter v. Kamecke, als Nachfolger 
Roons, hat ſein Amt 10 Jahre lang bekleidet; er hat den 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg, vorher auch den von 1866, mitgemacht 
und Tüchtiges, ſowohl in ſeinem Amte als auch als Heerführer ge⸗ 
leiſtet. Der öſterr.⸗ungar. Reichskriegsminiſter von Bauer (geſt. 
22. Juli, 68 J. alt), iſt mit voller Kraft für die Erhaltung und Aus⸗ 
ſtattung der Wehrkraft Oeſterreichs eingetreten. Er iſt 5 Jahre lang 
Kriegsminiſter geweſen. In Frankreich iſt der berühmte Mar⸗ 
ſchall Mac Mahon, der Sieger von Magenta und der Beſiegte 
von Sedan, geſtorben (17. Oktober, 85 Jahre alt) und mit groß⸗ 
artigen Ehren begraben worden. Er war ein tapferer Soldat 
und ein rechtſchaffener Charakter. Er war nach Thiers Tode 
Präſident der franzöſiſchen Republik und lebte nach ſeinem 
Rücktritt (1879) als Privatmann. Neben ihm hat die franzöſiſche 
Republik einen noch empfindlicheren Verluſt durch den Tod des 
Generals Miribel erlitten. Dieſer, Chef des franzöſiſchen 
Generalſtabs, galt als der „Mann der Zukunft“, als die Hoff⸗ 
nung der franzöſiſchen Armee. Er war ein hochbegabter, ritter⸗ 
licher Offizier, der ſich auch in den militäriſchen Kreiſen Deutſch⸗ 
lands großen Anſehens erfreute. — Neben dieſen vier hervor⸗ 
ragenden Militärs ſind noch zu nennen: der preußiſche General 
der Kavallerie v. Verſen, kommandirender Chef des 3. Armee⸗ 
korps, ein tüchtiger, vom Kaiſer hochgeſchätzter Offizier, der 
Generalmajor von Malotki⸗Trzebiatowski, Kommandant von 
Danzig, Oberſt Graf Klinckowſtröm, Kommandeur der 1. Kavallerie⸗ 
Brigade, General⸗Lieutenant z. D. Frhr. v. Doernberg (Kaſſel), 
General-Lieutenant z. D. v. Kotze (Hannover), General-Lieutenant 
a. D. v. Lutz, 1866 bayeriſcher Kriegsminiſter, und der frühere 
Kriegsminiſter in Württemberg Frhr. v. Suckow. — Von 
Militärs des Auslandes waren noch anzuführen: der berühmte 
öſterr. Reiter⸗General Baron Edelshaim⸗Gyulai (Budapeſt), der 
ſich bei Magenta und Solferino mit Lorbeeren bedeckt hat und 
eine der populärſten und ſchneidigſten Figuren neueſter Kriegs⸗ 
geſchichte war. Sodann ur franzöſiſche General Bauffremont, 
die ruſſiſchen Generale E. Thillot und Fürſt Dondukow⸗Korſſakow, 
Generaladjutant des Kaiſers; endlich der aus dem nordameri⸗ 
kaniſchen Sklavenkriege bekannte General Beauregard, der die 

‚ruppen des Südens befehligte, manchen Sieg erfocht, aber die 
Ueberwindung des Südens der Vereinigten Staaten durch den 
Norden ſchließlich doch nicht verhindern konnte. CFortſ. folgt.) 


| ann — 3 


5 8 2 — Aa mac ä — — — — — 
n — — — —— ä—ü2—é¾ 8 — 2 5 


De 


+ 


” 


— — — — — 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Dezember. 

— Durch eilglifien Erlaß iſt genehmigt worden, daß bie 
im Kreiſe Tuchel belegenen Gemeinden Groß Kenſau und 
Klein Kenſau mit dem ſelbſtſtändigen Gutsbezirke Klein 
Kenſau unter 1 des letzteren vereinigt werden, 
und daß dieſer Gutsbezirk fortan mit dem Namen „Kenſau“ 
bezeichnet werde; 2) daß das zu dem Gutsbezirke Klein Kenſau ge⸗ 
hörige Gut Krojauken von dieſem Gutsbezirke abgetrennt, und 
daß aus demſelben ein ſelbſtſtändiger Gutsbezirk mit dem Namen 
„Krojanken“ gebildet werde. 

— Vom 15. Januar 1894 ab führt die an der Bahnſtrecke 
Gneſen⸗Nakel gelegene Halteſtelle Melſchin die Bezeichnung 
„Hohenau i. P.“ 

+ — Am 1. Januar tritt in Neudorf bei Tieſenau eine 
Poſthülfsſtelle in Wirkſamkeit; die Verwaltung derſelben iſt 
dem Beſitzer Klatt übertragen worden. 

— Der Ober⸗-Präſident von Poſen hat dem Apotheker 
Kornhuber zu Köslin die Konzeſſion zu einer ſelbſtſtändigen 
Apotheke zu Kreuz an d. Oſtb. ertheilt. 

+ — Die Bahnhofs-⸗Wirthſchaft nebſt Wohnräumen 

auf Bahnhof Zuckau kommt zum 1. März zur Verpachtung; Au⸗ 
gebote ſind bis zum 15. Januar an das Betriebsamt in Danzig 
einzureichen. 
„ — Die Kapelle des Regiments Graf Schwerin ver⸗ 
anſtaltet, wie alljährlich, auch diesmal am Sylveſterabend 
ein humoriſtiſches Konzert und zwar im Schützen hauſe. 
Dieſe Konzerte haben ſtets den größten Beifall gefunden. 

— Der Kataſterkontroleur Bauer in Graudenz iſt zum 
Steuer⸗Inſpektor ernaunt. Der Kataſterlandmeſſer Demnitz 
aus Merſeburg iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung des 
Kataſteramtes zu Schlochau beauftragt. 

— Zu Standesbeamten find ernannt der Inſpektor Lindner 
in Hochzehren im Kreiſe Marienwerder und der Gemeindevorſteher 
und Beſitzer Krüger in Groß Wolz im Kreiſe Graudenz. 

— Es find verſetzt: der Regierungs- Aſſeſſor Schumann zu 
Gumbinnen an das Ober⸗-Präſidium zu Königsberg und der 
Regierungs⸗Rath Dirkſen zu Poſen an die Regierung zu 
Magdeburg. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Roſe zu Poſen iſt 
der Miniſterial⸗Militär⸗ und Bau⸗Kommiſſion zu Berlin und der 
Regierungs-Aſſeſſor Simon zu Ohlau der h zu Gum⸗ 
binnen überwieſen worden. Die neuernannten Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren Dr. von Engelmann aus Breslau und Schmidt 
aus Bromberg ſind den Regierungen zu Gumbinuen und Schleswig 
überwieſen worden. 

— Der Amtsgerichtsrath Braun in Elbing iſt als Land⸗ 
gerichtsrath an das Landgericht daſelbſt verſetzt. Die Referendare 
Engel, Bruns und Erdmann aus dem Oberlandesgerichts- 
bezirk Marienwerder ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt. 

— Den Poſtdirektoren Spuhrmann in Königsberg, Preuß 
in Landsberg, Beyer in Dirſchau und Immendorff in 
Königsberg iſt der Rang der Räthe 4. Klaſſe, dem Oberpoſt⸗ 
direktions- Sekretär Zwieg in Köslin der Charakter als 
Rechnungsrath, dem Erſten Vorſtandsbeamten der Reichsbankſtelle 
in Köslin, bisherigen Bank⸗-Rendanten Konopacki der . 
als Bank⸗Direktor mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe, dem 
Erſten Vorſtandsbeamten der Reichsbank-Hauptſtelle in Königsberg, 
Bankdirektor Juneck der Charakter als Geh. Regierungsrath, 
dem Staatsarchivar Dr. phil. Joachim in Königsberg und dem 
Archivar v. Lekszycki in Poſen der Charakter als Archivrath, 
dem Kataſterinſpektor Pichler in Königsberg der Charakter als 
Steuerrath und dem am 1. Januar in den Ruheſtand tretenden 
Forſtkaſſen⸗Rendanten Becker zu Alt⸗Chriſtburg der Charakter 
alszRechnungsrath verliehen worden. — Dem Eiſenbahnſekretär 
Knitter in Bromberg iſt bei ſeinem Scheiden aus dem 
Staatsdienſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
— Dem Diſtriktskommiſſar Herrmann in Oſtrowo, bisher 
zu Sobottka im Kreiſe Pleſchen, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen. — Den Domänenpächtern Oberamtmann Rie benſahm 
zu Kaymen, Regierungsbezirk Königsberg, und Ober⸗Amtmann 
Holtzer mann zu Sittno, Regierungsbezirk Marienwerder, iſt 
der Charakter als Amtsrath, dem Kataſter⸗Inſpektor Piehler 
zu Königsberg der Charakter als Steuer⸗Rath, den Kreis⸗ 
ſekretären Lange in Heiligenbeil, und Capito in Dramberg der 
Charakter als Kanzlei-Rath verliehen. — Dem Dirigenten des 
Haupt⸗Steuer⸗Amts in Stolp, Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Steffen, 
iſt der Charakter als Steuerrath verliehen worden. — Dem 
Kreisſekretär Hohenſtein in Roſenberg iſt der Charakter als 
Kanzleirath verliehen worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Tappenbeck iſt dem Landrathe 
des Kreiſes Lyck zugetheilt worden. 

— Mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Kreiskaſſe in 
Brieſen iſt der Regierungs-Civil⸗Supernumerar Mattern be⸗ 
traut worden. 

— Der Regierungs-Baumeiſter Ochs in Köslin iſt als Kreis⸗ 
Bauinſpektor angeſtellt worden. 

— Als Hilfsprediger an Stelle des nach Gumptow i. d. 
Mark übergeſiedelten Pfarrers Ahlenſtiel iſt vom Konſiſtorium 
der Prediger Friedrich aus Gnojau, der früher in Stuhm 
amtirte, an die St. Georgskirche in Dirſchau berufen worden. 

— Dem Vikar Weinert zu Unislaw iſt die Pfarrſtelle 
an der katholiſchen Kirche zu Wrotzk im Kreiſe Strasburg ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Vikar Lipski iſt von Pienionskowo nach Mewe 
und der Vikar Zakrys von Mewe nach Gr. Schliewitz verſetzt. 

— — Die Oberförſter Ehlers zu Königswieſe und Aſt on 
zu Hagenort ſind zum Amtsvorſtehern ernannt. 

— Im Kreiſe Kulm iſt der Gutsverwalter Sommerfeldt 
zu Waldau⸗Mühle zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Rad⸗ 
mannsdorf beſtellt. 

— Dem Lehrer an der Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg 
Patzig iſt der Titel Oberlehrer verliehen worden. 

— Herrn J. E. Zinnall in Stolp iſt auf eine horizontale 
Schleudermaſchine ein Reichspat ent ertheilt worden. 

— [Militäriſches.] v. Rohrſcheidt, Rittm. vom 1. Leib⸗ 
Huſ. Regt. Nr. 1, unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 34. Kav. Brig., als Eskadr. Chef in das Huſ. 
Regt. Nr. 9 verſetzt. Engelhard, Sek. Lt. von der Reſ. des 
Königin Eliſabeth Garde⸗Gren. Regts. Nr. 3 (Lötzen), zum Pr. 
Lieut., v. Borck, Sek. Lt. vom 1. Aufgebot der Garde⸗Landw. 
Kav. (Gneſen), zum Pr. Lt. Augſtein, Vizefeldw. vom Landw. 
Bez. Wehlau, zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 1, 
Golchert, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 45 
(Tilſit, zum Pr. Lt., Haas ler, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk 
Raſtenburg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 43, 
Schilakowski, Vizefeldw. vom Bezirk Stettin, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 129, Raddatz, Vizefeldw. vom 
Bezirk Bromberg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 34, 
Kaun, Vizefeldw. von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Rei. 
des Gren. Regts. Nr. 6, Lucht, Vizefeldw. von demſ. Bezirk, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 45, Harder, Sek. 
Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bez. Gneſen, zum 
Pr. Lt., Holtz, Vizewachtm. vom Landw. Bez. Inowrazlaw, 
zum Sek. Lt. der Ref. des Ulan. Regts. Nr. 10, Wagner, Sek. 
Lt. von der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 16 (Bromberg), zum 
Pr. Lt., Neumann, Vizewachtm. vom Landw. Bez. Neuſtettin, 


—— — — — ͤ a—v— — nn 


> 


DT EEE N N 
/ a A 8 
DEE AR: r * f 1 * 


m“ 


No. 305. 


— 


im Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 16, Sommer⸗ 
eld, Sek. Lt. von der Reſ. des Train⸗Bats. Nr. 17 (Gneſen), 
um Pr. Lt., Duden, Sek. Lt. vom Train 1. Aufgebots des 

ezirks Gnefen, Wegner, Sek. Lt. vom Train 1. Aufgebots 
des Bezirks Inowrazlaw, zu Pr. Lts., Meyer, Vizefeldw. vom 
Bezirk Frankſurt a. O., zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. 
Nr. 129, Stubenrauch, Vizefeldw. vom Landw. Bez. Lands⸗ 
berg a. W. zum Sek. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. Ak, 
Schwabach, Vizewachtm. vom Bez. Berlin IV, zum Sek. Lt. 
der Rei, des Kür. Regts. Nr. 3, Koenig, Sek. Lt. von der Rei. 
des Inf. Regts. Nr. 43, (Torgau), zum Pr. Lt., Dalmer, Sek. 
Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Bezirks Poſen, zum Pr. Lt., 
Bardt, Vizewachtm. vom Landw. Bez. Samter, zum Sek. Et. 
der Reſ. des Kür. Regts. Nr. 7, Than, Sek. Lt. von der Nef 
1. Aufgeb. des Bez. Oſtrowo, Lehnert, Sek. Lt. von der Reſ. 
des 3. Niederſchleſ. Inf. Regts. Nr. 70 (Oſtrowo), Köppel, Sek. 
Lt. vom Train 1. Aufgebots des Landw. Bez. Rawitſch, zu Pr. Lts. 
befördert. 

A Kulm, 20. Dezember. Das Terrain zur Tertiär bahn 
Kor natowo⸗Brieſen iſt bereits abgeſteckt. Die Bahn ſoll 
bis zum Herbſt nächſten Jahres fertiggeſtellt werden. 

Aus der Kulmer Stadtniederung, 27. Dezember. Da 
das Weichſelwaſſer ziemlich hoch ſteht, iſt die Rondſener 
Schleuſe geſchloſſen worden; die niedrigen Wieſen ſtehen ſchon 
unter Waſſer. — Die früh geſäeten Saaten auf leichterem Boden 
haben durch die feuchtmilde Witterung ſehr gelitten. Auf einigen 
Aeckern ſind ſchon ganze Flächen ausgefault. Noch heute wurde 
auf einigen Stellen gepflügt. Die Wieſen ſind grün und Gänſe⸗ 
blümchen blühen wie im Frühjahr. 

u Löbau, 28. Dezember. Zwiſchen dem Gefangenaufſeher K. 
und dem Zuſchneider B. kam es am Mittwoch Abend in der 
St. ſchen Reſtauration zu einer Schlägerei. B. ergriff ein 
Glas, um es dem K. für eine erhaltene Ohrfeige an den Kopf 
zu werfen. Doch traf er nicht den K., ſondern den Oberkellner, 
der den Streit ſchlichten wollte; der Oberkellner wurde derart 
verwundet, daß das Blut in Strömen floß. Bei dem darauf 
entſtandenen Handgemenge ging es ſo heiß her, daß ſich auch 
noch die Anderen blutige Köpfe holten und am anderen Tage 
eine Blutſpur den Weg kennzeichnete, den die Verwundeten e⸗ 
nommen hatten. Als am nächſten Morgen Herr St. ſein Lokal 
betrat, fand er es offen ſtehen, das Schreibpult war erbrochen 
und aus demſelben waren gegen 100 Mk. geſtohlen. Da ſämmt⸗ 
liche Thüren unverſehrt waren, ſo kann man nur annehmen, 
daß ſich der Dieb während des Skandals am vorhergehenden 
Abende in das Haus eingeſchlichen hat. 

Marienwerder, 28. Dezember. (N. W. M.) Die Schützen⸗ 
gilde hat in ihrer geſtern abgehaltenen Generalverſammlung die 
Herren Bürgermeiſter Würz, Kanzlei⸗Inſpektor Schott, Rentier 
Bielecki, Hofbuchdruckereibeſitzer Kanter und Maler Prahl 
mit großer Stimmenmehrheit zu Vorſtandsmitgliedern auf die 
Dauer von 2 Jahren wiedergewählt. 

„ Aus dem Kreiſe Stuhm, 28. Dezember. Dank den 
Bemühungen des Kreisſchul⸗Inſpektors Dr. Zint iſt es auch in 
dieſem Jahre möglich geweſen, in den meiſten Schulen des Kreiſes 
einen Weihnachtsbaum anzuzünden und die Kinder durch 
kleine Geſchenke zu erfreuen. Zum 1. April nimmt übrigens 
Herr Dr. Zint feinen Wohnſitz in Marienburg und wird von dort 
aus ſeinen Kreis inſpiciren. 

Oſche, 28. Dezember. Vor 6 Jahren hielt in unſerem 
Orte ein Bildungsverein, der durch gemeinnützige Vorträge ꝛc. 
der allgemeinen Bildung förderlich ſein wollte, ſeine regel- 
mäßigen Sitzungen ab. Ungenügender Betheiligung wegen ging 
der Verein allmählich ſchlafen. Eine Auflöſung desſelben iſt 
jedoch bisher nicht erfolgt. Es wird nun beabſichtigt, falls aus⸗ 
reichende Betheiligung geſichert iſt, dieſen Verein zu neuem 
Leben zu erwecken. Gelingt dies nicht, ſo will man ihn auf⸗ 
löſen und das Vermögen, beſtehend in einem Pianino, lehrreichen 
Büchern u. ſ. w., an einen anderen Verein abgeben oder die 
dem Verein gehörigen Gegenſtände veräußern und den Erlös 
dem hieſigen Frauenvereine zu wohlthätigen Zwecken überweiſen. 
Die Generalverſammlung ſoll hierüber Beſchluß faſſen. 

“ Zempelburg, 28. Dezember. Im Laufe des Herbſtes 
wurden hier mehrere Einbruchs diebſtähle ausgeführt, ohne 
daß man dem Thäter auf die Spur kam; unlängſt hat man ihn 
nun nach einem Einbruch bei dem Kaufmann Friedländer abgefaßt; 
es iſt ein etwa 25 jähriger arbeitsſchener Mann Namens 
Marquardt von hier. Derſelbe hatte eines Tages bei F. Holz 
zerkleinert und ſich bei dieſer Gelegenheit dort über alles genau 
orientirt, worauf er in der folgenden Nacht durch Ausbohren das 
Schloß an der Ladenthür entfernte und Sachen im Werthe von 
235 Mk. ſtahl. Der Dieb ſollte ſich jedoch ſelbſt verrathen. Als 
man am Morgen die Einbruchsſtelle näher beſichtigte, zeigte 
Marquardt, der auch zugegen war, plötzlich einen angeblich ſoeben 
dort gefundenen Bohrer auf, den der Sohn des Kaufmanns F. 
aber zufällig den Tag vorher bei ihm geſehen hatte. Der Dieb 
wurde ſogleich verhaftet, und nachdem man bei ihm auch noch 
mehrere in eine Rechnung eingewickelte Briefmarken aus der 
Friedländer'ſchen Ladenkaſſe gefunden hatte, ergab die weitere 
Unterſuchung, daß er die entwendeten Waaren in einem am See 
gelegenen Backofen verborgen hatte. 


LKrojanke, 28. Dezember. Das zwiſchen dem Magiſtrat 
und dem evangeliſchen Kirchenrath über den Fortbeſtand des 
hieſigen Krankenhauſes getroffene Abkommen, nach 
welchem die Stadt für die Anſtalt eine jährliche Beihülfe von 
400 Mk. gewähren und auch für ſonſtige Ausfälle eintreten wird, 
iſt in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung angenommen worden. 
Ferner wurde das für die zu errichtende Ortskrankenkaſſe 
entworfene Statut genehmigt, ſo daß die Abtrennung der Stadt 
vom Kreisverbande der Gemeindekrankenverſicherung demnächſt 
zu erwarten iſt. Auch das Statut der zu errichtenden 
ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde angenommen; für Spareinlagen 
werden 4 Prozent gewährt. Da die Kreisſparkaſſe nur 3½ 
Prozent zahlt, jo dürfte der neuen Kaſſe ein reger Zuſpruch 
geſichert ſein. 

Dirſchau, 28. Dezember. Schon oft iſt davor gewarnt 
worden, Kinder auf den Mund zu küſſen. Wie berechtigt 
dieſe Warnung iſt, hat wieder ein trauriger Fall bewieſen, der 
in eine Familie ſchweres Herzeleid gebracht hat. Der Bahn⸗ 
meiſter Stöß war mit den Vorbereitungen zum Weihnachts⸗ 
feſte beſchäftigt. Zwar lag das eine Töchterchen noch an der 
Diphtheritis darnieder, aber es befand ſich bereits auf dem Wege 
der Beſſerung. In der Freude hierüber küßte der Vater ſein 
Töchterchen anf den Mund. Bald darauf äußerten ſich auch bei 
ihm die Anzeichen der Diphtheritis, und nach viertägigem Kranken⸗ 
lager war der kräftige Mann eine Leiche. 

i Bereut, 28. Dezember. Kürzlich fand hier eine vom 
Bürgermeiſter Partikel einberufene Verſammlung von Gewerbe⸗ 
treibenden ſtatt, um die für eine Eiſen bahn von Konitz 
über Berent und weiter nach Karthaus in Betracht kommenden 
Frequenz⸗Verhältniſſe feſtzuſtellen. Da für dieſe Eiſenbahnlinie 
ganz erhebliche volkswirthſchaftliche und militäriſche Intereſſen 
mitſprechen, ſo iſt es erklärlich, daß die Intereſſenten nunmehr 
ſich zu rühren anfangen und höheren Orts ihren Stimmen Gehör 
zu verſchaffen ſuchen. Die angeſtrebte Bahnlinie würde von 
Konitz über Bruß geführt, beſonders dem nördlich gelegenen Theil 
des Konitzer Kreiſes, der bisher mit Eiſenbahnen nicht bedacht 
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ft, zu Gute kommen und die Städte Berent und Karthaus und 
deren Kreiſe direkt mit der Oſtbahn verbinden, ſowie den Weg 
von Konitz nach Danzig erheblich abkürzen. Auch ſprechen für 
dieſe Bahnlinie namentlich die vielen ausgedehnten Staatsforſten, 
deren Holzbeſtände hier und in der Umgegend einer lebhaften 
Holzinduſtrie dienen, dann die Glasfabrit Lippuſch, umfangreiche 
Torfmoorflächen, die ſich für Moorkulturen und Torffabrikation 
vorzüglich eignen, mehrere größere, landwirthſchaftlich nicht un⸗ 
bedeutende Güter mit Nebenbetrieben und Banerndörfer, ſowie 
die beiden Kreisorte Berent und Karthaus mit zuſammen über 
7500 Einwohnern. 


Menteich, 28. Dezember. Vorgeſtern begingen die Zimmer⸗ 
mann Grimm'ſchen Eheleute in Neuteicher Wald das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit. Beide Eheleute erfreuen ſich noch der 
beiten Geſundheit. 

ya Elbing, 28. Dezember. Da die Verhandlungen über die 
Höhe des vom Staate zur Durchführung des Normal⸗ 
beſoldungsplanes für die Lehrer des ſtädtiſchen Real⸗ 
gumnaſiums in Ausſicht geſtellten Zuſchuſſes zum Abſchluß 
gelangt ſind, ſo ſind jetzt die Lehrer in den Genuß der Gehalts⸗ 
aufbeſſerungen getreten. Die Erhöhungen ſind den Lehrern für 
die Zeit vom 1. April d. Is. nachgezahlt worden. 

Braunsberg, 28. Dezember. Die bisherigen Provinzial⸗ 
Laudtags⸗ Abgeordneten, Kreisdeputirter Oberſt v. Stoſch 
auf Rodelshöfen und Bürgermeiſter a. D. Kinder in Mehlſack, 
ſind vom Kreistage wiedergewählt worden. 

y Barteuſtein, 28. Dezember. In dem Gute Zipperken 
iſt unter den Viehbeſtänden die Maul⸗ und Klau euſeuche 
ausgebrochen. Infolgedeſſen iſt die Abhaltung des für den 4. 

nuar 1894 in Kreuzburg und für den 12. Januar in Pr. 
Tylau angeſetzten Vieh⸗ und Pferdemarkts unterſagt. 
— Bei einer dieſer Tage in Langheim abgehaltenen Treib⸗ 
jagd wurde der Oberinſpektor des Gutes von einem Schützen 
derart getroffen, daß er nach Königsberg in eine Klinik ge⸗ 
bracht werden mußte. 

L Bartenſtein, 28. Dezember. Der Oekonom Guſtav 
Bartel in Kreuzburg Opr., welcher das Gut ſeines Vaters mit⸗ 
bewirthſchaftet, hatte eines Tages eine junge Kuh mittels Wagens 
an einen Käufer geliefert und war unterwegs in einem Gaſt⸗ 
hauſe eingekehrt. Hier knüpfte der Fleiſchermeiſter Klein ein 
Geſpräch mit ihm an und fragte ihn, ob er mitfahren könne. 
Obwohl Bartel, der dem Kruge ſchon einige Zeit gehuldigt hatte, 
ihn durch einen etwas derben Witz abzuſchrecken ſuchte, ſtieg Klein 
doch mit auf den Wagen. Da Bartel in einer Verfaſſung war, 
die ihn zur Leitung eines Wagens nicht recht geeignet erſcheinen 
ließ, ſo ergriff Klein die Leine. Bartel aber mußte ſeinem 
Thatendrauge irgendwie Luft machen und ſtieß wiederholt mit 
dem Peitſchenſtiel nach der Schwanzwurzel des Pferdes. Dadurch 
wurde das Thier ſo ſehr gereizt, daß es übermäßig ſchnell lief. 
Beim Einbiegen in die Kobbelbuder Chauſſee ſtieß der Wagen 
an einen Baum oder einen Stein derart an, daß beide Männer 


von ihren Plätzen geſchleudert wurden. Klein insbeſondere 
ſtürzte aus dem Wagen und blieb betäubt liegen. Er wurde 


von hinzukommenden Leuten nach Hauſe geſchafſt und ſpäter 
gerichtlich nach Leiſtung des Eides vernommen. Die Verletzungen, 
die er bei dem Sturze erlitten, waren ſo erheblich, daß er einige 
Zeit danach ſtarb. Das hieſige Landgericht verurtheilte daher 
am 3. Mai d. J. Bartel wegen fahrläſſiger Tödtung unter 
Außerachtlaſſung einer Berufspflicht zu 6 Monaten Gefängniß. 
Auf die Re viſion des Angeklagten hob heute das Reichs⸗ 
gericht das Urtheil auf und verwies die Sache an das Land⸗ 
gericht zurück. Der Angeklagte hatte in der Hauptverhandlung 
die Vernehmung dreier Zeugen beantragt, welche bekunden 
könnten, daß der verſtorbene Klein es mit dem Eide nicht genau 
enommen und mehrmals aus Gefälligkeit einen Meineid ge⸗ 
— habe. Der Gerichtshof hatte dieſen Beweisantrag ab⸗ 
gelehnt, das Reichsgericht war aber der Meinung, daß der An⸗ 
Er ſich doch zu dem Beweiſe von Thatſachen erboten 
a 


e. 

N Schirwindt, 28. Dezember. Ein ſchwerer Unglücksfall 
hat ſich am Freitag vor den Feſttagen in der Szytgalyer Forſt 
ereignet. Dort war beim Holzfällen ein großer Baum auf einen 
andern gefallen und ſollte von den Holzhauern heruntergezogen 
werden. Ehe man ſichs verſah, zerbrach der Rieſenſtamm das 
entgegenſtehende Hinderniß und traf beim Herunterſtürzen einen 
Arbeiter, welcher einen jo ſchweren Bruch des Rückgrats 
davon trug, daß er noch vor Ankunft des Arztes ſtarb. 

Y Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Dezember. Anfangs 
d. Mts. wurde der 8jährige Sohn einer Arbeiterfamilie zu 
Plillwicziyg von einem bösartigen Kettenhunde an mehreren 
Körperſtellen gebiſſen. Die Wunden waren zwar ſchmerzhaft, 
aber nicht gefährlich. Doch glaubten die Eltern dieſelben durch 
das für ſolche Fälle im Volksglauben untrügliche Sympathie⸗ 
mittel zur Heilung bringen zu müſſen: ſie beſorgten ſich Haar⸗ 
büſchel von dem biſſigen Hunde und legten ſie auf die Wunden. 
Jedenfalls ſind die Haare des Thieres mit Unreinlichkeiten be⸗ 
haftet geweſen. Denn nach kurzer Zeit ſchwollen die Wunden 
bedenklich an. Es trat eine heftige Blutvergiftung ein, an deren 
Folgen das Kind vor einigen Tagen geſtorben iſt. 

R Kroue a. d. Brahe, 28. Dezember. Im Grabina⸗ 
Wäldchen fand geſtern Abend ein Konzert ſtatt, welches ſchon 
enſofern für unſere Stadt ein beſonderes Intereſſe hatte, als die 
ausübende Künſtlerin, Frl. Lydia Kopis ke, ein Kroner Kind iſt. 
Und Frl. Kopiske zeigte ſich als vollendete Künſtlerin, der reiche 
Beifall, der ihr geſpendet wurde, war wohlverdient. Frl. Kopiske 
iſt übrigens von Herrn Hofrath Schuch zu mehreren Konzerten 
nach Dresden berufen worden. Vielen Beifall erntete in dem 
Konzert auch der Pianiſt Laupichler aus Bromberg, der mit 
großer Virtuoſität mehrere Stücke ſpielte. 

d Argenan, 28. Dezember. Die polniſchen Land wirthe 
von Argenau und Umgegend halten am 6. Januar eine Ver⸗ 
ſammlung ab, um einen polniſchen landwirthſchaftlichen 
Verein zu gründen. Ein landwirthſchaftlicher Verein ohne 
Unterſchied der Nationalität beſteht hier ſchon ſeit mehreren 
Jahren. — An demſelben Tage wird der antiſemitiſche 


Reichstagsabgeordnete Lieber mann von Sonnenberg hier 


einen Vortrag halten. 

ft Wreſchen, 28. Dezember. Der hieſige Frauen⸗Verein, 
welcher unter der vortrefflichen Leitung der Frau Sokolowska 
und der übrigen Damen ſegensreich wirkt, veranſtaltete vor dem 
Weihnachtsfeſte eine Wohlthätigkeitsvorſtellung, welche 280 Mk. 
einbrachte. Aus dieſem Fonds wurden 12 Schulkinder vollſtändig 
bekleidet. 

Poſen, 28. Dezember. Mit Rückſicht auf die in dieſem Jahre 
im Regierungsbezirk Poſen in ungewöhnlich großer Zahl vor⸗ 
gekommenen Pilzvergiftungsfälle iſt eine Unterſuchung durch 
Sachverſtändige (Forſtleute, Botaniker, Lehrer) eingeleitet worden, 
welche die im Bezirk vorkommenden Arten von eßbaren, giftigen 
und verdächtigen Pilzen genau feſtſtellen ſollen. Auf Grund 
dieſer Zuſammenſtellungen ſoll im Frühjahr 1894 eine eindringliche 
Belehrung des Publikums durch die Preſſe ſowie durch die Schule 
wiederholt werden. 

R Oſtrowo, 28. Dezember. Am zweiten Weihnachtsfeiertage 
Nachmittags wurde in der Nähe der Fränkel'ſchen Schneidemühle 
Rerſelbſt ein Arbeiter aus Jaskulki beim unbefugten Betreten 
des Bahnterrains vom Perſonenzuge erfaßt und an die 
Seite geſchleudert. Der ſchwer Verletzte wurde nach dem hieſigen 
Kreislazareth geſchafft, woſelbſt er Abends ſtar b. — Achtzig 
Gemeindemitglieder der Synago er unſerer Nachbar⸗ 
tadt Krotoſchin haben bei der Regierung zu Poſen gegen 
die vom Vorſtande beſchloſſene Einführung einer Orgel in der 
Synagoge petitionirt und in der Petition erſtlich die finanzielle 
Leiſtungsunfähigkeit der Gemeinde, dann die religiöſen Bedenken 
hervorgehoben. 
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Der „Segen“ der Chicagoer Weltausſtellung. 
Von der Noth, welche nach Beendigung der Weltaus⸗ 
ellung in Chicago herrſcht and eine beiſple Unſicherheit 
m Gefolge Zen kann man ſich kaum eine Vorſtellung machen, 
obwohl die Zeitungen, der, man kann wohl ſagen heimgeſuchten 
Stadt voll davon ſind. Ungezählte Tauſende von Arbeitern, die 
während der letzten Jahre der Ausſtellung wegen nach Chicago 
ogen, ohne die erhofften goldenen Berge zu finden, ſehen ſich 
jetzt vollſtändiger Erwerbsloſigkeit gegenüber. Zu ihnen geſellen 
ſich weitere Tauſende, die in Folge der Silberkriſis aus den 
Silberſtaaten nach Chicago zogen, der nächſten öſtlich gelegenen 
großen Stadt und dort häugen blieben. Schon in den Monaten 
Auguſt und September erregte dieſer koloſſale Zuzug Arbeits⸗ 
loſer ſchwere Bedenken bei allen Weitſichtigen. Nun hat ſich noch 
ein harter Winter eingeſtellt, und es wird außergewöhnlicher An⸗ 
ſtrengungen bedürfen, um die Obdachloſen und Hungernden über 
die ſchlimmſte Zeit hinwegzubringen. Die Zahl der Arbeitsloſen, 
welche dauernde Unterſtützung erhalten müſſen, wird auf 126000 
beziffert, d. h. fünfzehn Prozent der Geſammtbevölkerung. In 
allen Theilen der Stadt hat man große Hallen für Maſſen⸗ 
quartiere der Obdachloſen errichtet. Im Rathhauſe fanden in 
der Nacht zum 18. Dezember 1200 Perſonen Unterkommen und 
ebenſo viele verbrachten die bitter kalten Nächte auf den Stein⸗ 
flieſen des Rathhauſes. Dort ſpielte ſich eine furchtbare Scene 
ab. Einige der Leute hatten Brot und andere Lebensmittel zu⸗ 
ſammengebettelt und wollten ſie verzehren, als die anderen ſich 
auf ſie ſtürzten. Es entſpann ſich ein furchtbarer Kampf darum. 
Im Nu waren die wenigen Brocken verſchwunden. Die Summe, 
welche zunächſt aufgebracht werden muß, um den dringendſten 
Bedürfniſſen zu genügen, wird auf eine Million Dollars ange: 
geben, aber das würde nur ein Tropfen auf einen heißen Stein 
ſein. Gerade die Anfänge der öffentlichen Wohlthätigkeit bergen 
eine neue Gefahr in ſich. In anderen Orten herrſcht ebenfalls 
ein Nothſtand, wenn auch nicht ein ſo großer, wie in Chicago. 
Kaum iſt es bekannt geworden, daß für die Arbeitsloſen in 
Chicago etwas gethan werden ſoll, ſo beginnt auch ſchon der 
neue Zuzug von auswärts. Es läuft kaum ein Frachtzug in 
Chicago ein, mit dem ſich nicht mindeſtens ein Dutzend frag⸗ 
würdiger Geſtalten hereinſchmuggeln. Schlimmer aber als das 
Geſpenſt der Noth iſt das der Unſicherheit, unter welcher die 
Stadt ſchon jetzt furchtbar leidet. „Zahllos, wie der Sand am 
Meere“ ſind nach dem einen Berichte die Einbrecher. „Es wird 
immer ſchlimmer“, wird von dem darauffolgenden Tage gemeldet. 
Innerhalb 48 Stunden haben ſich folgende bedeutendere Vor⸗ 
kommniſſe ereignet: 

In die Wohnung einer Fran Eliſabeth Fleming dringt, 
während ſie ihrem Manne das Eſſen kocht, ein Mann, hält ihr 
einen ſechsläufigen Revolver unter die Naſe und entkommt mit 
400 Dollars. — In einem Straßenbahnwagen drängt ſich eine 
Horde von Strolchen, ſpringt von der vorderen Plattform wieder 
ab und nimmt fünf Paſſagieren Uhren, Portemonnaies und 
Diamantnadeln ab. — Nachts 1 Uhr klopft es an die Thüre 
eines Hauſes in der Desplainesſtraße. Der öffnende, aus dem 
Schlafe gepochte Bewohner wird ſofort niedergeſchlagen, ſchwer 
verwundet und das Rauben nur dadurch verhindert, daß der 
Ueberfallene noch Geiſtesgegenwart genug hatte, einen Schuß 
abzufeuern. — In das Wohnzimmer einer Dame in der Reming⸗ 
tonſtraße dringt ein Kerl, nimmt, während die mit Leſen be⸗ 
ſchäftigte Dame ſtarr vor Schrecken iſt, aus einem Spinde alles, 
was an Geld vorhanden iſt und verſchwindet ebenſo geräuſchlos, 
wie er gekommen. — Eine in demſelben Hauſe wohnende Frau 
wird an demſelben Abend bei der Rückkehr von Markteinkäufen 
der letzteren beraubt. Die Perſonalbeſchreibungen deuten auf 
denſelben Thäter. Das iſt eine kleine Ausleſe von Vorkomm⸗ 
niſſen, innerhalb eines Zeitraumes von, wie ſchon erwähnt, 48 
Stunden. Unter ſolchen Umſtänden läßt es ſich begreifen, wenn 
bereits Stimmen laut werden, welche ihre Zweifel darüber 
äußern, ob ſpeziell für Chicago die Ausſtellung ein Segen ge⸗ 
weſen iſt. Viele, die die Stadt kannten, hatten allerdings dieſe 
Zuſtände vorausgeſehen. 


Verſchiedenes. 
— Der bevorſtehende 7. Januar iſt der 50 jährige 


IJubeltag der Einführung des Tur nunterrichts in den 


preußiſchen Schulen. Bereits durch die Kabinetsordre Friedrich 
Wilhelm IV. vom 6. Juni 1842 waren die Leibesübungen als 
ein nothwendiger und unentbehrlicher Beſtandtheil der männlichen 
Erziehung anerkannt worden und 1843 berief man den Leiter 
der Münchener Schulturnanſtalt, Hans Ferdinand Maß mann 
nach Berlin, um die Einrichtung des allgemeinen Turnunterrichts 
im preußiſchen Staat zur Ausführung zu bringen. Für die 
Knabenvolksſchulen wurde erſt 1862 der Turnunterricht geſetzlich 
zur Pflicht gemacht, die Pflege der Turnſpiele hat erſt der 
bekannte Goßler' ſche Erlaß vom Oktober 1882 allgemeiner 
emacht. 
5 2 Der in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag von 
Berlin nach Breslau abgegangene Schnellzug mußte zwiſchen 
Neumark und Liegnitz längere Zeit angehalten werden, da der 
Packwag en aus noch nicht aufgeklärten Urſachen in Brand 
gerathen war. Durch thätiges angeſtrengtes Eingreifen der 
Paſſagiere gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken 
und zu löſchen. Be 

— Der Leuchtthurm von Fire⸗Island an der Einfahrt 
zum Newyorker Hafen ſoll mit einem neuen Leucht⸗Apparat 
verſehen werden, welcher ein elektriſches Licht von 240 Millionen 
Kerzen Leuchtkraft erzengt. Die neue Rieſenleuchte ſoll 24 Meilen, 
ſelbſt bei Nebel noch 10 Meilen weit, und ihr Wiederſchein am 


Himmel auf eine Entfernung von 10) Meilen zu ſehen ſein. 


Während das bisherige Licht, das bei klarem Wetter 16 Meilen 
weit ſichtbar iſt, jede Minute einmal und dann 5 Sekunden lang 
aufleuchtet, wird das neue Licht alle 5 Sekunden für je 1 Sekunde 
die Finſterniß durchblitzen. Zu der neuen Leuchte wird die große, 
9 Fuß im Durchmeſſer haltende Linſe benutzt werden, welche in 
der franzöſiſchen Abtheilung der Chicagoer Ausſtellung ausgeſtellt 
war und von der amerikaniſchen Regierung angekauft worden iſt. 
Das nächſtſtärkſte Licht iſt das zu Havre, welches eine Leucht⸗ 
kraft von 130 000 Millionen Kerzen hat und am Himmel auf 
etwa 60 Meilen weit zu ſehen iſt. 

— Durch Kentern eines Boots bei Bleen (Oldenburg), 
ſind am Mittwoch drei Arbeiter ertrunken, von denen einer 
9 Kinder hinterläßt. 

— Auf die Ruſſenliebe der Franzoſen vertrauend 
kam vor 14 Tagen eine ruſſiſche Schauſpielergeſell⸗ 
ſchaft, 77 Köpfe, Frauen und Kinder inbegriffen, nach Paris. 
Aber ihr Unternehmen war ein beiſpielloſer Mißerfolg, es ſtellten 
ſich faſt gar keine Zuſchauer ein. In wenigen Tagen waren die 
Mittel der Ankömmlinge erſchöpft. Seitdem liegen die Bedauerns⸗ 
werthen buchſtäblich auf dem Pflaſter und irren verzweifelt Tag 
und Nacht in den Gaſſen von Paris umher. Jetzt erlaſſen die 
Blätter Aufrufe zu Sammlungen, um die Ruſſen vom Hunger⸗ 
tode zu erretten und nach Rußland zurückzuſchicken. Auch die 
Regierung wird angegangen, ſich der Darbenden anzunehmen 
durch Bewilligung einer namhaften Staatshilfe. 

— Zur Warnung kann ein Fall dienen, welcher der 
„Pad. Ztg.“ aus dem tkhüringiſchen Orte Zella gemeldet wird: 
Ein Schulmädchen hatte einen Tintenklecks aus dem Aufſatz⸗ 
heft abgeleckt. Bald danach ſtellten ſich heftige Magenſchmerzen 
und Uebelkeit ein. Etwa 12 Stunden, nachdem das Mädchen die 
Tinte zu ſich genommen hatte, wurden die Schmerzen ungemein 
heftig, und es erfolgte Erbrechen von gefärbten Maſſen. Erſt 
nach Verabreichung von Eiſenhydrat trat Linderung ein, ſpäter 
erholte ſich das Kind wieder. Die Analyſe der erbrochenen 
Flüſſigkeit ergab das Vorhandenſein von Arſenik. , 

— B en „Was, Herr Schlieferl, Sie gehen heute 
Dienſtag auf die Jagd?! .. Sie, machen ja die Haſen in der 
Zeit gans rei 


* — 


Bücherliſch. 


— Als wirklich zuverläſſiger Führer durch das 
große Gebiet des Zeitungs-, insbeſondere des Annoncenweſens 
erweiſt ſich der prompt zum Jahreswechſel erſchienene 1894er 
Inſertionskalender und Zeitungskatalog der Annoncen⸗Expedition 
Rudolf Moſſe. Es ſteht feſt, daß dieſer Katalog, nachdem er 
im Laufe der Jahre gar mannigfache Veränderungen und Ver⸗ 
beſſerungen erfehren hat, nunmehr dem Inſerenten, der ihn zu 
Rathe zieht, kaum eine Antwort ſchuldig bleibt. Da finden wir 
neben dem Titel einer jeden Zeitung den Preis einer Annoncen⸗ 
und Reklamenzeile, die Spaltenbreite und die Auflage der Blätter 
die Einwohnerzahlen der Erſcheinungsorte verzeichnet. Dur 
einen beſonderen, im Katalog befindlichen Normal⸗Zeilenmeſſer 
wird dem Inſerenten eine Handhabe zur ſicheren Berechnung der 
Inſertionskoſten geboten. Dieſen ſchon im letzten Katalog ent⸗ 
haltenen Angaben ſind in dieſem Jahre zwei neue wichtige 
Rubriken hinzugefügt. Es iſt häufig für den Inſerenten, welcher 
wünſcht, daß ſeine Anzeige auf eine ganz beſtimmte Klaſſe des 
zeitungleſeuden Publikums wirken ſoll, werthvoll, die politiſche 
Haltung eines Blattes zu kennen. Dieſem thatſächlichen Be⸗ 
dürfniß wurde dadurch Rechnung getragen, daß bei jeder Zeitung 
Dentſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz jetzt auch die politische 
Parteirichtung angegeben iſt. Eine weitere neue Rubrik, welche 
angiebt, wieviel Inſeratenſpalten eine Annoncenſeite jeder Zeitung 
enthält, wird vielen Inſerenten erwünſcht ſein. 


— „Der Patent⸗Anwalt“ iſt ein kleines vom Civil⸗ 
Jugenieur Richard Lüders in Görlitz verfaßtes Schriftchen. 
Der Verfaſſer, der als gerichtlich vereideter Sachverſtändiger für 
Patentſachen auf eine langjährige Praxis zurückblickt, beſpricht 
auf 20 Seiten die in Deutſchland beſtehenden vier Schutzarten 
für Erfindungen, und zwar Patent-, Gebrauchsmuſter⸗, Muſter⸗ 
und Markenſchutz, und weiſt nachdrücklich auf den in Patent⸗ 
angelegenheiten von gewiſſenloſen Agenten betriebenen Schwindel 
hin. Wer den Wunſch hegt, ſich für eine Erfindung den geſetzlichen 
Schutz zu verſchaffen, wird in dem Schriftchen manchen beherzigens⸗ 
werthen Rathſchlag finden. 

—— 


Briefkaſten. 


F. D.⸗St. Ein Konkursverwalter hat bei der Verwaltung 
die Sorgfalt eines guten Hausvaters anzuwenden. Verletzt er 
dieſe, ſo ſteht jedem der Betheiligten, wozu auch der Gemein⸗ 
ſchuldner gehört, das Beſchwerderecht über ihn an das Konkurs⸗ 
gericht und von dieſem an das nächſtfolgende Inſtanzengericht 
zu, unter deſſen Aufſicht jener ſteht. Außerdem wird man den 
Betheiligten, auch dem Gemeinſchuldner, das Recht nicht verſagen 
können, wenn die Beſchwerde wirkungslos geweſen iſt und die 
Pflichtwidrigkeiten des Konkursverwalters im Thun oder Unter⸗ 
laſſen der Konkursmaſſe Schaden zugefügt haben, gegen jenen 
auf Schadenserſatz, welcher in die Konkursmaſſe einzuwerfen, 
Klage zu erheben. Der Konkursverwalter iſt nicht verpflichtet, 
ſich bei dem Gemeinſchuldner über die Rechtsbeſtändigkeit ange⸗ 
meldeter Forderungen Raths zu erholen, Wen er dießes 
im eigenen Intereſſe der Regel nach thun wird. Dieſes deshalb 
nicht, weil dem Gemeinſchuldner ein Widerſpruchsrecht gegen 
angemeldete Forderungen im Prüfungstermin in eigener Perſon 
zuſteht. Es erſcheint daher mehr als unwahrſcheinlich, daß der 
Konkursrichter die begründeten Einwendungen des Gemein⸗ 
ſchuldners gegen angemeldete Forderungen unberückſichtigt ge⸗ 
laſſen haben ſollte. Hinſichtlich der übrigen einzeln aufgeführten 
Fälle angeblicher Pflichtwidrigkeiten des Konkursverwalters 
mögen Sie gegen denſelben Beſchwerde beim Konkursgericht 


erheben. Dieſelben hier im' Einzelnen zu erörtern, mangelt uns 
der Raum. 
K. 3. 1) Die Einſtellung von Einjährig⸗Freiwilligen bei 


der Marine erfolgt: a. bei den Matroſendiviſionen am Einſtellungs⸗ 
termin der Rekruten, am 1. April, 1. Juli und 1. Oktober, b. bei 
den Werftdiviſionen am Einſtellungstermin der Rekruten und am 
1. Oktober, o. bei den Seebataillonen am 1. April und 1. Oktober, 
d. bei den Matroſenartillerie⸗-Abtheilungen am 1. Oktober, e. bei 
den Torpedoabtheilungen am 1. November. 2) Die Meldung 
kann an den vorbezeichneten Tagen oder im Laufe des ihnen 
vorangehenden Vierteljahres erfolgen und hat bei demjenigen 
Marinetheil ſtattzufinden, bei welchem der junge Mann eintreten 
will. 3) Junge Leute aus der Landbevölkerung, welche als 
Einjährig⸗Freiwillige bei der Marine eintreten wollen, ſind ver⸗ 
pflichtet, ſich ſelbſt zu bekleiden, auszurüſten und zu verpflegen. 
4) Bei der Meldung haben die jungen Leute entweder das 
Befähigungszeugniß zum Seeſteuermann und ein obrigkeitliches 
Zeugniß über ihre bisherige ſittliche Führung, oder den Be⸗ 
rechtigungsſchein zum einjährig⸗freiwilligen Dienſte und ein obrig⸗ 
keitliches Zeugniß über ihre ſittliche Führung ſeit Ertheilung der 
Berechtigung vorzulegen. Soweit Seefahrtspapiere vorhanden, 
find dieſelben beizufügen. 5) Wer zur Zahlmeiſterkarriere über⸗ 
treten will, muß 1 Jahr als Unteroffizier in der Front gedient 
haben. Zur höheren Laufbahn bei der Militär⸗Intendantur 
werden nur Offiziere zugelaſſen. Die Ergänzung der Intendantur⸗ 
Sekretariats⸗Beamten hat zu erfolgen: 1. aus den Zahlmeiſter⸗ 
Aspiranten, welche, ſofern ſie als Einjährig⸗Freiwillige eingetreten, 
nach abgeleiſteter Dienſtpflicht noch ein Jahr als Unteroffizier 
mit der Waffe Dienſte geleiſtet haben. Unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen kann Erſatz auch aus den zu dreijähriger Dienſtzeit 
verpflichteten Mannſchaften genommen werden. 6) In Er⸗ 
mangelung von Zahlmeiſter⸗ Aspiranten aus den 12 Jahre 
gedienten verſorgungsberechtigten Unteroffizieren, inſofern letztere 
den erforderlichen Grad ſchulwiſſenſchaftlicher Bildung beſitzen. 

R. W. Die Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion iſt 
keine für ſich beſtehende Behörde, bei welcher Subalternbeamte 
angeſtellt werden. Dieſelbe wird für jeden Veranlagungsbezirk 
— Kreis — unter dem Vorſitz des Landraths oder eines von 
der Regierung zu ernennenden Kommiſſars gebildet, deren Mit⸗ 
glieder theils von der Regierung ernannt, theils von der Kreis⸗ 
vertretung aus den Eingeſeſſenen des Veranlagungsbezirkes ge⸗ 
wählt werden. Zur Bearbeitung der für dieſe Kommiſſion vor⸗ 
zubereitenden Sachen ſteht dem Landrath der Kreisſekretär und 
bei größeren Veranlagungsbezirken noch ein e re 
numerar zur Seite. Iſt der Vorſitzende ein von der Regierung 
ernannter Kommiſſar, ſo hat derſelbe ſein Büreauperſonal aus 
der Büreanunkoſtenentſchädigung zu beſolden. 

R. H. Hunde gehören reglementsmäßig in Hundekoupees. 
Der Schaffner, welcher nicht duldet, daß dergleichen in die Wagen⸗ 
abtheilungen zur Beförderung von Perſonen genommen werden, 
thut lediglich ſeine Pflicht. Die Eiſenbahnbehörde zu ver⸗ 
pflichten, im Intereſſe von einzelnen Hundebeſitzern andere Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen, dürfte wohl kaum angehen, weil es un⸗ 
billig gegen andere Reiſende wäre, ſie mit Hunden zuſammen⸗ 
zupferchen. Sollte Ihr Hund ſich wirklich in dem Hundeabtheil 
die Räude geholt haben, was zu beweiſen Ihnen wohl kaum 
gelingen dürfte, ſo würden Sie Erſatzanſprüche an die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung auch nur dann erheben können, wenn Sie nachzu⸗ 
weiſen vermögen, die Eiſenbahnverwaltung habe gewußt, oder 
wiſſen müſſen, daß der in Rede ſtehende Hundeabtheil von 
andern räudigen Thieren infizirt geweſen iſt. 


— Karl Stangen’3 Reiſe⸗Bur eau, Berlin W., 
Mohrenſtraße 10, wird ſeine erſte nächſtjährige Orientreiſe am 
8. Januar antreten. Dieſe auf 125 Tage berechnete Reiſe dehnt 
ſich auf alle wichtigſten Orte des Orients, bis zum erſten 
Nil⸗Katarakt, — das todte Meer, den See Genezareth, Damascus 


und Baalbeck aus. Auf dem Rückwege wird noch Smyrna, Athen 


und Konſtantinopel beſucht. Außerdem werden von dem Bureau 
im Januar, Februar, März und April noch verſchiedene Reiſen 
nach dem Orient mit kürzerer Dauer, ſowie auch nach Italien, 
Sizilien, Tunis, Algier, Spanien u. ſ. w. veranſtaltet. Neu 
eingelegt iſt eine Reiſe nach Bosnien, Dalmatien und Mende 


er. £ 
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Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
tionspreises ziühle ma 
18ilben gleich einer Zeil 


- 


Suche Stellg. als Amitsfetretair, 
Gutsrendaut, Rechnungsführer bei 


mäßigem Gehalt. Würde auch Hofver- 
waltung mit übernehmen. Bin 26 J. 
alt, unverh., u. habe ein landwirthſch. 
Lehrinſtitut beſucht. Beſitze gute Zeugn. 
Gefl. Off. briefl. m. Aufſchrift Nr. 2536 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Junger energ. Landwirth prakt. 
u. theor. geb., 10 Jahre beim Fach, 
3 Jahre ſelbſtſt. gewirthſchaftet, einj. 
gedient, ſucht Stellung als alleiniger 
oder 1. Inſpektor, wo er evtl. das 
Gut ſpäter pachten oder kanfen köunte. 
Familienanſchluß und Dienſtpferd er⸗ 
wünſcht. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr 
2832 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Die Herren Prinzipale, auf deren 
Gütern demnächſt Vakanzen für 
Wirthſchaftsbeamte eintreten, er⸗ 
laube ich mir, um deren gütige An⸗ 
meldung ergebenſt zu bitten. Die 
dachweiſung der Beamten erfolgt 
künftig ganz koſtenfrei. (2648) 

G. Böhrer, Danzig, 
des Central⸗ Vereins Weſtpr. Landw. 
Büreauvorſteher a. D. 


reſp. Adminiſtrator, iutelli⸗ 
gent, zuver läſſig u. fachkundig, 


verh., ſucht Stellung. 
en, werden brieflich mit der 

Aufſchrift Nr. 

des Geſelligen erbeten. 


Zwecks Vervollkommnung in Führung 


der Amts- ꝛc. Geſchäfte ſuche ich, mit der 
Buchführung wohl vertraut, Stellg. als] 


Rechunngsführer ohne Gehalt 
Nähere Auskunft ertheilt (2649) 
G. Böhrer, Danzig. 


Ein beſtens empfohlener, gebildeter 
Landwirth, im Beſitze vorzügl. Zeugn. 
u. Empfehlungen, 37 J. alt, verh., 2 
Kinder, ſucht zum 1. April od. ſpät. eine 
dauernde, ſelbſtſtändige Stellung. Der⸗ 
elbe iſt vertraut mit ſämmtl. landw. 

aſchinen, tücht. Viehzücht. u. Vieh⸗ 
mäſter, erf. im Zuckerrübenb. u. in der 
Bewirthſchaft. leicht. u. ſchwer. Bodens. 
Seit einigen Jahr. bewirthſch. er eine 
Harte von 5000 Morg. mit großer 

ampfbrennerei. Gefl. Offert. werden 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 2567 durch 
die Exp. d. Geſelligen erbeten. 

! 11 6 J. beim Fach, 
Jung. Landwirth, ſucht — 


94 Stellung als Inſpektor. Derſelbe 


iſt der polniſchen Sprache mächtig. Off. 48 
unt. Nr. 2513 a. d. Exp. d. Geſell. erb. By 


Für einen Schreiber 
der im Polizeiweſen, in Amts⸗ und 


Standesamtsſachen wohl vertraut iſt, 


ſuche ich von ſofort eine paſſende 
Stellung. (2800) 

Paſſenheim, 28. Dezbr. 1893. 
Reichert, Bürgermeiſter. 


Suche zum 1. April 1894 dauernde 
Stellung als (2773) 


Förſter m. Gärtner. 


in 39 J. alt, verh., 2 Kinder, ſeit 24 J. 
beim Fach, habe beim Gardecorps ge⸗ 
ſtanden u. ſtehen mir langjährige Zeug⸗ 
niſſe, Ehrendiplom und Medaille vom 
Gartenbauverein zur Seite. 

Schwanz, Förſier, 
Forſthaus Külz b. Naugard i. Pom. 


Ein verheir. Oberſchweizer 


ſucht Stellung im Stall zu 60— 100 
und über 100 Stück bis 1. April. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2830 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche Stellung 


als Rüben unternehmer 
mit jeder beliebig. Anzahl Leute. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Unter⸗ 
nehmer T. Höthke, Louiſenaue b. 
Lipke, Kr. Landsberg a Warthe. (2828 


Suche eine Stelle als Leute⸗Be⸗ 
ſorger und zugleich als Auffeher. 
Bin bereits 6 Jahre mit 60 Leuten mit 
Rübenarbeit ſowie andern Landarbeiten 
beſchäftigt und kann daher einer großen 
Stelle gut vorſtehen. (2772) 
Aufſeher Johann Stoppa, Lukowo 

bei Czersk, Kreis Konitz. 


EC ·˙ p .. EEAEE DE" LITE ME ELTTE 

F. d. Maaßabtheil. meines Herren⸗ 
u. Kuaben⸗Gard.⸗Geſch. ſuche ich von 
ſof. od. ſpäter einen tüchtigen (2757) 


Reiſenden. 


Den Meld. ſ. Zeugnißcop. u. Ge⸗ 
haltsanſpr. b. freier Stat. beizufüg. u. 
bevorzuge ich ſolche, d. bereits Privat⸗ 
kunden m. Erfolg beſ. haben. Einen 
Sohn anſt. Eltern m. gut. Schulbild. 
nehme ich als Lehrling auf. 

Levy, Allenſtein. 


Ein junger Mann 
wird für ſofort geſucht. (2736 
W Ackermann, Pr. Stargard. 


2 Damen⸗ und Herren⸗Confektions⸗ 


2258 durch die Exped. 


Für unſer Tuch-, Modewanren-, 
Geſchäft ſuchen wir per 15. Februar 
3 ober l. Marz 1894 einen 
flotten Verkäufer 
der auch Schaufenſter geſchmack⸗ 
voll dekoriren kann. (2738) 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. 
Gebr. Gottſchalk, 
Lauenburg Pomm. 
46e 
Suche für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
und Modewaaren-Geſchäft per ſofort 
einen Commis und 


2 Lehrlinge 

der polniſchen Sprache mächtig unter 

günſtigen Bedingungen. (2309) 
M. Sommerfeld, Modebazar, 

Ortelsburg Oſtpr. 

Für ein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft in Inowrazlaw wird 
per 1. Februar 1894 ein durchaus 


e eee 


906999699 


[tüchtiger und zuverläſſiger 


Commis 


durch die Expedition des Geſelligen erbt. 


Für mein Tuch⸗ und Manu⸗ % 
fakturwaaren⸗Geſchäft wünſche ich 
einen Commis 
tüchtigen, ſelbſtſtändig. Verkäufer, 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, v. ſofort oder ſpäteſtens 
k Eintritt am 1. Februar, zu en⸗ 
gagiren. Den Meldungen bitte 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. (2601) 
Sensburg. 27. Dezbr. 1893. 

A. Wolff. 


fachkundiger ; 
Commis 


welcher flotter Expedient, tüchtiger 
Lageriſt und gewandter Dekorateur 
fein muß, außerdem gut polniſch 
ſprechen kann, in einer größeren Pro- 
vinzialſtadt dauernde, angenehme 
Stellung. . 
Meld. m. Angabe der bisherigen 
Thätigkeit werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2799 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Für mein Medic.⸗ Drogen-, Farbeu⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſogleich 5 (2681) 
einen Gehilfen und 
einen Lehrling. 
olniſche Sprache Bedingung. 
® Max Bauer, Briefen Wpr. 
Suche im Auftrage tücht. jüng. 
Nu. ältere poln. u. deutſch ſprechende 


2 * 
Handlungsgehilfen 
beſ. Materialiſten mit gut. Em⸗ 
pfehlung pro 1. Jan. und ſpäter. 
Preuss, Danzig, Dreherg. 10. 
2 Briefm. einzul., dann ſof. Antw. 

Buchbindergehilfe 
findet ſofort dauernde und gut bezahlte 
Condition in der Albrecht'ſchen Buch⸗ 
druckerei in Stuhm. 2824) 

Suche von ſofort einen älteren 
erſten Conditor. 

R. Gaßner, Wiener Cafee. 

Einen tüchtigen „ 622) 

Uhrmachergehilfen 
auf dauernde Stellung u. 1 Lehrling 
ſucht A. Rozmarynows ki, Uhrmacher 

Culmſee Wpr. 
Zum 15. Februar 91 ſuche ich einen 
tüchtigen, ſelbſtthätigen (2524 
unverh. Gärtner 
der alle Arbeiten ſeines Faches gründ⸗ 
lich verſteht. Lohn 200 Mk. bei freier 
Station. Gute Zeugniſſe aus herrſch 
Häuſe rn erforderlich. 
v. Oertzen, Spar au b. Chriſtburg. 


Ein verheir. Gärtner 
welcher während des Sommers die 
Leute zu beaufſichtigen hat, wird zum 
1. April 1891 geſucht. Bewerber mit 
guten Zeugniſſen wollen ſich melden. 
(2722) Gut Liebſee bei Rieſenburg. 


2—3 Sattlergeſellen 
welche in der Geſchirrarbeit ſowie in 
der Polſterarbeit vollſtändig firm ſind, 
finden v. ſofort dauernde Beſchäftigung. 

Auch ſuche von ſofort einen tüchtigen 


Zuſchneider. 
C. A. Urban, Sattlermeiſter und 
Tapezierer, Nakel, Netze. 


Ein verheiratheter Schmied 
mit Scharwerker wird geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2549 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Zum 1. April 94 wird von der 
Domäne Griewe, Kreis Culm Wpr. 
ein verheir., evang. 2 (2764) 
Gutsſchmied 
bei 250 Mark Lohn und Deputat ge⸗ 
ſucht. Derſelbe muß die Dampf⸗Dreſch⸗ 
maſchine leiten, einen Zuſchläger und 
eigenes 1 halten. 
Zeugniſſe in A Polt find an die 
Domäne Griewe, Poſt Unislaw, zu 
ſenden. . 


* 
2 
re 
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der 
Gehalt 450 Mk. und Dienſtpferd. 
) Kawenczyn p. Neu⸗Grabia. 


Ein 7 (2374) 
upferſchmied 
der hauptſächlich mit Brennereiarbeiten 
vertraut iſt, findet dauernd Beſchäf⸗ 
90 und kann er eintreten bei 
Kretſchmer, Kupferſchmiedemſtr., 
(2374) 4 
Schriftliche Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erwünſcht. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
chmied. 
Unger, Pomehlen b. Schnellwalde 
Oſtpreußen. 
Suche ſofort einen tücht., unverh. 
Schmied 
für meine Mühle, weun möglich, mit 
Handwerkzeug, bei freier Station. 
Derſelbe muß auch Pferde beſchlagen 
können. Geeignete Bewerber wollen 
ſich ſofort mit Angabe der früheren 
Thätigkeit und Lohnanſprüche an 
Giſchkauer Walzen mühle, 
S. Anker, Station Prauſt, Weſtpr., 
wenden. 2646 
Dom. Gernheim bei Nakel, Netze, 
ſucht per Marien 1894 (2688) 


einen Schmied 


mit Burſchen u. eigenem Handwerkszeug, 


einen verh. Stellmacher und 


mehrere Arbeiterfamilien 
mit Scharwerkern bei hohem Lohn und 
Deputat. 

Geſucht 1 durchaus geübter 


flotter Dreher 


auf Eiſen und Metall für Ventile und 
Hähne, ſowie ſämmtliche Dampfkeſſel⸗ 
Armaturen. Die Stellung iſt dauernd 
und engagire nur Verheirathete. 
C. Reſchke, Bromberg, 
Dampfkeſſel⸗Armaturen⸗Fabrik. 


Einen tücht. Stellmacher 
ſucht ſofort H. Boldt, Stellmachermſtr. 
Daſ. können 2 Lehrlinge eintreten. 


Ein tüchtiger Windmüller 
am liebſten friſch ausgelernter, kann 
ſogleich eintreten, auch » (2745) 
ein Lehrling 
welcher bei guter Führung etwas Lohn 
erhält, wird angenommen. 
R. Elsner, Roſenberg Weſtpr. 


Ein tichtiger Windmüllergeſelle 
findet von ſogl. dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung bei (2829) 
E. Zilz, Eliſenau b. Culmſee. 
Einen zuverläſſigen 
Windmüller 

fucht von ſogleich 

Mühle Chriſtfelde bei Schlochau. 
Derſelbe kaun auch verheirathet ſein. 


Klempuergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 


Ed. Palm, Elbing, 


(2787) Spieringſtr. 16. 
Ein junger Zieglergeſelle 


und zwei Lehrlinge 
finden auch den Winter über Beſchäfti⸗ 
gung und können von ſofort eintreten 
Ziegelei Thymau per Mühlen Opr. 


Dom. Eichenau p. Heimſoot, Kr. 
Thorn, ſucht von ſofort einen 
zweiten Wirthſchafter 
oder Eleven. Perſ. Vorſtellung, reſp. 
Zeugniſſe u. Gehaltsauſprüche erbeten. 
Geſucht für 1. Februar ein durchaus 
militairfreier 2798 
Wirthſchaftsbeamter 


im Rechnungsweſen bewandert. 


Suche unverheiratheten (2639) 
tüchtigen Beamten 
welcher mit den ſchriftlichen Amts⸗ und 
Gutsgeſchäften vollſtändig vertraut iſt, 
die landwirthſchaftliche Buchführung 
verſteht und die Hof⸗ und Speicherver⸗ 
waltung übernimmt. Gehalt 550 Mk. 
nebſt freier Station. Gefl. Offerten 

1000 poſtlagernd Reichenau Opr. 


Dom. Gon des bei Goldfeld, Stat. 
Klahrheim, ſucht von ſofort einen er⸗ 


fahrenen, tüchtigen, unverheiratheten 


Wirthſchaftsbramten 
der mit der Buchführung vertraut iſt 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Wirthſchaftsinſpektor 
der deutſch und polniſch ſpricht, wird 
zum 1. Februar zu engagiren geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2570 durch die Expedition 

des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Zum 1. Januar oder ſpäter wird 
ein anſpruchsloſer, gebildeter 
junger Mann 
zur Erlernung der Landwirthſchaft ge⸗ 
ſucht. Penſion nach Uebereinkunft. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 2753 durch die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Dom. Czekanowko bei Lauten⸗ 
burg ſucht von ſofort einen gebildeten 


Wirthſchaftseleven 


wenn rg beider Landesſprachen 
mächtig. Ohne Penſionszahlung. 


Ein Inſtmann 
mit Scharwerker kann noch eintreten 
auf Dom. Kowallek b. Gr. Leiſtenau. 

Suche für Dom. Ober⸗Strelitz 
bei Goldfeld einen cautionsfähigen 
Vorarbeiter 
mit 12 Mann und 25 Mädchen zur 
Getreide⸗ und Rübenernte. (2759) 
Meyer, Guts⸗Verwalter. 
Ordentlichen, 
nüchternen Kutſcher 
ſucht Weber, Feſtung Graudenz. 
— . . . ⁵˙ ö ̃ ͤ-:i A ᷣ Ä 
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Für meine in Giſchkau gelegene 
Handelsmühle, 2— 300 ECtr. 1 
Leiſtung, ſuche einen (2647) 
Müllerburſchen 
bei freier Station und etwas Gehalt. 
Giſchkauer Wal zen mühle, 
S. Anker, Station Prauſt Wpr. 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich (2660) 
einen Lehrling 
moſ, mit guten Schulkenntniſſen, welcher 


gut polniſch ſpricht. 
M. Itzig, Gorzno Weſtpr. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen u. der Luſt hat die Brauerei zu 
erlernen, kann ſich melden bei (2532 
Ad. Axt, Dampfbrauerei, 
Schneid emühl. 
Ich ſuche für meine Buchhandlung 
einen gebildeten jungen Mann 
als Lehrling, 
Bedingungen ſehr günſtig. (2720) 
M. Latte's Nachf. E. Lehmann 
Buchhandlung, Buchdruckerei u. Kreis⸗ 
blajt⸗Expedition, Inowrazlaw. 


Suche für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 


Wollwaaren⸗Geſchäft . (2818) 
einen Lehrling 
(moſaiſch), Sohn achtbarer Eltern, von 

ſogleich. D. Chrzanowski, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 7. 


Einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt ſucht (6984) 
M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn. 
EeEein Lehrling 

mit guter Schulbildung für mein Herren⸗ 
Garderoben⸗Maaßgeſchäft ſofort geſucht 
bei fr. Station. Lonis Schneider, 
Schneidemühl. (2803) 

Für mein Colonial⸗, Material⸗, 
Deſtillations⸗, Kurz⸗, Eiſenwaaren⸗ u. 
Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt zwei Lehrlinge. 
Söhne achtbarer Eltern, welche beider 
Landesſprachen mächtig ſind, können 
ſich melden. | (2835) 
G. Stolzenberg, Lubichow Wpr. 


Einen Lehrling 


5 1 Lehrling 


ſucht unter günſtigen Be⸗ 

dingungen (2744) 
V. Wesolowski, 

Uhrmacher. Culm a. W. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kaun unter 
günſtigen Bedingungen eintreten bei 
Moritz Badt, 
Lederhandlung u. Schuhwaaren⸗ en gros 
Schönlanke. 


Ein Lehrling 
für's Barbiergeſchäft kann von ſogleich 
oder ſpäter eintreten bei (2747) 

G. Noßleit, Dt. Eylau. 
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Suche 6% 2 . 

Stelung KIs Wirthin 
oder auch als Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Offerten brieflich unter Nr. 2707 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Eine Wirthin 

welche tüchtig u. in allen Zweigen der 
Landwirthſch. erfahr. iſt, ſucht Stellg. 
vom 1. od. 15. Jaunar. Dieſelbe ſteht 
der engliſchen Küche beſonders vor. 
Anerbieten poſtl. Tulmſee 2385 erb. 

Ein älteres anſpruchsloſes Mädchen, 
im Wäſchenähen perfect u. in Schneiderei 
bewandert, wünſcht zum 15. Jan. oder 
1. Februar 1894 Stellung als Stütze 
der Hausfrau. Gefl. Meld. unter 
N. N. poſtl. Königsberg. Agent. ausg 
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Als Kaſſirerin reſp. Verkäuferin für 
mein Reſtaurant ſuche ein junges 


anltändiges Mädchen. 


Antritt 1. Januar. Familienanſchluß. 
H. Röder, Schneide mühl. 


Zum 1. April 1894 wird eine er⸗ 
fahrene, muſik., ſehr gut empfohlene 
Erzieherin 
für einen Knaben (8 ang alt) und 
zwei Mädchen (6—9 Jahre alt) gefucht. 
Selbige muß 1 ſein, auch Unter⸗ 


richt in Latein bis Quarta zu geben. 


Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2766 durch die Expedition 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


ſucht Schmiedemeiſter Gorinski, Kgl. 
Dombrowken b. Nitzwalde. (2719 
SEBELLNEIESS 


fogleich geſucht. Meld. werben briefl. 
unter Nr. 2743 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Zur Erziehung meiner 4 Kinder 
(5-11 30 ſuche zum ſofortigen 


Antritt eine geeignete Dame. 
Unterricht im Klavierſpiel erwünſcht, 
doch nicht Bedingung. Meld. mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen, Zeugn. und Photos 
graphie werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 2755 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ver 1. Februar 1894 
ſuche ich eine durchaus a (2751) 
tüchtige Putz⸗Directrice 
reſp. erſte Arbeiterin, und reflektire 
ich nur auf eine junge Dame, welche 
längere Zeit in guten Geſchäften thätig 
geweſen iſt und ſelbſtſtändig Hüte gar⸗ 
niren kaun. Offerten mit Zeugniſſen, 
Bild und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
J. Liebau, Dt. Krone. 


Line tüchtige Verkäuferin 
einen tichtigen Verkäufer 


die fertig poluiſch ſprechen, per 
1. Jauuar 1894 geſucht. (2788) 

Zeugnißabſchr., Gehaltsanſpr. 
u. Photogr. zu ſenden an 


Samuel Lewin, Briefen, 
Kurze, Weiß: und Wollwaaren. 


Für mein Putz⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofert reſp. 
1. Februar eine erſte 2765 

tüchtige Verkäuferin 
doch nur ſolche wollen ſich melden, die 
mit der Branche vollſtändig vertraut 
ſind. Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. 

Franziska Silbermann 

Stolp i Pom. 

Suche für mein Colonialwaaren u. 
Deſtillationsgeſchäft per 1. Januar 1894 
eine tüchtige Verkäuferin 
moſaiſchen Glaubens. Gehaltsanſprüche 
bei freier Station wäre mir erwünſcht. 
A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 


Ein Kurz⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft am Rhein ſucht per 15. Februar 


3 flotte Verkäuferinnen. 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen, 
Photographie und Zeugniſſen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2692 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt eine (2638) 
tüchtige Verkäuferin 
hohem Salair, der polniſchen 
Sprache mächtig. 

S. Holz, Hohenſtein Opr. 
Zum 1. Januar wird (2741) 
eine Meierin 
geſucht, die die herrſchaftliche Küche, 
ſowie die Aufzucht des Federviehes 
verſtehen muß. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2741 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Geſucht eine (2693) 

Lehrmeierin 

zum baldigen Antritt. Etwas Gehalt 

wird gegeben. 

Dampfmeierei Grodziczno 
bei Montowo Wpr. 


KK T0000 
Ein anſtändiges Mädchen 
einfach und nicht zu jung, zur Stütze 
der Hausfrau, ſucht (273: 

Fiebrandt, Ellerwalde 

bei Sedlinen. 

Ein junges, auſpruchsloſes 

| Mädchen 

das ſicher rechnet, findet in einem 
Wurſtgeſchäft vom 1. Januar 1894 
dauernde Stellung. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 287 durch die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen erbeten. 


Wirthſchafterin ſogleich. 

Aeltere, alleinſtehende Dame beſſeren 
Ständes, die nach Angabe der Mutter 
für Beſitzer vom Lande 5 Schulkinder 
in Czarnikau ſelbſtſtändig gewiſſenhaft 
erziehen und den Haushalt beſorgen 
kaun, wird ſofort geſucht. Beamten⸗ 
wittwen oder ältere Beamtentöchter be⸗ 
vorzugt. Genaue Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe erbeten. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 2804) 

Schendel, Gulez⸗Mühle, 

Filehne. 

Zum 1. Februar wird eine er⸗ 
fahrene, einfache 
Wirthin 
auf größerem Gut geſucht. Verſtändni 
für Federvieh, Aufzucht, 5 — 
nothwendig. Milch wird zur Molkerei 
geliefert. Zeugniß⸗Abſchr. mit kurzem 
Lebenslauf an die Exped. d. Geſelligen 
in Graudenz unter Nr. 2789 erbeten. 

Ein einfaches, arbeitſames Mädchen 
oder Frau wird (2760) 
als Wirthin 
für einen kleinen Haushalt mit Lands 
wirthſchaft geſucht. Gehalt 150 Mk. 
Offerten unter Nr. 2760 poſtl. Neu⸗ 
Cc 
L Aupnteſra ann sch melden 


W. Laue, Schuhmacherſtraße 6. 
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S Es werden predigen: 

In der epangel. Kirche. Sonntag, 
den 31. ember (Sylveſter), 10 Uhr: 

Pfarrer Erdmann. 6 Uhr Abends: 
Pfarrer Ebel. 

Montag, den 1. Januar (Neujahr), 10 
Uhr Pfarrer Ebel. 

Donnerstag kein Gottesdienſt. 


Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 

tag, den 31. Dezember, 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Golz. 

Am Neujahrstage den 1. Januar, 10 
Uhr Gottesdienſt. Diviſions⸗ Pfarrer 
Dr. Brandt. 

Alte FJeſtung Graudenz. Sonntag, 
den 31. Dezember, 5 Uhr: Abend⸗ 
Gottesdienſt in der Kapelle. Divi⸗ 
ſionspfarrer Dr. Brandt. 


Rehden. Den 31. Dezbr., Sonntagen. 
Weihn., Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 
u. hl. Abendmahl. Abends 5 Uhr: 
Sylveſterandacht. Am 1. Januar 1894 
(Neujahr, Vorm. 10 Uhr: Gottes: 
dienſt u. hl. Abendmahl. 

Kallinowsky, Pfr. 

Weißhof. Sonntag, den 31. er., 10 
Uhr Vorm. Andacht: Hr. Pfr. Gehrt. 

Paſtwisko. Sonntag, den 31. cr., 5 
Uhr Nachm., Abendandacht: Herr 


Pfr. Gehrt. 
Skarezewo. Montag, den 1. Januar, 


10 Uhr Vorm., Andacht: Herr Pfr. 
Gehrt. 


— 


Hoh markt. 


dreunholzverkauf. 
Oberförſterei Grünfeide. 
In dem am 9. Januar 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 

in Neukrug bei Schwekatowo an⸗ 

ſtehenden Holztermin kommen nach⸗ 

ſtehend verzeichnete Quantitäten Brenn⸗ 

holz zum Verkauf: (2797) 

1. Schutzbezirk Rudno, Jag. 13a: 40 rm 
Kief.⸗Kloben, 1924 rm Kief.⸗Reiſ. II., 

2. Schutzbezirk Birkenthal, Jag. 41: 
520 rm Kief.⸗Kloben, 1400 rm Kief.⸗ 
Reiſ. II., 

3. Schutzbezirk Suchau, Jag. 79b: 234 rm 
Kief.⸗Kloben, 1576 rm Kief.⸗Reiſ. II., 

4. Schutzbezirk Seebruch, Jag. 137 a: 

274 rm Kief.⸗Kloben, 592 rm Kief.⸗ 
Reiſ. II., 

5. Schutzbezirk Schönholz, Jag. 88e: 
168 rm Kief.⸗Kloben, 272 rm Kief.⸗ 
Reiſ. II. 

Außerdem trockenes Totalitätsholz 
in faſt allen Beläufen. 


Grüunfelde b. Schwekalowo, 
den 24. Dezember 1893. 
Der Oberförſter. 
Jerrentrup. 


Holzverkäufe 
für die Königl. Oberförſterei Königs⸗ 
wieſe, Bahnſtation Schwarzwaſſer, 
Reg.⸗Bez. Danzig, finden ſtatt: 
am 10. Jauuar, 7. u. 21. Fe⸗ 
bruar u. 7. März im Gaſthauſe 
zu Schwarzwaſſer, und 
am 24. Jaunar und 21. März 
im Gaſthauſe zu Woythal, 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab. 
Das in jedem Termin zum Verkauf 
kommende Holz wird in der Deutſchen 
Holzzeitung zu Königsberg noch im 
Einzelnen bekannt gemacht werden. 
Der Oberförſter. (2727) 


Im 1. Quartal des Jahres 1894 
ſtehen für das Forſtrevier Liebemühl 
folgende Holzverkaufstermine an: 

a. in Liebemühl: den 11. Januar, 
25. Januar, 8. Februar u. & März, 

b. in Bergfriede: den 18. Januar, 
15. Februar, 15. März, 

e. in Oſterode: den 22. Februar, 
20. März. (2767) 

Die jedesmal zum Verkauf kommen⸗ 
den Holzſortimente werden vor den be- 
treffenden Terminen noch beſonders 
bekannt gemacht werden. 


Liebemühl, den 25. Dez. 1893. 
Der Königl. Forſtmeiſter. 


28 K NN NN 
1000 Stück 


2 % 
* Ellerubretter? 


trocken, ſtark eingeſchnitten, 
2 Jahre alt, bis 35 Fuß lang, 
% find räumungshalber billig * 
abzugeben durch 
Panknin, Poſtſtat. Kalthoff = 
bei Marienburg Wpr. 


Au un num und 
geachtung. RR 


Dom. Kaltenhof bei Rieſenburg 
serfauft an den Tagen Dienstag, 


Mittwoch, Donnerstag, Freitag 
freihändig (2761) 


ſtiefern⸗Bauholz, Nutzholz, 
Stangen jeder Sorte, 
Kloben, Knüppelholz und 


diverſe Stubben u. Reiſer. 
Auch ſtehen an 


90 Eichen 
darunt. einige Mühlenwellen 


zum Verkauf. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 3. Januar 1894, 
Nachmittags 3 Uhr, ſoll unter Mit: 
wirkung der freiwilligen Feuerwehr eine 
Uebungs⸗ und Kontrollverkammlung der 
Mitglieder des Feuerlöſchreſervekorps, 
welche in der Zeit vom 1. Januar bis 
31. März 1891 löſchpflichtig ſind, 
auf dem hieſigen Kämmereihof ſtattfinden. 

Sobald das Feuerſignal ertönt, haben 
ſich die Reſervemannſchaften ſofort nach 
dem Sammelplatz ihres Bezirks zu be⸗ 
geben, dei dem Korpsführer bezw. deſſen 
Stellvertreter ſich zu melden und unter 
deſſen Führung nach dem Uebungs— 
platze zu eilen. 

Zur Zeit fungiren als Kolonnen⸗ 
führer bezw. Stellvertreter: 

Für den 1. Polizeibezirk 
(Sammelplatz vor dem Zuchtbauſe) 
Hr. Friſeur Charles Mushak, Kolonnenf. 
„ Uhrmach. Lachmann, Stellvertreter. 

Für den 2. Polizeibezirk 

(Sammelplatz Kämmereihof) 

Herr Lederzurichter Domke, Kolonnenf. 

„ Kauſmann Mielke, Stellvertreter. 

Für den 3. Polizeibezirk 

(Sammelplatz Getreidemarkt) 
Hr. Uhrmacher Retschun, Kolonnenführ. 
„ Dacdkdeckermſtr. Dutkiewiez, Stellv. 

Für den 4. Polizeibezirk 
(Sammelplatz vor „Burg Hohenzollern“) 
Hr. Fuhrhalter Ulrich, Kolonnenführer, 
„ Polizei⸗Schutzm. Schiffner, Stellv. 

Wer die Uebungsverſammlung ohne 
genügende Entſchuldigung, welche bis 
ſpäteſtens den 4. Jaannar bei dem 
Kolonnenführer anzubringen iſt, ver⸗ 
ſäumt, wird mit einer Geldſtrafe von 
3 Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle 1 Tag Haft tritt, beſtraft. 

Graudenz, den 27. Dezember 1893. 

Die N 


3 
Polski, Stadtrath. 


Die Geſtellung von Arbeitern zu 
Schneeräumungen auf der 20. Bahn⸗F 


meiſterei der Eiſenbahnſtrecke Laskowitz⸗ 
Graudenz ſoll verdungen werden. Ter⸗ 
min am 8. Januar 1894, Vormittags 


vorgeſchriebenem Formular, verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift ver- 
ſehen, poſtgeldfrei an die unterzeichnete 
Bauinſpektion einzureichen ſind. Die 
Verdingungsunterlagen liegen im Ge— 
ſchäftszimmer, Rehdenerſtraße, zur Ein⸗ 


ſicht aus, ſind auch daſelbſt gegen 
koſtenfreie Einſendung von 50 Pfg. 


(keine Briefmarken“, welcher Betrag 
bei Abführung durch die Poſt um 5 Pf. 
Beſtellgeld ſich erhöht, zu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Graudenz, 
den 28. Dezember 1893. Königliche 
Eiſenbahn⸗Bauinſpektion I. (2819 


Bekanntmachung. 


In der Auguſt Suchowski'ſchen 
Konkursſache wird unter Aufhebung 
des auf den 25. Januar 1894 anbe⸗ 
raumten Prüfungstermins neuer Ter⸗ 
min zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf (2768 
den 30. Januar 1894, 

Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt. 


Dt. Eylau, d. 23. Dez. 1893. 
Königliches Amtsgericht I. 


— “. —ðjʒq;ñ0— 


Bekauntmachung. 


Zur Verpachtung folgender Hebe- 
ſtellen auf den Thorner Kreischauſſee'n 
für die Zeit vom 1. April 1894 bis 
dahin 1897 und zwar: (2806 

1. der Hebeſtelle Lubianken (Chauſſee 
Thorn⸗Culm u. Culmſee⸗Renczkau) 
mit Hebebefugniß für 11 bezw. 
7½ Kilometer, 

2. der Hebeſtelle Kunzendorf(Chauſſee 
Culmſee⸗Renczkau) mit Hebebefug⸗ 
niß für 7½ Kilometer, 

3. der Hebeſtelle Pluskowenz Chauſſee 
Culmſee-Wangerin) mit Hebebe— 
fugniß für 11½¼ Kilometer, 

4. der Hebeſtelle Brzeczuo (Chauſſee 
Gremboczyn⸗Gronowo und Tauer) 
mit Hebebefugniß für 7½ Kilom., 

5. der Hebeſtelle Groß Böſendorf 
(Chauſſee Thorn⸗Scharnau) mit 
Hebebefugniß für 7½ Kilometer, 

6. der Hebeſtelle Sternberg (Chauſſee 
Thorn⸗Culmſee) mit Hebebefugniß 
für 111/ Kilometer 

iſt ein Bietungstermin auf 


Mittwoch, d. 10. Jan. 1894 


Vormittags 10 Uhr 
im Sitzungszimmer des Kreis-Aus⸗ 
ſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — 
hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Zulaſſung zum Gebote iſt von 
der Hinterlegung einer Kaution von 
600 Mark in baarem Gelde, Staats- 
papieren oder Kreisanleiheſcheinen nebſt 
Zinsſcheinen abhängig. 

Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt 
dem Kreis⸗Ausſchuß vorbehalten. 

Die Pachtbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht. 

Thorn, den 28. Dezember 1893. 


Der Kreis-Ausſchuß. 


Krahmer. 


Gewerbeſchule f. Rädchen z. Thorn 


Der nächſte Kurſus (19.) für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften beginnt (2550 

Dienstag, den 9. Jaunnar 1894. 
Anmeldungen nach begonnenem Unter⸗ 
richt können nicht berückſichtigt werden. 

Julius Ehrlich, K. Marks, 
Thalſtr. 21. Gorberſtr. 35, I. 


Die neuen Kurfe 
in der Bromberger Kochſchule be⸗ 
"ee Anfang Sarnen, Proſpekte u. 
Anmeldungen bei Frau M. Kobligk, 
Vorſteherin der Frauenarbeitsſchule, 
Gammſtr. 25. Der Vorstand. 


eee ee 
Zu ſoliden 5 


Kapitals⸗Aulagen 


empfehlen 

Preuſtiſche Conſols, 
Weſtpr. 3% % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp⸗Pfdbr. 
Hamburger 40% dto. 
Pommerſche 4% dito. 
Stettiner 4% dto. 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 

zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsberechnung 


Meyer & Gelhorn, 
DANZIG. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 


sees sees 


Mühlen⸗Walzen 


Porzellan und Hartguss 
werden g ſchliffen und geriffelt bei 
A. Ventzki, Grandenz. 


Sn u“ Ni’ 2 So gr | ur 


I Zahnleidendel| 


Den ſich vorher angemeldeten 
Kunden zur Nachricht, daß ich in F 
| Riesenburg . 
„Deutſches Haus“, den 3. und 4. 
Januar zu ſprechen bin. 2748 . 


999909 65909990969 99 9999909 


geprüfter Zahnkünſtler 8 
Marienwerder, Poſtſtraße 436. FE 


8 m 


iſt in der Löwen ⸗ Apotheke, der 8 
Schwanen⸗Apotheke, bei Herrn Fritz 


Kyſer, Hans Raddatz, An Tröpr 5 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Fr. Ehms, Oſterode, und von mti⸗ 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch 


werden Flaſchen auch nach auswärts] 


verſandt. 


„ Wereinemtierrn = - 
inekräuschenkenwillige 5 
i — a a u Er 5.3» 
der kann dieſen Scherz 


heit, die „Champagner 
braut“ ausführen. Eine 
Fals reizende Puppe au⸗ 
A aekleidete Champagner⸗ 


7 M. incl. Verp. Ver⸗ 
1 Sandt unt. Nachn. Jede 

Vekannte Sektmarke wird 
Eu in die). Puppen a. Wunſch 


e Jung, Erfurt. 


a FE 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukrenzsait. 
Fisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. (4876 


Leiterbünme, Raufſtangen, 
Koppelſtaugen 


liefert bei Beſtellung frei Oſtbahnhof 
Dt. Eylau; gleichzeitig offerirt 


Felgen, Speichen, 
Deichſelſtangen, Kantholz ꝛc. 


zu angemeſſenen Preiſen (2291) 
Das Dampf⸗ Sägewerk von 


M. Mondry, Dt. Eylar. 


Das „Weſtfäliſche Volksblatt“ in 
Paderborn iſt das verbreitetſte fatho- 
liſche Blatt Weſtfalens; dasſelbe erſcheint 
täglich, bringt 12 bis 14 Blätter für 
jede Woche, liefert des Freitags zwei 
Gratis-Beilagen, koſtet für einen Monat 
nur fünfzig Pfennige. Abonnements 
nimmt jede Poſtanſtalt und jeder Land⸗ 
briefträger entgegen. Inſertionspreis 
15 Pfg. pro 1 ſpaltige Petitzeile. 


Amſonſt 
erhält Jeder, der dem Weſtfäliſchen 
Volksblatte in Paderborn ſeine 
Adreſſe angibt, dasſelbe für eine ganze 


Woche täglich als Probeabonnement 
zugeſtellt. | (1654) 


9529089092 096090 999090699 


G. Wilhelmi 


11 Uhr, bis zu welchem Angebote auff? 


(19200 
B. Plehn, Gruppe. 


85 hervorragende Qualität wie angenehmer Ge- 
schmack und feines Aroma wird von Autori- 


2 Einkaufe von Thee verlange man 
durch d. vornehmſte Neu- | © 


. welcher in allen bezüglichen Geschäften Deutsch- 
lands vonätkig in ½, 1/4 und / Kilo Büchsen. 


tfllaſche offerire mit prima | 8 
Aare Sekt gefüllt d ½ Fl. a 45 
n.5 M., die ganze Fl. àa 65 


NEUHEIT. 
HIELKELUETENS vreisentiprech. verjandt. | Ei 


A FritzKyser, H.Raddatz, P. Schirmacher. 


In Folge günſtiger Abſchlüſſe bin ich in der Lage, 
zur Lieferung per Frühjahr 1894 noch (1258 


E deutſches Superphosphat Dig 
Thonas⸗Phosphat⸗Mehl und 
Chili⸗Salpeter 


unter Gehaltsgarantie billig abzugeben. 


Danzig A. P. Muscate Dirschau 


\ Wir FE 
NS 7 


Die einzige Modenzeitung, 
weiche alle 8 Tage erscheint, 


Der Bazar 


Preis vierteliährl. 2½ Mark. 


Abonnements jederzeit bei allen 
Postanstalten u. Buchhandlungen. 


KISS 


. NE NET 


— 


— 
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(2354) 


III 


Atlas-Thee 


wird getrunken in den ersten Kreisen. Dessen 


Hof- 
Beim 


täten auf dem Gebiete der Kochkunst, 
hküchenmeistern etc. allgemein gerühmt. 


Atlas-Thee 


Preise: 
Mischung No. 1 Mk. 2,60, Mk. 1,35 u. 70 Pf. 
" No. 2 „ 3,—, „ 1,60 u. 85 Pf. 


5 No. 8 2,10 u. 1.15 Pf. 
In Graudenz erhältlich bei: 


4.—. 1 


Servietten 
Speiſe⸗ u. Wein karten 
Holel⸗Geſchäftsbücher 
fertigt 


Gust. Röthe's Buchdruckerei 
Koſtenanſchläge 
poſtwendend 


S—5 


Mast- und Fresspulver], 


für Schweine. 

Dasſelbe bewirkt bei großer Futter⸗ 
Erſparniß raſche Gewichts-Zunahme, 
ſchnelles Fettwerden, hält die Thiere 
ſtets bei offenem Leib und ſchützt ſie 
vor vielen Krankheiten. Nur ächt, wenn 
jede Schachtel mit dem Namenszug G00 
Dötzer verſehen iſt. Per Schachtel 50 
Pfg. bei Apotheker C. Miehle. 


Doppel⸗ 


Nalzertract⸗Bier 


der Brauerei Vogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 


1424 


Specialitäten empfiehlt j 
Apothek. Dunkel, Berlin I, Brunnenſt. 18. 


Herold läger 
5 Fabrik ſämmtlicher 
Muſik⸗Inſtrumente 
und Saiten 


Markneukirchen. 


N ſte illuſtrirte Preisliſte verſende 
1 umſonſt. LS 


Fette Kapaunen 


a Pfund 65 Pfennig, empfiehlt Dom. 
Annaberg bei Melno. (2279) 


Drittes Blatt. 


dem Leben de 
Erſuchen 


ne 


Grandenz, Sonnabend! 
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Der liebe Gott geht durch den Wald.“) 
Von P. K. Roſegger. (Nachdr. verb 

„Der liebe Gott geht durch den Wald!“ — ſo ſingt ein 
altes Lied, aber eine alte Erfahrung zeigt, daß er im Walde 
nicht Jedem begegnet. Die Rehe und Hirſche vielleicht 
ſehen ihn, fürchten ihn aber nicht — er geht ohne Büchſe 
um. Der Pecher⸗Lenz, im Walde geboren und den Wald 
8 vierzig Jahren durchſtreichend, iſt, wie er meint, dem 
ieben himmliſchen Waldgänger nocht nicht ein einzigesmal 
begegnet, wohl aber Manchem, vor dem er fluchend ausge⸗ 
— 88 „Das iſt des Teufels!“ oder: „Hol's der Teufel!“ 
Und doch! Auch der Lenz hat's erfahren: „Der liebe Gott 
geht durch den Wald.“ 

Des Pechers Haus ſteht tief im Walde; Alles um das 
Haus ſtrebt in wilden Büſchen und hohen Stämmen 
himmelwärts, und auf den Wipfeln klingt die Luft — nur 
das Haus kriecht auf dem Sande, und ſeine Kammern ſind 
düſter. Bis in's dreißigſte Jahr war der Lenz ein armer 
Pechersburſche geweſen; dann nahm er ſich ein Weib und 
wurde nun der arme Pechersmann geheißen. So groß war 
der Unterſchied. 

Seinem Vater iſt's nicht viel beſſer ergangen. Der iſt 
Waldhüter geweſen, aber von dem hochgelobten Walde war 
nur das Bitterſte ſein Se — das Pech (Harz). Doch 


ließ ſich's dabei leben; die Pecher, wohlgemerkt, die ledigen, 
pfeifen beim Baumſchaben heitere Liedchen, und die Terpen⸗ 
tiner haben mitunter ſo ſchlecht nicht gezahlt. Das Hand⸗ 
werk ernährt ſeinen Mann — aber nur den Mann, nicht 
etwa auch noch Frau und Kinder. 

„Bei Euch in der Waldhütte ſollte der Cölibat (die 
8 ſein“, ſagte einſt ein fremder Jäger zum Pecher⸗ 

enz. 

„Was iſt denn das für ein Ding?“ fragte der Lenz; 
ziſt's was zum Eſſen oder zum Ankleiden?“ 

Als ſich der Fremde näher erklärte, wurde der Lenz 
ft aufgebracht. Sein ganzes Glauben, Lieben und Hoffen 
geht auf Weib und Kind. Er ſelber iſt ſo viel als Bettel⸗ 
mann. Wenn er im Walde ein grünes Reis auf ſeinen 
Hut ſteckt — es iſt fremdes Gut. Die Hütte, in der er 
wohnt, ſteht auf dem Boden des Herrn Gallheim und iſt 
gebaut aus dem Holze des Herrn Gallheim. Nur Weib 
und Kind ſind ſein eigen. Gallheim iſt ein flinker Jäger 
und fröhlicher Lebemann, und ein kleiner Scherz mit der 
drallen, biederen Pecherin — warum nicht? Anderer Mei⸗ 
nung iſt der Lenz; der hat dem Gutsherrn darüber etwas 
Grobes geſagt. Grobſein aber iſt nichts für einen armen 
Teufel; der muß allemal Süßwurzeln kauen, wenn er mit 
dem „gnädigen Herrn“ ſpricht. 

Nun, der Lenz hat eben gethan, wie er gethan hat — 
wie ich auch thäte, an ſeiner Stelle — und ſo iſt ihm eines 
Tages ein großer Brief in's Haus gekommen. Der Lenz 
kann nicht leſen, aber ſein Weib hat die unſelige Kunft ge⸗ 
lernt; er knittert mit Mühe das feine Zeug auseinander; 
das Blatt bleibt kleben an ſeinen harzigen Fingern: „Alte, 
geh', ſchau', was da drauf ſteht.“ 

Da drauf ſtand Solches: 

„An Lorenz Hackbretter im Keſſelwald. Demſelben 
diene zur Kenntniß, daß von nun ab forſtwirthſchaftlicher 
Rückſichten wegen das Pechſchaben nicht mehr geſtattet iſt. 
Dawiderhandelnde verfallen der Strenge des Geſetzes. 

Der Oberförſter, 

im Auftrage des Herrn von Gallheim, Gutsbeſitzers.“ 

So hatte das jungs Weib geleſen. 

„Nu?“ ſagte der Lenz, „und ſonſt nichts mehr? Der 
paar Worte wegen das ſündhaft viele Papier?“ 

Er ſteckt die Hände in die Hoſentaſchen, ging in den 
Wald und brummte. „Nicht mehr geſtattet! Forſtwirth⸗ 
ſchaftlicher Rückſichten wegen, oder wie das Zeug heißt! 
Nun ja, die Sach' muß einen Namen haben! Allfort hab' 
ich Acht gegeben auf den Stamm; dieſer ſchöne Wald, wie 
er heute daſteht, unter der Pechſchabe iſt er aufgewachſen. 
Und jetzt auf einmal iſt's ein Verderben. Sakra, was heb' 
ich jetzt an!“ 

Gelernt hat er nichts. Wurzelu⸗ und Kräutergraben iſt 
noch das Einzige; aber wenn er des Abends heimkehrt von 
ſeinen gefährlichen Gängen und Klettereien in den Fels⸗ 
wänden, iſt er trotzig und launiſch, und unwirſch ſtößt er 
Ion Kind, das herzige Magdale, von ſich, wenn es, wie 
ſonſt, zu ihm herankommt und in ſüßer Kindlichkeit fragt, 
was das Reh mache draußen im Walde. 

Das Reh draußen im Walde? Das bringt den Lenz 
auf neue Gedanken. Und eines Tages nimmt er den alten 
Kugelſtutzen aus dem modernen Schranke hervor, ſchleicht 
damit hinaus, ſtellt ſich an und ſiehe, harmlos kommt ein 
prachtvoller Hirſch mit hohem Geweih herangeſchritten. Der 
Mann fährt mit dem Gewehr zur Wange — da ſieht er 
in den Schaft eingegraben das Herz, aus dem ein Kreuz 
wächſt. Das iſt das liebe, traute, alte Zeichen, welches ſein 
Vater ſo gern in Stab und Stiel ſeiner Werkzeuge einge⸗ 
graben hatte. 

Ein Kreuz — der Vater iſt auch blutarm geweſen; ein 
Herz — er iſt ehrlich geblieben. Das Gewehr entſinkt der 
Hand des Mannes, und der Hirſch läuft flink über die 
Matte hin. 

Ein Herz und ein Kreuz! Er hat Weib und Kind und 
wird ſie mit Kräuter⸗ und Wurzelgraben in Gottes Namen 
ernähren. 

Was geſchah? Die Dee thaten ſich zuſammen und 
verklagten den Wurzelſtecher, daß er den Grasboden ver⸗ 
wüſte. So wurde ihm auch dieſes unterſagt, und er ging 
verloren in den Wäldern umher und wußte nicht, was be⸗ 
ginnen. 

Ihr fragt, ob ihm nicht doch der liebe Gott begegnet 
ſei mit einem guten Gedanken? Was helfen gute Gedanken 
*) Aus P. K. Roſegger's „Geſammelten Werken“, mit Er⸗ 


laubniß von A. Hartleben's Verlag, Wien. — Die echt volks⸗ 
. f. Nef ſittenreinen, gemüthreichen und humorvollen Schriften 


K. Roſegger's ſeien unſeren Leſern hiermit wiederholt warm 


empfohlen. Roſegger iſt ſelbſt ein Kind des Volkes und weiß 
ſeine Erzählungen, Romane und Novellen naturtreu und poetiſch 
vertieft zu geftatien mit eigenartigen Charakterzügen, die aus 
Volkes heraus gegeiften find. 


Die Verlagshandlung (Hartleben) verſendet auf einfaches 
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t Poſtkarte ausführliche Verzeichniſſe von Roſegger's 


Der Geſellige. 
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dem, der ſie nicht a er kann! Wohl aber ein anderer 
Geiſt trat ihn bisweilen an, der flüſterte: Lenz, biſt ein 
Menſch, haſt ein Recht an die Welt; haſt die Pflicht der 
Erhaltung gegen die Deinen, aber keine gegen Gallheim, 
keine gegen die reichen Bauernhöfe draußen, keine gegen den 
Wanderer, der durch den Wald zieht. 

„Hinweg!“ rief der Mann in ſolchen Augenblicken und 
ſchlug mit der Fauſt in die Luft hinein, „ein ehrlicher 

ann will ich bleiben. Sakra, das will ich ſehen, ob ich's 
nicht durchſetz'!“ | 

Er war ein leidenſchaftlicher Raucher; für all' feine 
Mühe und Arbeit war der perſönliche Lohn ſtets ein be⸗ 
haglicher Pfeifchen. Dieweil er nun keinen Tabak mehr 
aufen konnte, beizte er Buchenblätter in Harz und wunderte 
ſich ſchließlich, wie der Arbeitsmenſch ſo viel Geld ausgebe 
für ein Ding, das er ſelber bereiten könne. 

Magdale gedieh. Sie war nun ſieben Jahre alt, war 
fleißig und brav, und als Weihnacht herankam, hoffte ſie 
auf eine gütige Gabe vom Chriſtkind. Vater und Mutter 
aber lächelten bitter. Das Chriſtkind kommt nicht immer 
zu den braven, es kommt lieber zu den reichen Leuten. 

Der Lenz hatte an dem Tage draußen beim Klauſen⸗ 
wirth wohl eine Semmel und etliche Aepfel erſtanden, um 
damit die Ehre des heiligen Chriſt zu retten. Aber auch 
ein Tannenbäumchen ſoll dazu ſein, und Lichtlein dran. 
So war's früher ſtets geweſen, und ſo wurde es von dem 
geliebten Kinderherzen erwartet. 

Der Lenz iſt denſelben Tag über wieder nicht daheim. 
Er ſtreift im Walde herum. Der Boden iſt ſteinhart ge⸗ 
froren, das Moos kniſtert unter den Füßen, die Aeſte 
dungen, von Eisnadeln des Nebelfroſtes belaſtet, tief herab. 

er Lenz wandelt zwiſchen den unzähligen Bäumen des 
Waldes. Vor Aa BR cc jungen Tannenwipfelchen bleibt er 
ſtehen. „Es wäre ſchon das rechte“, murmelte er, „aber — 
darf ich denn? — Ich dürfte freilich nicht, 3 ſchickt 
mich das Chriſtkind, das dieſen Wald ja ſo reich und hoch 
hat wachſen laſſen. Mein ſeliger Vater hat viel tauſend 
Bäumlein gepflanzt und gehütet — ſo kann's doch nicht 
gefehlt ſein, wenn ich mir ein einzig Stämmchen davon 
heimtrage für mein Magdale!“ 

Mit Haſt fährt er nach ſeinem Taſchenmeſſer, ein 
kräftiger Schnitt, und eine zarte Tannenkrone iſt geknickt. 
In dieſem Augenblicke gellt ein derber Fluch. Zwei 
Männer mit Jagdgewehren bewaffnet ſtehen vor dem Lenz: 
Gallheim und ſein Förſter. 

„Haben wir Dich endlich, Du gottverdammter Wald⸗ 
frevler!“ rief der Förſter. „Schon ſeit lange werden von 
boshafter Hand in unſeren Wäldern Bäume geknickt. Dieſer 
Lump da thut's!“ 

„Ho ho,“ brummte der Lenz, „nicht noth, daß Ihr mich 
ſo anknurrt! Ich bin kein Lump, Ihr Herren!“ 

„Was denn?“ ſagte Gallheim. 

„In böſer Abſicht hab' ich mein Lebtag kein Zweiglein 
vom Aſt gebrochen“. 

„So? Und dieſer Wipfel, der weder einen Spatenſtiel 
noch ein Stück Brennholz giebt?“ 

5 „a Gnaden, Herr — für's Kind daheim ein Chriſt⸗ 
äumel“. 

„Die Ausrede iſt nicht übel“, lachte Gallheim „aber einen 
ertappten Dieb und Waldfrevler läßt man nicht laufen. 
Förſter, nehmt mir den Lungerer get; die fichere Kammer 
wird ihm über die Feſttage wohl bekommen.“ 

Der Lenz zerſtampfte den Moosboden. „Schau, Du 
großer, geſtrenger Herr,“ ſagte er knirſchend, „das Moos iſt 
auch nicht mein eigen, und ich zertrete es. Klag' mich! 
Die Luft iſt auch nicht mein eigen, und die ich ausathme, 
mußt Du vielleicht wieder einathmen — gnädiger Herr, Du 
armer Schelm!“ | 

In feinem Herzen kochte Trotz und Wuth. Einerſeits 
ſah er's, er war ein Dieb; andererſeits fühlte er's, es ge⸗ 
ſchah ihm Unrecht. Kein bitteres Wort verlor er mehr. 
Finſter grub er ſeinen Blick in den Boden und ließ ſich 
feſſeln und davonführen. Und das Tannenbäumchen blieb 
liegen auf dem froſterſtarrten Boden und ſtatt der lieblichen 
Chriſtlichter glitzerten Eiskörner an den Zweigen. 


* 

Da hat fich an jenem Tage etwas zugetragen, das ganz 
ſo ausſah, als hätte ſich das Chriſtkind für den armen 
Wäldler ins Mittel legen wollen; das liebe Chriſtkind, 
welches den Reichen wohl glänzende Gaben beſcheeren mag, 
es ſonſt aber doch lieber mit den Armen hält. 

Im Arreſt hatten ſeit Langem ſchon die Spinnen ihre 
Webſtühle aufgerichtet. An dieſem Weihnachtsabend nun 
wurden ſie durch den Pecher⸗Lenz ein wenig geſtört. Der 
Lenz zerriß ſich ſeinen Bart vor Schmerz und Wuth. Er 
dachte an ſein ſchutzloſes Heim, in welchem ihn heute die 
Seinen vergeblich erwarten würden: das Weib in Furcht 
und Angſt, in Verzweiflung; das Kind ſchluchzend, bis es 
einſchläft — das iſt ihre Weihnacht. Und er, der Lenz, der 
ſich gehütet hat ſein Leben lang, daß er ein ehrlicher Mann 
verbleibe, ſitzt jetzt im Gefängniß, wo vor ihm der Räuber 
ſaß, wo nach ihm der Strolch ſitzen wird. Das iſt ſeine 
Weihnacht. — 

Zornig ob des Waldfrevlers und befriedigt zugleich, den⸗ 
ſelben erwiſcht zu haben, kehrte Gallheim in ſein Herren⸗ 
haus zurück. Dort aber war Wirrniß und Jammer. 

Theobald, der zehnjährige Sohn des Herrn, war, wie 
gewöhnlich, am Nachmittage auf ſeinem Schimmel ausge⸗ 
ritten. Das Haus ſtammte aus dem ſechzehnten Jahr⸗ 
hundert und beſaß eine Waffenkammer, in welcher ſich 
mancherlei Rüſtzeug befand. Nun war es heute dem 
Knaben eingefallen, derlei vom Reitknechte glätten und 
putzen zu laſſen, daß es glänzte, und an ſich zu hängen. 
So war er mit Blechwams und Helm und Schwert aus⸗ 
gezogen. Ein junger Ritter, dachte er an die Turniere 
und an die Burgfräulein, die er begehren und erſtreiten 
er — und das feurige Roß trabte hinaus in den finſteren 

ald. 
Die übliche Reitſtunde ging vorüber — Theobald kehrte 
nicht zurück. Es begann zu ſchneien, es begann zu dämmern 
— er kehrte nicht zurück. Als der Hauswart im Hofe 
die Laternen anzündete, rannte der Schimmel ſchnaubend 
und mit hochfliegender Mähne zum Thore hinein. Aber auf 
dem Roſſe ſaß kein Reiter. (Schluß folgt.) 


en 


9 ®| 
S 
2. S 
3 | 
2 1 
as 

o Pt 
— 2 
222 
D | 

E 
— 

oO 
— 
28 

— 83 

wm 0. 
SICH 
* on 
> Le) 

Sn 

|” 

1 
S W 
8 
258 
= 
S 
223 
u 
en) 

d 
a 
28 22 
a 

2E 
888 
— * 

32 8 
2.3.8. 
=» 
28 

5 


No. 305. 


(30. Dezember 1893. 


Eingeſandt. 

. Aus dem Kreiſe Grandenz, 25. Dezember. Das län d⸗ 
liche Kirchſpiel Piasken⸗Rudnick beſteht jetzt vier Jahre. 
Der kirchliche Sinn iſt in der Gemeinde ſehr rege, dashalb wird 
darüber, daß die Behörde nicht ernſtlich darauf dringt, mit dem 
Kirchenbau endlich zu beginnen, ſehr geklagt. Denn die Schulen, 
in denen die Gottesdienſte abgehalten werden, ſind viel zu klein. 
Die Schulſtube in Piasken, die größte im Kirchſpiel, war am 
erſten Feiertage überfüllt, ſogar die Lehrerwohnung und der 
Flur waren von Andächtigen dicht beſetzt. Hunderte von Menſchen 
ſtanden noch draußen an den offenen Schulfenſtern und im 
Schulgarten. Die Gemeinde wundert ſich, daß es Herr Pfarrer 
Gehrt aushält, in einem ſo niedrigen, dicht gefüllten Lokale zu 
predigen, aus welchem jedes Mal mehrere Perſonen, durch die 
ſchlechte Luft ohnmächtig geworden, hinausgeführt werden müſſen. 
Hie und da tritt die Befürchtung auf, daß der kirchliche Sinn 
allmählich ſchwinden wird, wenn nicht bald Ausſicht vorhanden 
iſt, eine Kirche zu bekommen. 2 2 2 1. 


„ 


Traurig ſieht es auf dem Wege von der Provinzialchauſſee 
(Niedergruppe) nach Schießplatz Gruppe aus. Die Strecke iſt 
ſtellenweiſe ganz grundlos, jo daß man in Gefahr ſchwebt, 
liegen zu bleiben. Durch dieſe Wegeverhältniſſe, welche nun 
ichon ſeit Jahren beſtehen, leiden die Mühlenwerke, jo wie auch 
die Beſitzer, die ohnehin ſchon große Verluſte durch die Anlegung 
des Schießplatzes haben. Eine Beſſerung iſt dringend nöthig. 


——— — —-— — nn nn 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
30. Dezember. Feuchtkalt, Niederſchläge, wolkig mit Sonnenſchein. 

31. Dezember. Veränderlich, feuchtkalt, windig. 

1. Januar 1894. Wenig veränderte Temperatur, wolkig mit 
Sonnenſchein. 

2. Januar. Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, windig. 


122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Jutter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 145—158 
Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 
Thorn, 28. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 128/129 Pfd. bunt 128 Mk., 130/32 
Pfd. hell 131/32 Mk., 134:35 Pfd. hell 134 Mk., 129 Pfd. hen, 
aber bezogen 121 Mk. — Roggen unverändert, 121/23 Pfd. 
113/14 Mk., 123/25 Pfd. 115/16 Mk. — Gerſte feine Brau⸗ 
waare 138/44 Mk., Futterwaare 101/03 Mk. — Erbſen 
Futterwaare 124/28 Mk. — Hafer guter geſunder 137/44 Mk., 
mit Geruch unverkäuflich. 

Berliner Produktenmarkt vom 28. Dezember. 

Weizen loco 136—149 Mk. pro 1000 Lilo nach Qualität 
gefordert, Dezember 144 Mk. bez., Mai 149,50 — 150 Mk bez. 

Roggen loco 123—128 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inkändiſcher 126— 126,50 Mk. ab Bahn bez, Dezember 
126,25 — 126,75 Mk. bez., Januar 126,25 — 126,75 Mk. bez., Mai 
130,25—131 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 115—183 Mk. nach Qualitt gef. 

Hafer loco 142 — 182 Mk. per 1000. Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 144 — 162 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 164—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 139 —153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,7 Mk. bez. 

Smtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 28. Dezember 1893. 

Fleiſch. Rindfleiſch 33—60, Kalbfleiſch 30-63, Hammel⸗ 

fleiſch 30—52, Schweinefleiſch, 46-58 Mk. per 100 Pfd. 


Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63-65 Pfg. per Pfd. 


Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 2,80 —3,70 per Stck., Enten 
1,40 — 1,60, Hühner 0,30 —1,25 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 48—69, Zander —, Barſche 
47—57, Karpfen 56— 72, Schleie 90, Bleie 12—50, bunte 
Fiſche 15—18, Aale 54— 110, Wels — Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 130, Forellen 99, 
Hechte 24— 51, Zander 45—64, Barſche 27, Schleie —, 
Bleie 6—8, Plötze 11, Aale 70—80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50 - 120 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. Ia 114 —116, 
IIa 169-113, geringere Hofbutter 100 — 108, Landbutter 85—95 
Pfg. per Pfd. — Eier per Schock netto 3,20—3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 28 — 30, 
Tilſtter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. | 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,60 —1,75, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 2,00 — 3,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 0, 75— 2,00, Kohlrabi junge 
per Schock 0.60 — 1,00, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
—, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 

Stettin, 28. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, 133—138, per Dezember 139,50, per April⸗Mai 145,00 
Mk. — Roggen loco geſchäftslos, 117—120, per Dezember 121,00, 
per April⸗Mai 126,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 
bis 148 Mk. 

Stettin, 28. Dezember. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 30,00, per Dezember 29,60, per 
April⸗Mai 31,80. 

Poſen. 28. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 48,00 do. loco ohne Faß (70er) 28,60. Feſter. 
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Dür den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
. nicht verantwortlich. 


Warnung vor Täuſchung. 


Die große Verbreitung der ſeit 1878 bekannten und in faſt aßen Familien ein⸗ 


gebürgerten ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen (erhältlich 
Rur in Schachteln à 1 Mt. in den Apotheken) hat zu verſchiedenen . Nach⸗ 


ahmungen derſelben geführt. Es ſei deshalb ir 
mit nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
ächten, von den Profeſſoren Dr. R. Virchow, 
Dr. von Gietl, Dr. Reclam, Dr. von 
Nussbaum, Dr. Hertz, Dr. von Korc- 
a zynski, Dr. Brandt, Dr. von Frerichs, 
a Dr. von Seanzeni, Dr. C. Witt, Dr. 
ae Zückaner, Dr. Ssederstädt, Dr Lambi, 
Dir. Forster, Dr. Sattler, Dr. Deifs, 
Dr. Schaafhausen und Dr. von Hebra 
erprobten und als vorzüglich bewährtes Abführmittel 
empfohlenen Apotheker Richard ans 
Schweizerpillen eine Etikette wie nebenſtehend das 
weiße Kreuz mit dem Namenszug Richard 
Brandt's in rothem Grund tragen müſſen und daß 
alle anders ausſehenden Fälschungen der ächten 


Din Ya 


Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen find. Das verehrliche Puplikin möge 
1 daß es an feiner Geſundheit und an feinem Geldbeutel nicht ze 
e ö 


Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen find 


Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bittetklee, Gentian 
ie 0,5 Gr., dazu Gentian⸗ und Bllterkleepulper in gleichen Theilen und im Ozantume 
um daraus 50 Pigen im Gewicht don % herzustellen. > 
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Dom. Ühlkau dei ge 


cht einen 


Vrrlttlbtr von allen 


auf dem Speicher und in den Ställen. 


Fabrik = Kartoffeln 


— —.— . Bemuſterung kauft 
Albert Pitke, ni 
a retofeeirtemehlfobn: ik Bronis 
law Kr. Strelno kauft größere Poſten 


Kartoffeln 


ab Bahnſtation und zahlt die höchſten 
Preiſe. (8988) 


Feine Butter 


kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
zalle, 18 ahresabſchluß erwünſcht 
iller, Buttergroßhandlung, 
Pertin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Stroh ⸗ Ankauf. 

Suche Nogagen⸗ und Weizen: 
maſchinenſtrohi. Gutspoſt. v. 2000 Ctr. 
aufw. z. kaufen. Das Stroh laſſe mittelſt 
ransportabl. Dampfhäckſel⸗Aulagen 

direkt b. Beſitzer zu Häckſel ſchneiden. 
aſſe im Voraus. C. A. Lüdeke, 

erlin, Juvalidenſtr. 89. (2259) 


Sämmtlihe Sorten Stroh 


ſucht zu kanfen (2740) 
Moritz Lazarus, Culm a W. 


Suche einen gebrauchten 


Dreſchkaſten 


ür Göpelbetrieb, ohne Roßwerk. Der⸗ 
ſelbe muß ſehr gut erhalten ſein und 
it 4 Pferden getrieben werden können. 
fl. Offerten nebſt Preisangabe unter 
„8. 101 poſtlagernd Reichenau Opr. 
In Annaberg bei 
Melns deckt der Hengſt 


„Cato“ 


(Oldenburger) geſunde Stuten gegen 

47 Mark Deckgeld, welches beim erſten 
uführen der Stute 85 entrichten iſt. 
eckzeiten: Morgens 8 Uhr und Nach⸗ 

mittags 4 Uhr. (2277 


In Bogdankendeckt 
der Fuchshengſt (2734) 


Roland 


fremde Stuten gegen ein Deckgeld von 
10 Mark und 1 Mark an den Stall. 
Die Guts verwaltung. 


Speeialität: Drehrollen 
ö für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
\ B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


* Sobel, Haschinenfabrik, 
B ROMBERG 


15 . 8 
esundheils-? 
Kinderwagen! & 


Bin Erfolg der Neuzeit 13 
Die finder u. 


Puppenwagen⸗ 


Fabrik von 
Julius Trelbar, Grimmai.S. 2 

2 verfendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. WE 
Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
= ftelite Kinberwegen v. 25 Ml. 75 


u ö 3 n 


Kornbranntwein! 


Versandwaare, 40— 18% zem bil- 
ligsten Tagespreise; 

Feinere Oualitäten, je nach Alter und 
Korngehalt, a M. 1—2 p. ½ ER: excl, 
Fass oder a M. 1!/,—21/, p. ¼ö1 Ltr. 
incl. Flasche, 3 und Packung; 

Garantirt reiner, alter Korn (feiner wie 
Cognac) a M. 3.— p. ½¼1 Liter incl. 
Flasche Kiste und Packung. 

Preise verstehen sich „ab hier, 
netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 
nach Uebereinkunft. 


Kneiff & Wagener, 
Dampf- Kornbranntwein Brennerei, 
Nordhausen am Harz. 


Eine danpfhädieliäneidemejf). 


fait nen, mit 3 Reſervemeſſern, 70 


eine Göpeldreſchmaſchine 


gut erhalten, ohne Göpel, 40 Mark, 


eine Sandbädielidneüenaihin 
eine Dampf⸗Schrotmühle 


70 Mark, gut erhalten. 
Anfragen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2750 durch die Expedition 


0. Geſelligen in ER erbeten. i 
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: eujahrs- Marlen 
* einfache und hochelegant ausgestattete, in ein- und mehr- 0 
ö farbigem Druck, mit Aufdruck der Namens - Unterschrift 1 
5 ER liefern wir zu folgenden Preisen: 9 
3 25 Stck, m. Couverts, je nach Ausstatt,, v. Mk, 1,25— 6.00 * 

— 5 „ 1 65 — 8,00 * 

0 2 * 2.10 10.00 * 

* „ „ „ 2.50 —12.00 |» 

| * Master RER zur Ansicht an — postfrei. i > 
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8 Gustav Röthes Buchdruckerei |:] 
| . Graudenz, 5 
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Dankſagung. 
Seit 5 Jahren litt ich an einer 
Schwellung am linken Fußgelenk, ver⸗ 
bunden mit den heftigſten Schmerzen, 


ſo daß ich zuweilen keinen Schritt 
gehen konnte. Das ganze Bein war 
davon abgemagert. Ich hatte ſchon 
mehrere Aerzte in Anſprch genommen, 
aber keiner konnte mir helfen und ſo 
wandte ich mich in meiner verzweifelten 
Lage endlich an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Han⸗ 
nover, der mir ſofort Hilfe ſchaffte. 
Denn ſeit drei Monaten habe ich jetzt 
keine Schmerzen mehr gefühlt und kann 
die ſchwerſten Arbeiten verrichten und 
ſpreche ich daher Herrn Dr. Hope 
meinen herzlichſten Dank aus, ohne deſſen 
Kunſt ich ein Krüppel geblieben wäre 
mein Leben lang, da alle andere ärzt⸗ 
liche Hilfe mir nichts nützte. (gez.) 
Herm. Baltermann, Leerort (Oſtfriesl.). 


prämiirte 
von 


I) Peters&E.Na 


öln a. B. 


Leberali käuflich. 
Vertreter F. W. Petrich. 


Kocherbſen, 

weiße Kochbohnen, 
Linſen, (2199) 
Sanerkohl, feinſchnitt. 


offerirt zum billigſten Tagespreiſe 
H. Spak, Ft 


Ein eleganter 


Siplomatenichreibtiich 


ſehr ſolide gearbeitet, verkauft beſon⸗ 

derer a halber ſehr billig 
Tiſchlermeiſter Goritz, 

Strasburg Wp., ui d. Schützenh. 


Offer. friſche Zander, 1. Qual. 50 Pfg. p. 
Pfd.; verſ. Poſtkolli in jed. bel. Quant. Der 
Karpfenverſ. beg. ſch. a. 20.d. M.a Pfd. 50 Pf. 
Ei — A Zimack 5 


Geschäfls-u.Grund- 


stücks-Verkäufe 
und Pwchfüngen. 


Gasthaus mit vielbeſucht. Sommer⸗ 
garten, in einer Kreisſtadt Weſtpr., 
hochrentabl. Geſch., unt. günſt. Beding. 
zu verkauf. Offert. erb. unt. K. Annoc.⸗ 
Exped. W. Meklenburg, Danzig. 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 


Meine ſeit 18 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene Stellmacherei, 1 
Morg. Culmer Land, großer Holzſtall, 
auch mit Holzvorrath, beabſichtige ich 
ſofort zu verkaufen. 2787 37) 
ä Gr. eihtenan 


| & ſich wenden an O. Reiſer, 


In einer Kreisſtadt Bir Provinz 
Poſen iſt ein altes, ſehr gut einge⸗ 
führtes Colonialwaaren⸗ (2329 

BB Deftillationd: "mg 
und Cigarrengeſchäft, feſte u. gute 
Kundſchaft, en gros & en detail, mit 
Grundſtück, Speicher u. ſ. w. zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme ca. 36.000 Mk. 
erforderlich. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2329 d. d. Exped. d. Geſell. 


erb. 
Eine Bäckerei 


in einer Garniſonſtadt, ohne Konkurrenz, 
iſt vom 1. April k. J. anderweit zu ver⸗ 
pachten. Näheres bei Bäckermeiſter 
Herrn Tauporn in Graudenz. (2728 


N 
Gſchift 


gute Exiſtenz für . 
Herren der TColonialwaarenbrauche 
umſtändehalber ſofort verkäuflich. 
Circa 2000 Mark erforderlich. 

Offerten nnter 2739 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten, 


HH HHHHHHH HH eee 


Brodſtelle. 


Sofort iſt ein in einer Garni⸗ 

2 ſonſtadt von 120000 Einwohnern 
8 in beſter Lage belegenes Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft mit Ausſchauk, 

Mineralwaſſerfabrik anderer 
+ Unternehmungen halber käuflich 
zu übernehmen. Erforderlich 20⸗ 
bis 25000 Mark Reflekt. wollen 


2 
> 
2 


Stettin, Roſengart. 62/63. 


Selten günſtiger Kauf! 
Eingetr. Familienverh. halb. verk. 
270 Mg. gr. Gut, beſt. hoher Werder⸗ 
boden, bruchfrei, a. d. Chauſſee, Zucker⸗ 
fabrik, ſchiffb. Fluß, m. ſteter Dampf⸗ 
bootverb. z. gr. Stadt, Geb. gut, In⸗ 
ventar reichl. u. gut, Preis 93000 Mk., 
Anz. 20000 Mk. A. möchte v. dieſem 
Gut nur 165 Mg. m. Geb. u. d. Invent. 
v. ganz. Grundſt. für 60000 Mk. b. ca. 
12090 Mk. Anz. verk. Gefl. Anfragen 
v. Selbſtreflekt. erbittet Th. Mirau, 


Ein größere > 
Dampf: Ziegelei 
Drainröhren⸗Jabrikatiou, in Wpr. 
iſt zu verpachten. Meld. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 2509 d. d. Exp. d. Ge). erb. 

Mein 


Mühleugrundſtück 


(Garniſon, Gymnaſium u. Landgericht), 


gebäude und faſt neuem Mühlenwerk, 


verkaufen u. wollen Reflektanten 95 
an mich wenden. (2802 
Schwetz, im Dezember 1893. 
Johannes Blankenburg, 
Gutsbeſitzer. 
Vorz. Gaſtwirthſchaft in ein. groß. 
Dorfe mit 2 Kirchen, dabei Bäckerei u. 
50 Morgen Land, unter günſt. Beding. 
u verkauf. Off. erb. unt. K. M. Annone. 


Exped. W. * zn 


denſelben Betrag ein. 


66 6e 6e eeee see 6e es 


Danzig, Mattenbuden 22, J. 2298 


in der Stadt Schneidemühl gelegen 
m. gutem Mühl, Wohnhaus⸗ u. Stall ⸗ 3 


ſowie dazu gehörige, ca 8¾ Morgen]; 
Wieſe u. ca. 8 Morgen Garten, will ich! 


in Parbier- u. flit 


bin ich Willens vom 1 J zu 
C. Baumgart 


verpachten. 
2729) Schießplatz Gruppe. 


Ein Nicderungsgrundſtück 


84 Morgen groß (davon 72 Morgen 
gute Wieſen, Reſt Ackerland), ohne de: 
bände, iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen preiswerth zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2548 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


1 Windmühle 


wird zu pachten ge⸗ 
ſucht. A. Merkel, 
2 Frauengarten bei 
Exin, Kr. Wongrowitz. 


Suche zum April 94 eine (2188 
Gaſtwirthſchaft 
oder Schankwirthſchaft 
zu pachten, Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten unter H. P. 74 poſt⸗ 
lagernd Rummels burg i. Pom. 


Kaufgeſuch. 


Ein beguem gelegenes Rübeugut 
von 4 — 600 Morgen wird mit 30600 
Mark Anzahlung und reichlichem Be- 
triebskapital ſofort zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2793 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche einen Compagnon 
mit 250 000 Mark Baar zur freihändigen 
Parzellirung zweier Rittergüter von 
zuſammen ca. 6000 Morgen. Ich lege 
Die Güter wer⸗ 
den ſchuldenfrei übernommen. Adreſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2794 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Theilhaber 
mit 46000 Mk. Vermög., der polu. f. 
Sprache ai wird v. ein. langjähr. 
Zuſchneider, d. ein Geſchäft im Weſtfäl. 
Kohlenrevier mit poln. Bevölkerg. hat, 
geſucht. Branchekenntn. nicht erforderl. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2831 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Gelder kehr. 


60000 Mark 


eventl. a 4½% nur pupillariſch ſicher, 
auch irn zu vergeben. (2559) 
Pietrykowski, Thorn. 
Auf ein ländliches Molkerei⸗Grund⸗ 
ſtück werden 


8000 Mark 


zur erſten Stelle geſucht. Offerten 
an die Exp. d. Geſelligen unt. Nr. 2771. 


1500 Mark 


werden auf ein Gut gleich hinter der 


Landſchaft Heſucht, Gefl. Off. werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 2769 an die 
Bu des Hua in en ze erb. 
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II Fulgur 


mit Flocke, 1,75 Meter, geboren 1889 
zu Trakehnen v. J. Clavigo aus der 
Fulda, gemiſcht Vollblut, v. Kentuckp, 
engl. Vollblut, ſchwerer Wagenſchlag⸗ 
angeritten und ſicher eingefahren, gekört. 
Wegen Ueberfüllung des Stalles ver⸗ 
käuflich für 1800 Mark. (2661 
Tragheim, Bahuſtat. Marienburg. 
. ˙ 1 


Der Ter Verkauf unſeret unſerer 
2 Arbespierde 

findet Dienstag, den 

Jauuar 1894, Mittags 148095 


bierselbſ ſtatt 


0 
Zuckerfabrik Schwetz. 


7 hochtragende Ferſen 


holländer Abkunft, 7 Ctr. gig 
gewicht, verkäuflich in (2683) 
Pſinie b. Pleſchen (Poſen). 
Eine Anzahl hol. Zucht⸗ 
bullen im Alter von ½ bis 
3 J. zum Preiſe v. 24 bis 
| 36 Mk. pro Ctr. off. Dom. 
Klein⸗Koſchlau bei Kosch au Opr. 
Sprungfähige, er ge« 
formte, ſchwarz⸗we 


Holländer Bullen 


von Herdbuchthieren abſtammend, ſtehen 
zum Verkauf in Annaberg bei Melno. 


12 Stiere 


ca. 6 Ctr. ſchwer, gut geformt, und 2 
angefleiſchte Kühe ſtehen zum 5 
bei Heeſe, Plement bei Rehden. 


Fe \Wlewsk b. 0 Wp⸗ 


34 Maſtſ chweine 
und 22 Maſtvieh 


zum Verkauf. 


Ein fettes Schwein 


6 Ctr. ſchwer, ſowie 


zwei fette Rinder 


verkauft G. Kirſchke 
Dietrichsdorf bei — 


Bockverkauf. 


Sehr ſtark entwickelte 
Oxfordſhiredowu⸗Böcke, geboren im 
Februar 1892, ſind noch verkäu J in 
Annaberg bei Melno. 


1 Bulle 


ſchwarz⸗ bunt, holländer 
oder oſtfrieſ. Adftammp., 
12—15 Monat alt, wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Nehring, Oſterwick, 


„Dre. „ers Konitz. 


Di „Samson“ erhielt in Strassburg 1E. * und einen Siegerpreis, 


Stammzüchterei der grossen weissen 
englischen Vollblutrasse gi 


der Domäne Friedrichswerth, 
richswerth. Wiederholt prämiiert. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg i E. 12 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
1892 Königsberg / Pr. 20 Preise. 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv-. & 


1587 Frankfurt a/M. 5 Preise. 
burg 14 Preise. 


Staats-Bhrenpreis. 


Albrecht. 


S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 


Pr in 


1839 Magde- 
Bremen 25 Preise. 


Internat, Aus- 


Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 


Wien, 


Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 


Zuchtziel 


ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 


bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 


Zeugnisse über die 


Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung, Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 


Zuchtawecken ausgesucht und versandt, 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. 


werden nicht abgegeben. 


Es kosten: 


Mit Grund tadelnswerthe 
Unter 2 Monat alte Thiere 


Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Rechnung sbetrages bei 
Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. (9166) 
ir Monat alte Eber 60 Mk. Säue 8 Mk. 


80 
(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150— 400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 


jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 3½ Ctr., 200—300 Mk.) sind stets vor - 


handen. 


Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 
Friedrichswerth 1893. 


Ed, Meyer. 


Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der eg die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass dio 
Thiere ee eee gegen | Kälte e sind. 
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